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Irak 


Der Staatsstreich im Irak ist ein© neue Bo r- 
genqudle und Gefahrenherd im Nahen Ostern 
Die Weltpresse und kißbesond^ die onglfeehe 
Meinung und der Jfecbuw in Palästina widmen 
der neugäschaffeuern Lage Im Reiche Ghaafe 
große Aiifmerksamkeitp Genera! Befer Sulky 
und Hikanat Sulejnum — beide sind Kurden, 
haben schon öfter von sieh reden gemacht Der 
neue MiofeterprÜs Ident ist als radikaler Geg¬ 
ner der oogliöehen Einflüsse Im Osten bckaauit, 
Generäl! Bekr widerseUte sich seit längerer 
Zeit der Politik der nachgiebigen Regierung, 
die er atis dem Grunde z\i vertreiben beschloß. 
Der Militärputsch ist das Produkt einer Jahre* 
langen Entwicklung, die mit hartnäckiger Kon¬ 
sequenz zur weiteren Radikalisierung treibt. 
Koch kt das Programm der neuen Regierung 
unbekannt Die angekündigt eh „Reformen" 

wurden jedoch mit der Auflösung des Parla¬ 
ments und der Etablierung eines autoritären 
Regimes eingeleitet Die unmittelbare Ursache 
des Futsches war die Weigerung der Wüsten¬ 
stämme, die Pflicht des Präsonzdienste« hn 
Heer auf sich m nehmen. Die Vergrößerung der 
Armee* die Auflösung des Parlamentes und das 
Aufgeben der Demokratie Hegen auf der Linie 
der gehässigen Propaganda, die mit großem 
Aufwand an Mitteln und mit Einsatz eines 
großen Stabes von Agitatoren von der deut¬ 
schen Propagandazentrale in Bagdad geführt 
wird. Der Kult der brutalen Gewalt als das 
wirksamste Mittel zur Lösung internationaler 
Konflikte, die seitens England bekundete 
Schwäche und das Vordringen Italiens in 
Afrika gegen den Willen von 52 Staaten, die 
hn Völkerbund dagegen „protestiertea u , aber 
nicht den Mut und die Kraft aufwiesen, sich 
seinen Plänen tatsächlich zu widex^etzen. die 
Erfolge Syriens und Aegyptens, die irar dank 
eitlem Druck auf den Verhandlnngspartner er¬ 
rungen wurden, stärkten die Position der radi¬ 
alen Elemente iqi Staate, die sieh seit. Jahr 
und ‘Tag für eine völlige Unabhängigkeit 
Iraks einsetzen. Irak gehörte neben Syrien und 
Palästina zu den „A^-Mandaten, die in San 
Remo festgesetzt wurden. Die Unabhängigkeit, 
die Irak bald darauf erhielt, ist jedoch nicht 
vollkommen und der Vertrag mit England, der 
an Stelle des Mandates trat, räumt England 
sehr große Rechte ein, die seine Position am 
Persischen Golf zu sichern vermögen. Die 
großen Interessen des Imperiums, die in Irak 
wirtschaftlicher (MossuLOgI) als auch strate¬ 
gischer Natur sind (Wog nach Indien), zwangen 
England, keine weiteren Konzessionen an die 
Araber zu machen. Zwar erklärte der Premier¬ 
minister, daß er an der Beziehung der frühe¬ 
ren Regierung zu England nicht rütteln werde, 
es unterliegt jedoch keinem Zweifel, daß die 
neue autoritäre Regierung, die mit Hilfe der 
Armee regiert und deren Mitglieder aus den 
extremen Kreisen kommen, eine geänderte 
bcellinig England gegenüber eine knien wird. 

Die Tatsache, daß der Staatsstreich in Irak 
hart nach dem Abbruch dm Streikes in Palä¬ 
stina erfolgte und, daß Irak infolge der Inter¬ 
ventionen Nnri Paschas in Jerusalem und der 
Beziehungen, die die Istiklalpartci der Unab¬ 
hängigkeit mit dem Advokaten Auni Abd d 
Hadi an der Spitze mit dem Irak unterhält und 
die Einmischung dm Köni-B Ghawi in der Frage 
des Streikes, verleihen den Ereignissen in Baff- 
dad eine große Bedeutung für die Entwicklung 
der Ereignisse in Palästina* 

L** scheint, daß das feste Bllndtiissystom. das 
England in letzter Zeit mit den arabischen 
Staaten mit großer Mühe errichtete, ins Wan¬ 
ken gerät In politischen Kreisen betonte man 
nicht ohne Bewunderung die Geschicklichkeit 
v r * Diplomatie, die vor ganz kurzer 

Äpit, Irak dem König Ihn Saud, trotz der reli¬ 
giösem dynastischen und politischen Gegensätze 
Samlmrabicns und Hake, nä herzu bringen und 
vunig ühad, Ihn Saud, den Imam Jehjo aus 
Jemen und die Emirate am pemfechön Golf du 
einem prosaischen Bund ziisammcnzuschließen 
vermochte Die Fertigung dos Vienstaatenbiuuies 
zwischen Irak, der Türkei, Pereien und Afgha- 
imten war ein weiterer Schritt zur Konsolklie- 
nirtg der arabischen Welt für eine enge politi¬ 
sche und wirtschaftliche Zueairmienjarbeit mit 
Enzian.!. Der neue Kure in Irak, der offenkirn- 
£3 unter dem Einflüsse einer verzweigten 
Propaganda einer dritten Macht steht, bedeutet 
im gewissen Sinne, eine Gefährdung der erKT- 
iischfreundlichen Politik des Irak. Der militä- 
räcben Stärkung des Landes dürfte zweifellos 
eine radikalere Forderung nach vSHjger Un.n-b- 
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Königliche Kommission 
bereits auf dem Weg 

RUNDFUNKANSPRACHE WAUCHOPES 


Jerusalem, 4, November. (JTA,) Der High 
Commissioner Sir Arthur Watichope hielt durch 
den Palästina-Sender eine Ansprache an die 
Bevölkerung des Landes, tu der er die Ankunft 
der Königlichen Kommission für den 11. No¬ 
vember ankiindigte und hierzu erklärte; 

In den fünf Jahren, in denen ich die Ge¬ 
schicke Palästinas leitete, war es mein innigster 
Wunsch, den Wohlstand des Landes zu heben. 
Allein in den letzten fünf Monaten hatte die 
Bevölkerung Palästinas viel Leid erfahren müs¬ 
sen. Wie jeder von euch bin auch ich froh, daß 


Die erste Einvernahme 
des High Commissioner 

Jerusalem, 4. November. Es wird mitgeteilt, 
daß unmittelbar nach dem Beginn der Tinter** 
Buchungen der Königlichen Kütnmfesion Hsgh 
Cominieeioner Sir Arthur Wau- 
chopo als erster Bekundungen vor 
der Kommission machen wird. Der High Com- 
jajfey ßmr wird sich idfrbel auf rä i u i nf o 
m a t i v e Darlegungen boeohrän ken und 
keinerlei Anregungen oder Empfehlungen vor- 
bringen. Die jfid4schie n Vertr01er wer¬ 
den oimzeiiL angehört werden. Die 
Königliche Kommission wird ferner Aumagen 
dm englischen und dos amerikanischen Patriar¬ 
chen sowie anderer hoher geistlicher Würden¬ 
träger über den Schutz der heiligen Stätten der 
Christenheit in Palästina entgegennehmen. 


Streik und Unruhen beendet sind. Ich sehe iu 
der Ankunft der Königlichen Kommission, die 
am 1t. November erfolgen wird, ein Ereignis 
von historischer Bedeutung. Bas Verweilen der 
Königlichen Kommission iin Lande gibt den 
beulen das Land bewohnenden Gemeinschaften 
eine große Gelegenheit, em gegenseitiges Ab¬ 
kommen zu treffen. Es ist jetzt keine Zeit zu 
unbesonnenem Gerede über rassischen Boykott, 
der beiden Teilen nur Schaden bringen könne. 
Was uns heute not tut, ist; Haß und gegenseitige 
Beschuldigungen beiseite zu schieben und für 
das gemeinsame Wohl jetzt und in Zukunft zu 
arbeiten. 

★ * * 

eion zu sickern und die Lfefe der zu vernehmen- 
deu Personen zu vervollständigen. 

Die Stellung der Archer 

Die arabische Zeitung .,A1-Liwa : ’ berichtet, 
daß zwei Vorschläge seitens britischer Staats¬ 
männer der Königlichen Kommission unterbrei¬ 
tet werden würden. Ein Vorschlag würde dahin 
gfben, Palästina in Kantone zu teilen* der 
dfc jüdiwttJ»: Itmii^rniun fiu2ui$difäw 
ken, um eine dauernde arabische Majorität in 
Palästina m Stehern. Dsw arabito'he Pro 
[uigandaburefau in London hat der Kammfesion 
einen Vorschlag unterbreitet, zugunsten einer 
Föderation arabischer Staaten, In die Palä¬ 
stina eingeschiossen w t e r d e n soll. 


Ich hoffe, daß Sic der Königlichen Kommis¬ 
sion ermutigende Vorschläge betreffend da^ 
Wachstum und Gedeihen eines glücklichen und 
zufriedenen Volkes unterbreiten werden. V e r- 
gessen Sie aber nicht, Ihre politi¬ 
sche Klugheit zu Rate zu ziehen, 
bevor Sie die Vorschläge über¬ 
reichen, Sie haben jetzt eine klare Aufgabe 
vor sich: den Boden vorzubreiten und die 
Fundamente zu legen für eine Zukunft des Frie¬ 
dens und der Prosperität Ich hoffe, daß Ihre 
Ansprüche voll gerechtfertigt sein werden. W ir 
haben es nötig, daß Friede und nicht Chaos in 
Palästina herrsche. 


Jüdische Vorbereitungen 

London, 4. November. Der Präsident der 
Jewish Agency und der Zionistischen Organisation 
Dr, Ghana Wefzmann wird sich nach einem kur¬ 
zen Aufenthalt in der Schweiz am 14. November 
nach Palästina begeben, um Aussagen vor der 
Königlichen Kommission zu machen. Vertreter an¬ 
derer jüdischer Gruppen werden von der Kom¬ 
mission gesondert angehört werden, jedoch in ein¬ 
heitlicher Weise zu den Problemen Stellung neh¬ 
men. 

Die von jüdischer Seite unternommenen Vor- 
bereitung&arbeiten für die Zustellung von Mate¬ 
rial an die in kurzem in Palästina eint reitende 
Kgl. Ün töreuchungekommiesion stehen vor dem 
Abschluß, Dm zur Vertretung des jüdischen 
Standpunktes erforderliche Matern 1 hat der 
letzten Sitzung das Kleinen Aktiora-Komitees 
bereits zum größten Teil gesichtet und geord¬ 
net Vorgelegen* Es wurde in dieser Sitzung eine 
provisorische Liste derjenigen jüdischen Per¬ 
sönlichkeiten zusammengesteilt, deren Verneh¬ 
mung durch die Kommission im Zusammenhang 
mit der von ihr durchzufülirenden Unteimicliung 
beantragt worden soll. Die letzten Vorbereitun¬ 
gen werden Ln der für nächste Woche ein berufe¬ 
nd 0 neuerlichen Sitzung des Kleinen Aktions- 
Komitees getroffen werden. Zu dieser Sitzung 
werden auch Vertreter sämtlicher führenden 
jüdischen Institutionen und Organisationen eili¬ 
ge La den werden* Zweck der Beratung wird es 
hauptsächlich sein, ©ine einheitliche Hai tu 
der jüdischen Vertreter vor der Kgl. Kominis- 


Landcn. Der Jerusaleinor Korrespondent der 
„Times u erfährt über die geplante Haltung der 
Arnlujr gegenüber der Kgl. Komnrissian: 

Die Araber p-nnen, mit Angriffen geren 

selbst vorzugehen und zu arguinen*ieren. 
daß es zim Nachteil der arides cheo ‘P u vö’keni og 
verwaltet wird. Ein einflnflrcttdhcr arabisch?!’ Fi)h- 
rm- will Vorschlägen, daß da^ Mandat durch einen 
Vertrag ersetzt werde, der auf Grund Ueber- 
enikommeuEi aller Teiip der Palästenhe;uiker-nig 
nut Proßbritatinieu nach Ricihtlioten geschlossen 
w\ri, die einerseits den natürlichen Rechten der 
Pevüikerung, andererseits den Grundsätzen des 
Völkerbundes Rechming tragen. Die Araber, fährt 
der Korrespondent fort, waren eben noch 

mit den Verhandlungen betreffend Beendigung 
des Streikes so sehr beschäfHgt. daß sie ferst jetzt 
dazu kommen. ert^tHch zu erwägen, welche Hal¬ 
tung sie vor der Kommission eimiehmeu sollen. 
Obwohl der Oberste Arabische Ausschuß eitrig 
dabei ist, Pläne zu formulieren und diie arabische 
Presse unermüdlich Im Erfinden von Vorschlägen 
ist, herrscht in den arabischen Kreisen im Grunde 
genommein ein gewisser Skeptizismus in Bezug auf 
den positiven Wert der Arbeiten der Kommission. 
Arabische Wortführer meinen, die Arbeit der Kom¬ 
mission werde erst dann von Wert sein, wenn die 
Kommiss lern ihre Untersuclnmgen breit genug an¬ 
legt, um die tieferen Hintergründe der jetzigen 
Unruhe gründlich zu erforschen, nicht aber, wenn 
sie sich lediglich auf die Prüfung von Vorsohlä¬ 
gen betroffertd eine bessere Durchführung der Be¬ 
stimmungen des Mandates beschränkt. 

Meinungsverschiedenheiten 
bei den Arabern 


Lagers Uber die an die Komm Wien zu riebt en¬ 
den Forderungen konnten bisher nicht über¬ 
brückt werdoiL Die radikalen Elemente bestehen 
darauf, daß die Abschaffung das Mandates und 
der Balfour-Deklaration verlangt werde, wäh¬ 
rend die gemäßigten Kreise bloß einzelne Be- 
e oh werden mit der Forderung, diesen Zuständen 
abzuhelfen, unterbreiten wollen* 

* 

in den h umgaben der arabi^emm Z« ir 

tungen wird erneut die Fordenmg radi Ein- 
luüg der jütliechen Liuw^ndcnmg erhülien- 

Diß ,,.4 Difan Jih erklärt, die Araber wurden niMit 
eher vor der Kgl, Kommteion erscheinen ö$f 
bis die jüdische Eiuw^ndiTiuig eingestellt sei. 
Die Zeitung bmift ^ich dabe! auf eine angeb- 
liche Zusage dM Kolonldununi^tere Orm^by- 
iiore. Auch die Tagoszeitimg „EI Jsanea ei 
lebmia £ * verlangt Einstellung der Eimvand- - 
rimg. ^Jlgemeine Amnmtle und Abechaffung 
der Aue nähme Verordnungen noch vor dem Ein¬ 
treffen der KgL Konunfesloh* 

Der Oberetß Arabische .Ausschuß hat ein 
Bureau für Statistik und Information eröffnet, 
da« Material für die Kgl, Untensuchung^kom- 
mWion vorbereiten soll Das Buresau steht unter 
der Leitung von Auni Bey Abdul HadL Jemai 
HuBeeini und Fuad Saba, Man will Vorsorge da¬ 
für treffen, daß von der Kgl, Kommission mir 
solche arabische Zeugen vernommen werden, 
die dem arabischen Bureau genehm Aind. 

Die Palästina regle mhg hat der arabischen und 
h^tiräiisehen Presse verboten, für eine Boykottie- 
rung der Kgl Kommission Propagaoida zu machen 
oder auch nur die Möglichkeit eines solchen Bch - 
kaum zu erörtern. Für die Verletzung dieser Vor¬ 
schrift werden strengste Straf maß nähmen an ge¬ 
droht. 


Unabhängige Arbeiterpartei 
Englands an die Kommission 

London Die Unabhängige Arbeiteriwrtei 
Engianaß hat der Kgl. Koninvi^ion für Pnlä- 
fitma eine Denkschrift übersandt, in der die 
öenaf/unsf einer politischen und ge werkt-Hin fl¬ 
uchen Bewegung, die beide Volkfi&täLmme Paiä- 
etines unftMea uml sowohl von zionist ise.her uh 

Jerusalem. 3. November. Die tiefen Meimmsrs- wie dfe^AVf r c'r !i Itrh'Jf/nisein soll, 
veiscMedenheiten innerhalb des arabischen' ‘" frecllterh ÜtPg freier 


Einwanderung gefordert werden. 


Kleine) Aktions-Komitee für nationale Parität 


Jerusalem. (JTA*) Das Kleine 
Stimmen für den Grundsatz naiiou 
her n in Palästina ausgesprochen. Die 
Vertretern des Mlsrachi, des Weltverbandes 
der Juden staatsparte! abgegeben worden, D 
des Aktlons-Komitees haben ihr Ausscheid 
schaffenen Koalition Tür den Fall angedrohtj 
zu eigen machen sollte* 


Aktions-Komitee hat sich mit 12 gegen 9 
aler Parität von Juden und Ara- 
neun Stimmen der Opposition sind von den 
der Allgemeinen Zionisten (B-Grtippe) und 
ie diesen Fraktionen angehörenden Mitglieder 
en aus der auf dem Luzerner Kongreß ge- 
daß die Exekutive sich die Pantätslorderung 


Jerusalem. Die Führer des Misrachi und di r 
Lnippe B der Allgemeinen Zionfeten teilen d.>r 
Jtdjeohem Telegraphen-Agentur mit, es mi wohl 
richtig, daß tue eine Abordnung an iKe Exekn- 

v V * de ? Agfrncy entsandten, tim die 

Frage der jud^ch-arabißchcn Parität in P-tlH- 

full Xhf rÖr - te K?-' ctÄ f>' e '} 6ei Preesemel- 
i nicht richtig, daß eie der Exekutive ein 

rbTeit * t ?- nd orkiiin - h;i «wu daß 
!. e t i 5llt ’ ,m ' a " ^ch die Exekutive 
flitzt, verlassen werden, falls ihr Stnruknmkt 
nicht akzeptiert wer Jen sollte. 
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Unverlangt eingesendete Manuskripte werden 
nur retourniert, wenn ausreichendes Rückporto 
(Inland 1-R£-M atke j Aus feind internal tonaler 
Anhcorttefmn} hei liegt. 
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hätigi^keii von England folgen. Angeeicbte die- 
«er Situation wird England gezwungen, neue 
^ frbii miete i di Osten zu quollen, um den loben«* 
wichtigen Weg nach Indien nicht englisehteind- 
Iicjiftn Einnths&en nuezuliefern. Gewisse Bück- 
Versicherungen in Palästina und ein« Politik 
der starken Hand" im Nahen Orient erscheinen 
als nicht unaktuell Die Bereitschaft der Trap- 
l>en in Palästina und Aegypten, die nach die- 
eym Ihitec-h angeordnet wurde, läßt, ahnen, daß 
England zwar noch immer auf das Beete hofft, 
daß es aber auch auf da« Schlimmste vorherei- 
iet «ein will Dies kann nicht ohne Folgen mf 
die PalU«tmapoHtik und somit auf die Tätigkeit 
der Untersuchimgskommifeeion in Palästina Mei- 
ln;m E« wäre verfrüht jetzt zu raten, welche 
Richtung die englische Politik mgoeichte der 
Reifung neuer Kräfte im Orient elnschla$en 
wird. Wir müssen jedoch uneererseite die Dingo 
besondere wachsam verfolgen und auf der Out 
scitk Im Gewirr des neuen Werdens dürfen wir 
nicht, die Nachzügler, sondern die Mitechöpter 
der nmien politischen Konstellation sein. Wenn 
Politik die Kunst der Relationen ist, so müssen 
wir diese richtig erfassen und rechtzeitig Stel¬ 
lung rahmen, um nicht in zwölfter Stunde von 
den vollzogenen Tataachen überrumpelt zu 
werden 

fn diesem Zusammenhango «ei auch auf die 
Situation der Juden im Irak hinge wiesen, die 
e f dt Monaten ein ungeheueres Martyrium er¬ 
leben, Die Terroristen Palästinfts versäumten 
nicht im Sirrne der antijüdischen deuteeben 
Zentrale Haß gegen die Juden auch im Irak zu 
streuen* Die letzten Wochen waren von Po¬ 
gromen und blutigen Aue^chreRungen gegen 
Juden ausgefüllt, Tn Bagdad und in Baera sol¬ 
len Juden gezwungen worden «ein, Gelder für 
den Kampf gegen den Ziouiermie zu geben. An* 
geeichte die« er Situation weisen große jüdische 
Zeitungen darauf hin, wie der Schutz der Min¬ 
derheiten in einem Lande an schaut, wo Araber 


Regierung annulliert 
Bürgermeisterwahl von TelAwiw 

STATT CHELOUCHE WIRD ISRAEL ROKACH ZUM BÜRGERMEISTER ERNANNT 
VERLETZUNG DER AUTONOMIE 


Jerusalem. (JTA.) Die Palästina-Regierung fiat den Streit um den BÜrgerroeister- 
posten in Tel Awiw — bekanntlich wollten die bürgerlichen Parteien den mH 8 gegen 7 
Stimmen des Stadtrates zum Bürgermeister gewählten Kandidaten der Histadruth Mosche 
Chelouche nicht anerkennen — in der Weise entschieden, daß sie den bisherigen Vizebür¬ 
germeister Israel Rokach, der als Kandidat der Bürgerlichen in der Minderheit geblieben 
war, zum Bürgermeister von Tel Awiw ernannt hat Die Entscheidung der Regierung hat 
großes Aufsehen und Proteste bervorgerufe n* 

Wie die JTA, erfährt, war die Regierung an¬ 
fangs entschlossen, den als Nachfolger Dizengoffs 
in den Stadtrat hlnzugewählteu Nathan D, Kaplan 
zum Bürgermeister von Israel Rokaoh, sowie den 
Arbeiterparteiler Dov Hoa zu V1 1 ebürgermeistern 
zu ernennen. Die Kundgebung über die Ans- 
soteung der Wahl von Cbelouche und die Ernen¬ 
nung de» nmien Stadt Präsidiums sollte am £fi Ok¬ 


tober in der Offiml Gazetta erfolgen, im aller¬ 
letzten Augenblick aber wurde die Yeröftent- 
Hebung verschoben* 

Pressestimmen zur Ernennung 
von Rokasch 

(Pal cor.) Die hebräische Pri\“*e, mit Au an ah me 
des „Haboker* 1 , fordert Israel Bokach auf, seine 


Ernennung zum Bürgermeister von Tel Awiw 
nicht zu akzeptieren, 

erklärt, daß die Eroonrnrng Rokacha 
durch die Behörden entgegen dem Wunsche der Mehr* 
heil rt&ft St a^d trates den ersten Au sch Dg auf Tel Awiws 
Autonomie darsMIe und daß Haber Rok&ch da# Amt 
nicht annehmen dürfe; Andernfalls mußten neun Wahlen 
au^geeehr]eben werden, 

, r D o a r H a j o m u schreibt: „Die Intervention der 
bürgerlichen Parteiffihrer hei den BezirkstehÖJrtfen, um 
tinfc Ernennung herbeizultlhren, die im Widerspruch zu 
den Wüäsehen der Majorität Stabt, bildet ein unglück¬ 
liche« Kapitel in dm* Geschieht des Jbcjflrr.' 1 Das Blatt 
betrachtet die Ernennung als eine untrapluire Beleidi- 
gung Tel Awlivs und fordert liokacta Rücktritt. 

,J5a war* bezeichnet die Ernennung Rokachs durch 
den Rieh Commission er al? einen schweren Schlag und 
* inen Schimpf, wie er in der Geeöbkhte Tel Awiw? noch 


nicht dagewown tat* fl IMe Rejrkrunff karra unmöglich 
sich einen KanHMaien auftwihlcn. dar ihr zus&Et* der 
aber nicht den Wünschen der Mehrheit entspricht.* 1 Die 
Zeitung erklärt daß der von den Behörden ernannt« 
FißrgermcDter in der jüdischen Stad H e r wali ung keinerlei 
Einfluß besHxan werde, 

„H a b o k e r 11 erklärt als einziges Blatt, daß Wau- 
chopes Handlungsweise hn Einklang stehe mit, dem Ga- 
sttz, das nur die Ernennung, nicht die Wahl des Bür- 
gönn ei Sters anerkennt. „Heboker'' bezeichnet die fir- 
nfnmmg Rokachs als eine friedliche und ehrenhafte 
Lösung* 

Ana Kreisen der Regierung wird erklärt, 
daß die Ernennung Rokaehs zum Bürgermeister 
durchaus zu Recht erfolgt «oi; der Hiigb Oom- 
missioBor bube auf Grund einer Order 1 b Coun¬ 
cil das Recht* nach Entgegennahme de« Vor¬ 
schlag« de* Staud träte« einen Bürgermeister «ei¬ 
ner eigenen Wahl zu ernennen. Der neue Bür¬ 
germeister Israel Rofcach erklärte ln einem In¬ 
terview, er hoffe, e« werde ihm gelingen, mit 
dem VizebÜTgennoifiter Dov Eos und den der 
Arbeiterpartei angehörenden Stad träten zu 
einer Verständigung Uber die Arbeitsteilung in 
gelangen. 


Hotel Spiro - Astoria, Johannisbad 

Efvtk 3 a».*t£rei Familie nhot cd, jivW Komfort, 
flOt-np koscher, icftgcmafr« l-rdw. Cftraafn, 

Tritfon Kr, 17 . lutll Spiro, 


Streik-Bilanz im Unterhaus 

Eine Rede Ormsby-Gores 

London. In der Sitzung des englischen Unterhauses am Donnerstag, 29, Okto¬ 
ber, gab der Minister für die Kolonien Ormaby-Gore eine Erklärung über 
die Lage ln Palästina ab. Er kündigte an, daß die zur Untersuchung der Lage 
in Palästina in Verbindung mit den letzten Unruhen und zur Entgegennahme der arabi¬ 
schen und der jüdischen Beschwerden ernannte Königliebe Kommission sich Ende 
nächster Woche nach Palästina begibt Itu allgemeinen, fuhr Minister Ormsby-Gore fort, 
herrscht jetzt im Lande Ruhe; es wurden Schritte unternommen, um die Zahl der gegen¬ 
wärtig in Palästina garnlsonierenden Truppen zu vermindern. 


die Mehrheit «ind. Die Konzeption der Emglie- 
derung Palästina« in eine pana rableche Födera¬ 
tion erscheint somit m einem «ehr trüben Liebte, 
Auch in einem Lande wie Irak, da« so unge¬ 
heuere BodenMliehen besitzt und wo keine Bede 
von einer Verdrängung durch* Juden besteht, 
tobt eich die verhetzte Masse in jnd enternd- 
liehen Ausbreitungen au«. 

Ee kommt nicht auf die politische Konzep¬ 
tion an, sondern einzig und allein auf die Tat¬ 
sache, oh wir im Lande zur solchen Kraft an- 
waebson werden, daß wir unser eigenes Leben 
au« eigener Kraft und auf eigene Verantwor¬ 
tung werden gestalten können. Wir wollen mit 
den Arabern in Frieden leben, wir sind uns 
jedoch dessen bewußt, und unsere Ueherzeu- 
«Hing bekräftigen die VorMe im Irak, daß das 
Zusammentehen uud Ziisatnni«s«chaffen sdeh nur 
dann erfolgreich gestalten kann, wenn beide 
Partner emander gegenseitig respektieren. Dies 
kann nur der Fall «oin. wenn «ich nicht der eine 
ln einem Zustande der Ohnmacht befindet Zu 
einer wirtschaftlichen, numerischen und so¬ 
mit auch politischen Kraft he ran zu reifen ist 
unsere wichtigste Aufgabe, die auch die Vor¬ 
aussetzung eines friedlichen Zusammenlebens 
beider Völker ist. ,—nn 

TagungderNaii(f 3 >$keinmf$tion 
des Vöikertundes in üenf 

Genf* Wie vorau*zusehen w-ar, hat die Man- 
datekonutHesion de« Völkerbun'tes, die am 
Dienstajr, 27. Oktober, unter dein Vorsitz von 
Pierre Ort« (Belgien) in ihre 30. Session trat, be¬ 
schlossen, eine EutschReßuug über d^n Pakte 
«tinabericht der britischen Mandatarmacht zu 
verschieben, bi« die nach Palästina gehende 
Königliche Konimteeion ihren Bericht über die 
fetzton Unruhen fertiggisteUt hat Die Kom- 
mi^sion trat jedoch in die Behandlung der Pa Li - 
«tina betreffenden Petitionen ein. 

Auf der Tagesordnung steht die Behandlung von 
sechzehn arafeeben und jüdischen Petitionen, die 
von März bis Juni e Inge laufen «ind. Der 

grüßte Teil der jüdischen Petitionen stammt von 
Revisionisten. 

Eine eingehende Au«eiuanderaefrnrog fand dar* 
ühor statt, oh Punkt 4 der Tagesordnung — Be¬ 
handlung der Petitionen — zur Debatte gestellt 
werden solle. Orte- und einige Mitglieder <ter Kom¬ 
mission epradhnn flieh fiir die Erörterung der Pe¬ 
titionen aus, soweit Me eich nicht mit den jetzigen 
Unruhen belassen* Die revisionistischen wie die 
ara bi sehen Petitionen betreffen Legislative Coun¬ 
cil, Einwanderung und andere Hauptfragen. Ein 
Beschluß wurde noch nicht gefaßt. Da anzunehmen 
ist, daß die englische Regierung es ablelmen wird, 
einen Bepräsentanten zur Abgabe von ErkUirun- 

f m ül^er die Petitionen ru entsenden, w-erüen die 
Hltioaen wohl iu der jetzigen Session nicht zur 
Erörterung ge Tangen, Man nhnmt a^n, daß eine 
«ußerordeutliche Sitzung der Kommission oinbe- 
ruteu werden wird, sobald der Bericht der Man¬ 
datar macht vorliegen wird. Es werden dann auch 
die PetitioDen zur Erlodtgung gelangoiL 


Minister Ormeby-Gore machte an«c-hließond 
folgende Angehen über die Höhe der Opfer, die 
die Unruhen in Ftalästina bis einschließlich 
15. Oktober gekostet haben: Inegeeamt zählt 
man 344 Tote und 1337 Verwundete. In üiefO 
Ziffern «ind die Verluete der britischen Trup¬ 
pen inbegrüfeiL Die einzelnen Schätzungen er¬ 
geben 287 tote und 768 verwundete Araber, 
80 tote (nach jüdischer Zähhmg 91) und 300 
verwundete Juden, 10 tote und 55 verwundete 
Christen, 28 tote engli«clie Soldaten und Be¬ 
amte. 

Der Streik in Palästina wurde am li Okto¬ 
ber beendet Seit dem 15. Oktober kam f« zu 
keinen größeren blutigen Zwi«chenläUeu mehr; 
man hört nur noch von vereinzelten kleinen 
Vorkommnissen, E« treiben »ich noch einige 
wenige bewaffnete Banden, unter ihnen nicht- 
palMätinensißehe, heriiin, wa« an einem oder ao 
zwei Punkten de« Lande« Grund zu Besorg nie 


gibt. Die Kgl, Kommkaon kann also ihre Reise 
antreten. Wir alle wünschen, daß ihre .Arbeit 
von Erfolg gelvTÖnt r?ein und zu Frieden und 
Prosperität aller das Land bewohn enden Ge¬ 
rne in«chaften führen möge. Die Bevölkerung 
Palästina« zählte auf Grund dar Erhebungen am 
13. Juni d, X 1,335.000 Seelen, darunter 
648.000 Moslem«, 370.000 Juden, 106.000 Chri¬ 
sten, 11.000 Angehörige anderer Gemeinschaf¬ 
ten. Die britischen Streitkräfte sind in diese 
Zahlen nicht eingerechnet. Die Frage, ob die 
Regierung beabsichtige, die Reserven aus Palä¬ 
stina zurüekzuziehen. «ei nicht an ihn, den Kolo- 
menmmister T sondern an den Kriiegsminister zu 
richten. 

Kriegsminister D u f l-G ooper teilte 
nun dem Unterhaus mit, daß im Hinblick auf 
die in Palästina «ingetretene Beruhigung die 
Reservisten unverzüglich z u r ii c k* 
gezogen werden würden. 


Tom Williams fragte den Külonienmlnister* 
ob er »einen Einfluß dahingehend geltend machen 
wolle, daß keiner der Führer der Bswe- 
g u n g, die für eo viele Blutopfer in Palästina 
verantwortlich ist, je ©Ine von der Regie¬ 
rung bezahlte Stelle erhält. Ormsby-Gore 
ersuchte um eine schriftliche Fonnulieriing der 
Frage. 

Der Kommunist G a. 11 a■ c b e t wollte wissen, 
ob die Kommission den Arabern Gerech¬ 
tigkeit widerfahren lassen werde. Er konnte Ln 
dem sich erhebenden Lärm seine Frage nicht 
beenden. 

Colonel Joaiab Wedgwood fragte, wie es um 
die Entwaffnung der Ordnnngsstörer sieht. Orm#- 
hy-Gore verwies auf die von ihm bereits früher 
abgegebene Erklärung, daß ee unter den jetzigen 
Verhältnissen nicht mehr aktuell frei, den Oberst- 
koDrma.e dieren den In Palästina Gener a! Dill mit 
weiteren Sondervollmachten auszustatten. Nach 
Beendigung vcm Streik und Unruhe sei es er* 
wünscht, daß für die Arbeit der KgL Kommission 
ein© möglichst ruhige Lage eintrete. 

Am Mittwoch nachmittag sprach Außemnin!- 
fiter Eden über den Staatsstreich im hak 
Es seien keine Anzeichen dafür, daß Leben und 
Sicherheit der Minoritäten gefährdet sei. Auch 
die irakischen Juden seien nicht bedrohte Der 
britische Botschafter ln Bagdad habe vor wei¬ 
teren blutigen Vorfällen gewarnt. 
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Palästina - Chronik 


Jerusalem. Die Polizeiwachen an der Küste 
«ind auf Anordnung der Regierung aufgelöst 
worden. Die arabischen Bauern in Norrlpalü- 
«tina, die «ich den Terrorbanden angeecjiloeeen 
hatten, erhielten von den Führern den Befehl, 
ihre Waffen in den Bergen zu verstecken, tu 
Jenin wurde ein Polizeioffizier tm Auto vrni 
einem unbekannten Täter ereehoeeen. Zwgj «ei¬ 
ner Begleiter wunden verwundet. 


Drei Todesurteile 

gegen arabische Terrorisien 

Jerusalem, 4. November, Am .Montag, dem 
2. November, sind drei Todesurteile gegen ara¬ 
bische Terroristen gefällt worden. Ein .Ange¬ 
klagter wurde des Morde« an einem engliechen 
Offizier echuldig befunden, zwei weitere Ange¬ 
klagte der Emordung eines Foftzieten. 

Riisktransporl 
englischer Reservisten 

Jerusalem. (JTA.) Am Sonnabend, dem 7. 
November, werden von Haifa aus 2Ö0Ö Mann 
Reservisten der Klasse „A I( , die zur Verstär¬ 
kung der palästinensischen Garnison einberufen 
worden waren, m Bord de« Dampfern „Laurem- 
tic“ nach England zurüokbefördert werden. 

Reuter berichtet au» Jani&alem: Die Ausnahiuü- 
maßnahmu ln der palftatmensisehen Haupls-adt wurden 
auf^ebübsQ, da bereits im ganten Laude eine Beruhigung 
der U^e eimrerret©n U% and die arihiachen Streiks m 
End© geben. Die Abreise dee arabticben Terrntisten 
Faurf Bey d Kauk^d} i nach Tr^ntjerdauien gab die 
Möglichkeit tu einer weiteren Beruhigung, doch sind 


m>ch nicht alle Befürchtungen beseitigt, da die Araber 
weiterhin den ÄUtijfliU&obea Boykott fortsetzen. 

Jerusalem. In jüdischen Kreisen wundert man 
sieh, wie die britische Administration und die mi¬ 
litärische Leitung es zula-ssen konnten, daß sich 
der Abzug Fauzi Beys aus Palästina geradezu 
triiimphal" gestaltete. Die arabischen Zeitungen 
geben eine cijigchende Sehildening der Festlich- 
keilen am Jordan, die hie zur Morgendämmerung 
dauerten und an de neu mehr als 15,000 Araber 
teilxiahmen. Als di© Sonne auf ging, wurden die 
Drahtverhaue durchschnitten und Fand Bev setze 
mit einigen seiner Unterführer über den Jordan, 
Die Berichte der arabischen Blätter klingen in 
eine Verhöhnung der Engländer aus, die’ ihres 
größten Gegners nicht habhaft werden konnten 
und schließlich ihn ruhig haben abziehen lassen 
mfis&etb 

Keine Demonstration 
am Baifour-Tag 

(Palcor.) Der Jahrestag der Balftmr-Defelara- 
tion ging vorüber, fast ohne irgend eine Auf¬ 
merksamkeit in den Städten und arabischen 
Vierteln m erregen. Nur auf wenigen arabi¬ 
schen Häusern wehten schwarze Fahnen* In 
Jaffa haben heute Komm unkten Flugblätter in 
arabischer Sprache vorbereitet, in denen m 
einem Proteststreik gegen die Politik der Bai- 
four-Deklaration aufgefordert wird, 

Dis Palästina-Kegicrung hat die Inhaber voa 
Waffenpässeö atifgefordert nicht bewaffnet im 
Lande herumzureisen, da sie sonst Gefahr laufen, 
für Angehörige arabischer Terrorban den gehalten 
zu werden. Aus dieser Warnung will man schlie¬ 
ßen* daß die Regierung eine neue energische Ent* 
wsffnun^saktion und Durchsuchung von Ortschaf¬ 
ten nach Waiien vornehineji will 


Mufti.Partei schafft 

faschistische Gruppen 

Die Mufti-Partei eteht im Begriff, die ara¬ 
bische Jugend in fasefetischen Gruppen zu or- 
gamöioren, die militärisch auf gebaut und von 
Jamal Hussein! angeführt werden «ollen, Di-e 
Gruppen werden den Namen „Eiserne 
Garde“ erhalten. 

5695 jüdische Poiäsfcna- 

Einwanderer im September 

Jerusalem. (JTA.) Offiziell wird mifgeteüt, 
daß im Monat September 1936 5695 Juden, 
unter ihnen 173 in der Kapitalistenkategorie, 
als Einwanderer nach Palästina gekommen sind- 


Regierung in Paraguay gegen die jüdischen Ein¬ 
wanderer. Aus Paraguay cirttreftende Nach richten 
lassen die Lago der in dieses Land ein gewander¬ 
ten Juden aJs sehr düster erscheinen. Die Regie¬ 
rung besteht darauf, daß die Einwanderer aus der 
Hauptstadt tief in das Innere des Landes geschafft 
werden, wo sie in der Land Wirtschaft beschäftigt 
werden sollen. Etwa 10Ü jüdischen Einwanderern 
droht umnittelbaie Landesverweisung, Die Presse 
in Para'gTmy nrnrmt In dieser Frage eine ausge¬ 
sprochene antljüdische Haltung eiur 
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Dr. Hugo Gergmann 
wiedergewählf 

Jerusalem, Dr. Hugo Bei^rmami ist In 3er am 
28. Oktober abgehaltenen Sitzung des akade- 
Prof. Dr. Otto Loewi wurde am B. Juni t873 in Dtmiologisch ln einem gewissen wecbwilseitigeü mischen Senates der Universität Jerusalem ffuni 

* ' • ” -— —Rektor für das neue Skidienjahnviedergewarnt 


Professor Otto Loewi ist Jude — nicht nur 
in dem negativen Sinn, daß er keine arische 
Großmutter hat; er ist bewußter Jude, der für 
das Judentum stets Interesse gezeigt hat,, ein 
tätiges 'Mitglied der B-'nai B'rith Loge in Graz T 
ein Mann, der seinen Namen, der auf seine Zu¬ 
gehörigkeit mm Stamm der Leviten hinweist, 
ate Auszeichnung empfind et. 

Die Verleihung des Nobelpreises an diesen 
Mann, war eine frohe Botschaft für das Juden¬ 
tum, Nicht nur deshalb, weil hier einem her¬ 
vorragenden Forscher die höchste Ehrung, wel¬ 
che die Wissenschaft, zu vergeben hat, mit 
Hecht zuteil geworden ist, sondern weil in die¬ 
ser Zeit einem Juden diese Auszeichnung ver¬ 
liehen worden isti 

Ist die Freude berechtigt? Und sollte sie, 
wenn man sich nicht von oberflächlichen Ein¬ 
drücken leiten läßt, nicht eigentlich ein Anlaß 
sein, darüber zu trauern, daß wir Juden in 
unserem Selbstbewußte ein vielleicht schon so 
attsgeböhlt sind, daß wir derartige Bestätigun¬ 
gen unseres Könnens und Wertes — nötig 
haben, daß dann diese Freude selbst kein 
Anlaß zur Freude wäre? 

Nein. Dieser Pessimismus ist trotz unserer 
Feinde immer noch unbegründet. Und nicht 
deshalb braucht uns die Ehrung Loewis zu 
freuen, weil sie ein Zeugnis für die Anerken¬ 
nung jüdischen Ingeniums ist Wir sind noch 
nicht so weit, genauer, die Wirkung der anti- 


Innirurs in ^torMinlm' Frankfurt a, M. geboren, m Straßburg promoviert Abhängigkeit Verhältnis von einander stehen. Rektor fü 

firti i ' - m_, tockholiB hat am 29* Oktober be 1898 Assistent hei Prof, Hans Horst Mever, Man muß jetzt annebmen, daß nicht nur die worden, 
een ossen, den Nobelpreis für 1 hyifriologie nun ^ em damaligen Vorstände de? Pharmakologischen Reiz Übertragung im vegetativen Nervensystem 0 j e ers te Wahl Dr. Bergmanns zum Rektor der 
Medizin für das Jahr 1936 den beiden Profeß- Instituts in Marburg. Er wurde dort auch Extras (welches die nicht unserer Willkür unterworfenen Hebräische« Universität, erfolgte int November 
£oren Otto Loewi in Graz und Sir Henry Hol- Ordinarius für Pharmakologie und folgte seinem Organe beherrscht) sondern auch in den willkür- ^ 935 , ij, ra j S t zam ersten Male diese anläßlich der 
Mi Dalc in London zu vergeben* * Lehrer bei dessen Berufung im Jahre 1905 nach Üch, durch das sogenannte animalische Nerven- gteiohzefläg mit dem 19. Zionisterikoiigreß in Lu- 

system inner vierten Organen und wahmcheän- | ern abgehaltenen Tagung des Kuratoriums neu 
lieh auch in allen Sinnesorganen die Reizübertra- geschaffene akademiiche Würde zugefallen, 
gung auf chemischem Wege erfolgt. Diese zu- Jerusalem. (JTA.) Am Sonntag. 1. November, 
nächst nur hypothetisch angenommenen Stoffe miT ^t das neue akademische .fahr der Hebräi- 
harren noch ihrer Entdeckung. sehen Universität in Jerusalem feierlich eröffnet* 

Auf den Arbeiten Loewia basierend, hat der y jü Beginn der Feier hielt der Kanzler der Univer- 
zweite Nobelpreisträger des heurigen Jahres Sir s ] t ät Dr. J. L. Magnes den während der Unruhen 
Henry Dale diese Probleme sehr erfolgreich wei- gefallenen sechs Studenten und zwei Kehrern der 
fcerbearbejtet und nach den verschiedensten Rieh- Universität einen tief empfundenen Nachruf. Dur 
taugen hin weiter aasgebaut, Vorsitzende des Exekutiv-Komitees der Ünivem* 

* tat Sa!man Schocken berichtete Uber die Erwer- 

Profesaor Otto Loewi ist der einzige jüdische bung eines neuen Boden real? zur Aufführung wei- 
Ordinarius an der Grazer Universität, Sein Vater terer I 7 niver* itäfesbanton, über die Erweiterung 
war Kaufmann In Frankfurt a. M. und ein promi- der Chemie-Fakultät und die Gründung des Me¬ 
nenter jüdischer Orthodoxer Prof, Loewi ist Mit- teorologischen Institute, Er wies auf die Wichtig* 
giied der Jüdischem Kultuagememde in Graz und kejt des begonnenen Baus des großen Gesund* 
nimmt auch regen Anteil an der Arbeit der Bne- holte Zentrums der HadassA als Zweig der Uuiver- 
Brit-Loge ln Graz, deren Mitglied er ist. Er be- sieftt hin und teilte zum Schluß mit. daß für das 
sucht sehr häufig jüdische Veranstaltungen und kommende akademische Jahr ein Budget von 
Vorträge. Seine Gattin ist eine Tochter des vor- 80.000 Pfund festgesetzt wurde. Der zum Rektor 
storbenen Ordinarius der Chemie an der Wiener vvie der ge wählte Prof, Dr. Hugo Bergmann be- 
Uoiversität Prof, ßoldschmidL der s. ZU auch an richtete, daß sich die wisseriäphaftliche For¬ 
cier Prager Universität gewirkt hat Prof. Loewi sehungsarbeit an der U-niversität im vergangenen 
Lst ein Beschützer und Förderer der jüdischen Jahr stark ausgedehnt hat. Die Gründung der 
Studentenschaft in Graz, aber auch unter der medizinischen Fakultät, fiir die das Hudassa-Ge¬ 
ld cht jüdischen Studentenschaft erfreut er sieb ^umlhcitszentrum eine große Stütze sei, wird mit 
größten Ansehens. Durch die Zu Erkennung des Energie betrieben, es wurden auch die nötigen 
Nobelpreises an Prof. Loewi wurde zum fünften tbildmaftel zur Schaffung des ersten Lehrstuhls 
Male einem österreichischen Gelehrten der Nobel- nm Landwirtechaftiichco Institut aufgebracht. Das 

preis zuteil. Von den fünf Österreichischen Nobel- englische Montefiore-Gedcnkkomitee schuf an der 

Preisträgern sind drei Juden. Universität den Montefiore-Lehrstuhl für eng- 

Professor Loewi besitzt eine große allgemeine bsebe Literatur. Weiter wurden im vergangenen 

Bildung — es ist interessant, daß er zuerst Kunst- akademischen Jahr Kurse für jüdische Geschichte 
Wissenschaften studiert hat — und bat zahlreiche uad für Palästina-Studium eingeführt, 

Vorträge allgemeinen Inhalts, über jüdische und 4* 

aemitisehe 1 / ^ Pnnvo J auf' in^ Selbst* 1 ist Wien. Hier erhielt, er Im Jahre 1909 eine Berufung phijosophjschc Themen gehalten. Während seines tS0.000 Dollar für die Universitätsklinik In 

SKfhT nTinrend KM. 8,1 ,]it ‘ L’mvmitÄt Om und wurde in dom g£ Aufentha te S beim Phy 9 ioIo ? enko n ^ E ß m Huöiand Jerusalem. New York. Oie Nachricht von 

rioen n weit, dau u ns irgerrä cm nuitra- uannten v orstand de8 dortis-oo Pharma- »ar er Oexenstanil jrroßer Ehrungen. Das Bild, dem Beginn der Univemititteklinik in leruaalem 

Iss Kollegium bestätigen müßte, daß alles da* koluzlhclien Instituts v das wir von Prot. Loewi brlasren. zeigt ihn im ° ■ j 1)1 

nicht wahr ist, was eine monströse teuflische p r of. Loewi hat sowohl in den chemischen wie Sitzungssaal des Physiologenkongresses mit den ^. u , rdE, lr aH [ er l n rhiladclpUia stattfimlendeu 
Propaganda gegen um in die Welt schreit. in den experimentell-physiologischen Teilgebieten Kopfhörern, die es Jedem Besucher des Kongree- hreskoaft-ren* der Zion etischen Fraueuorga- 
Und wir dürfen um auch durchaus nicht ein- (ler Pharmakologie äußerst erfolgreich gearbeitet; *** ermöglichten, die Vorträge in fünf vcrsciiie- Amertka«, .Jladassa", mit großer 

roden — auch das wäre eine falsche Freude sp:n,! iXjheiten betreffen vorwiegend den Kohle- do ^‘ n Sprachen im Sitzimgssaa! zu hören. Bcgeistermig aufgeiiommen. Die Konferenz be- 

d,« dieser BMdiluB des VnMKomitw« auf ^drat- und Xukleinstoffweclisel, den WasserhiSijs- Wien, 3 . boveraber. Die jüdische Kultusge- schloß, un kommesftden Jahre einen Beitrag von 

Ä fS mrhf J J alt ' A } e Pharmakologie des Herzens, ganz beton* «*»* . Graz >{“ eine Festsitzung des gesamten 150.000 Dollar für die Klinik zu leisten. Wiih- 

umert remdc emeii tiefen Lmdru 4 maclien der» aber die Pharmakologie des vegetativen Ner- ', or * l » nde » «nbenifan, bei der die einstimmige rend der Tagung traf eine radiotetenhanfenho 

wird, eie vielleicht eines Besseren belehren oder vensvstems, Ernennung des neuen Nobelpreisträgers Prof. Mft.tP-ilim» von s™ .hflriiwT*« 

6ie — wenigstens ärgern werde. Nein, der Anti- Bei der Naturferacberversammlun»' in Innsbruck 0**° Loe, '‘ i zum Ehrenmitglied der Grazer Jüdi- ‘ , pv,iu_ (( , 0 „,Filmochau^neler 

emnitisniiis ist viel zu lügenhaft und viel zu un- im Jahre 1921 berichtete Loewi zum ersten male sehen Kultusgemin de beschlossen wurde. Ein Per- . 1;-° t.dthe l^ntoraiiä HoliSTS'ood 

«ttlioh, als daß er eich durch derartige Amu* üb « Versuche, bei denen es ihm gelungen war, l T ra i Pr ? f ‘ ^?. ewis Wlrd , “ de l Ehrengalerie Grazer T.? na< t b d T ie JiP 1 dort eilige leitete Ali¬ 
mente stören lassen würde und seine Propa- durch Reizung des die Herztätigkeit beherrschen- duden im Sitzungssaal der Kultusgememde ange- ^on rar dfe JuMmfelija (Ausbüdung und An- 
ganda wird, wenn eie dae Ganse nicht ver- ?. en ^ en ™? A '^ us C des 10 - Hirnnerven) in der b . rac 5! w ^ eD ‘. "ne Deputation des Kultes vor- Siedlung jüdischer Jugendlicher aus Deutech- 

sehweiet *chon einen' Wee fnden um dielen Herzflüssigfeeit einen Stoff nachzuweisen, der at f ^ aberreichte dem Gelehrten, die Ehren- land und anderen Ländern in Palästina) einen 

SwuiFn* *SJ u 'S rt ef6U selbst wieder, in andere Herzen gebracht, diese so erkunde. \on vielen jüdischen Institutionen hat großen Erfolg erwarten la-ise Eddie Canfor 

Beschluß vielleicht auf jüdische Einflüsse au- beeinflussen, wie wenn deran Vagus endt wor- Prof ' U«wl Glückwünsche erhalten, so auch von der bereit« flfr Reih« TOlhiftwJ’ 

rttcksuftthren. Vor Beleidigungen und Ver- den wäre. Loewi nannte diesen”Stoff zunächst der Wiener Jüdischen Kultesgemeinde, deren Vor- n ekoV^-,Rr r «f^ m w„t; Ü ^ l * C ° h j 
unglünpfongen unparteiischer Tribünen ist di« kurz „VaguÄstofC". Dannit war zum ersten Male der in einem besonders wa.nu gehaltenen Schrei- ;wn ^organ^äfrrt und sich 

antiseraitische Propaganda nie zurückge- Beweis erbracht worden, daß die Uebertragun 1 * ' 3en P f0 f' Loewi als großen Gelehrten und östor- u Vi . n m großzügiger Weise beteiligt 

schreckt. eines Nervenreizes auf das Erfolg^or^an durch reiehischen Juden beglückwünschte. hat, hofft, daß es-ihm bis surn Jahresende gelin- 

T n a?«a. win.ini,. ,w j, a s^ Bildung eines spezifisch chemischen §toffes er. o en wir «> 180.00 Dollar für die Jugendalüa auf- 

In einer Hinsicht aber dürfen wir eine wirk- Mgt welcUt ge f bst erst wiederum ■ Veranda Di* ErwäUuna J*r HiJlvrf,«« Azubringen. 

liehe Genugtuung empfinden - und dies «t nmgen im Protoplasma des Erfolgsorgans hervor U twahnung der jüdischen Abslam- 

der ©fgentljclie, der berechtigte Anlaß zjxt ruft, äm zu dem charakterjgfeischeu Errefung&zu- mung Locwis argerf die „Kekhspost 

Freude: Die Ehrung Prof. Loewi* hat gezeigt, Btaud des Organs führen. Die ^roße Bedeutung ^ 

daß die internationale wleeenschaftliohe di^er Feststellung ging bald über diesen spezieU habend 

Welt noch frei fet von dem Gift, welches die es }* 0 ^ 1 in Zusammenarbeit geboten. Die christlich soziale bemerkt 

autieemitifiche Hydra mit m viel Kralteufwarid sem © t » bcnulem and anderen Gelehrten gelun- dazu: „Wenn es sich um andere minder ßrireulkhe Vor- 

imd mit Verwendung der allemchlimmeten Mit- war \ auc ^ m . Müderen 1 eilen des vegetatlveu kommmsso, ads es der Nobelpreis ist. handelt, um Dinge, 

tel m die Welt zu spritzen sucht. N 
hat dsus Stookholmer Kollegium ein 

fitteten Welt. ' e K tvTdloiin 1 ^!^ Aarenf^*«!»! di*kreüon«D sogÄr &fe Ataiuame, zur VeSügeioeiiieniJig weichem Außenminister Dr, K, Krofta, der 

_tylcuohn und Adrenalin sind deren Produktion verleitende Ungerechtigkeit b fnuizfeische Gesandte In Prag de Ucrolx’ der 

der franzötbißeben Militärmi^sion General 

OTTO FA NT Ab , , , / . Faucher, Sektioasclief Dr. Spilek, der Rektor 

uung der kultivierten beweglichen, gut leser- der Karkumvereitlt Prot Dr. K. Weisner der 
liehen Schrift, die sich durch originelle und selb- J>k in i * n i 

ständige Buchstabcuformen und deren Verknüp- t .' pl“f ^Gfh*cheu Fak'uität Prof. Dok* 

fangen auszeichnet. Nach einer Richtung ergibt r-, r '-aiau Fror. Dr. Mista. der Direktor des 
die Schriftanalvse ein überraschendes Resultat. r ranzteKSeheu Institute in Prag Dn Fichelle 
Charaktermäßlg beurteilt gehört Wauchope kei- U 'rf + _ tei r ina l ,m ^ 
nesfalls zu dem Typus des „politischen Menschen^ 1 rof ’ , ll ®; 1860 in Hagenau gebo- 

im Sinne Spränge rs, dessen höchstes Ziel persön- n- T , , Professor an der Universität 

* . e A a ^ f liehe Machtentfaltung ist, dessen ganzes Streben idld Professor in Paris. Selo Fach ist sla- 

Gii a H r f 5N liie Graphologe über den vom Willen zur Beeinflussung der Massen he- kultarge schichte uni Zivilisation. Er ist 

P^R«Ä« ä p!!'!r^ tt . M, * w 5u h * t - ^ stimmt wird. Generalsekretär des Iuabituf* für slawisch« Wis- 

Ä ÄC Ät SrtSoK? Waucbope ist vielmehr ein in sich gekehrter *** und äütherausgeber der Revuen „Le 

Illustration beifligcn, b ^oonttproco zur Denker _^ Monde, slavo“ und „La Revue historique“. Er 

Gemeinsam mit dem echten politischen Meu- 'grundlegende Werke über Slaiwistik, Prof, 

sehen hat er den Wunsch zur Distanz. Während Lotm E ^nraann i s t Jude, 
aber beim Politiker — in schärfster Ausprägung 
beim Diktator — geradezu von einein Pathos der 


Ehrung für Prof. Louii Eisenmann 
in Prag 

Prag, Zn Ehren de* m Prag anwesenden her- 


Waudiopes Schrift 

Eine grepfiologische Diaraltfer-Skizze des HigK Commissionen 


T)m Ergebnis der YerhamiJunten der Mitte Novem¬ 
ber in Palästina tagenden Königteenglichen Kommis 
üion, dm für die Zukunft der Juden in Palästina von 
größter Wichtigkeit ist, wird deutlich vom Ver- 
halten und der Stellungnahme des Higb-Commissio- 
ners beeinflußt werden. Es ist deswegen nicht un- 
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Betrachtet man diese Handschrift-, so fällt vor 
allem die besonders betonte Gliederung der 
Schrift auf. Die einzelnen Worte sind durch große, 
manchmal allzu weite Zwischenräume von einan¬ 
der getrennt (Siehe z, B. den Abstand zwischen 
den Worten J 3 the bi und „Institution^ Zeile 0.) 


Verlust 

Bei aller Betätigen Bewegiiehkeit. seinem diffe- neT'tmd seines S aüf ÖS Kdi^retes^ 

ns 

ä^arr*" b,de ”" 1 “* 

SS iÄSL-r sssrvSÄ» b'Ä&ÄJFB-JS 
p.'Ä 1 « ssmsa iS i 
ÄrÄÄÄ sssll"3 S&' : 

feaSigeieS^ Ä508: Stf £tnt «äs 


Diese stark gegliederte Schrift Ist zum Teil ver¬ 
einfacht. (siehe dk Form des „J 1 * in Z. 1 , 2 uswA 
^Igemeiner steiler bis linksschräg er Lago 
laöt sich ein starker Lagewechsel innerhalb der 
einzelnen Worte featetelieiL 
Das gesamte Schriftbild zeigt eine klare Anord- 
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Matinee synngogaler u. jüdischer Musik 

Mitwirkende: Prof. Joachim Stutechewsky (Cello) p ro f. Wicdcrmann (Oreel) «. 
Obcrkantor Igao Mann (Gesangsoli) Jüdischer Gesangschor (Dir. Wachtel) “ 

Weinberger Synagoge, 8 . November, 10*/, Uhr vorm. Einheit!. Eintrittspreis Re io-_ 
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DIE WOCHE 

Ein gefährlicher Präzedenzfall 

Das Ableben des ersten Bürgermeister* der 
ersten rein Jüdischen Stadt, TeUAviv, war ein 
Trauertag des gesamten Jfeohuw und des Welt- 
Judentums. Alle Bürger dieser Stadt, die Rechte 
und die Linke, wußten seine unvergeßlichen 
Verdienste, die eiserne Energie, mit der er für 
die Blüte der Stadt und das Wohl Ihrer Bürger 
arbeitete, zu schützen. Jung und alt erwiesen 
ihm, zu tiefst erschüttert, die letzte Ehre, Alle 
wußten, daß es nur ihm zu verdanken war, daß 
die Stadt in den schweren Tagen der Unruhen 
nicht im Bmderkampf lag, sondern geschlossen, 
das große Werk des jüdischen Palästina ver¬ 
teidigte* Es war kein Geheimnis, daß die Mehr¬ 
zahl der Bevölkerung die Politik des ersten 
Bürgermeistor-StellVertreters, Rokaeh, nicht bil¬ 
ligt und, daß die gesamte arbeitende Bevölke¬ 
rung der Stadt, sich seiner Wahl zum Nachfol¬ 
ger Dizengoffs widersetzen werde. Anderseits 
war es auch klar, daß die Linke, die Kandida¬ 
tur ihres bedeutendsten Vertreters, Dow Hos, 
wegen seiner exponierten Stellung in der Arbei¬ 
terpartei nicht auf stelle* damit gerade jetzt ein 
heftiger Wahlkampf vermieden werde* Man ver¬ 
trat daher in verantwortlichen Kreisen die An¬ 
sicht, daß die Wahl des Nachfolgers Dizengoff* 
überhaupt nicht vorgenommen und, daß ein "Prä¬ 
sidium, bestehend aus einigen Mitgliedern dc$ 
Rates, die Funktion de* BürgerineVer» ang¬ 
ilben solle. Dieser Zustand sollte als Zeichen der 
Trauer ein Jahr lang währen. 

Die bürgerliche Konzentration unter der Füh¬ 
rung Rokachs forderte jedoch unbedingt die 
Wahl des Bürgermeisters, In einer stürmischeu 
Sitzung des StAdtratcs wurde dann CMmicte , 
eia verdienstvolles MPglied der Stndtverwa’- 
tufig und der zweit© Sttrg , ermei>fer-StoUvenr^ftT 
mit 8 gegen 7 Stimmen zum Bürgermeister ge¬ 
wählt* Die Rokaohgruppe erkannte di tV Wähl 
nicht an und legte beim High Coinurssioner 
Protest gegen ihre Durchführung ein* Nun er¬ 
fahren wir, daß Wauohopo tatsächlich eiagegrif¬ 
fen und RokftcL zum Bürgermeister ernannt hat. 

Soweit die schlichten Tatsachen, Es dahin¬ 
gestellt, wer von den beiden Kandidaten den 
Interessen der Stadt besser gedient hat oder 
dienen wird* Wir wollen an dieser Stelle eben¬ 
sowenig alle Jene amtlichen Handlungen Ro* 
kachs, die die Mehrzahl der Tel-Aviver Bevöl¬ 
kerung mit Entrüstung aufgenommen hat, einer 
Kritik unterziehen. Eines muß jedoch mit Ent¬ 
schiedenheit erklärt werden: wir, die wir in der 
Galntb leben, empfinden diesen Schritt Rokaehß, 
der die Einmischung des britischen Machthabers 
in die internen Angelegenheiten der ersten jü¬ 
dischen Stadt zur Folge hatte, als einen schwe¬ 
ren Schlag, der dem aus soviel Wunden bluten¬ 
den Jischuw versetzt wurde* Wir lehnen ihn als 
große Verletzung unseres nationalen Stolzes 
und der Würde der jüdischen Gemeinschaft im 
Land© schärf«tena ab. Mußten wir ähnliche un¬ 
verantwortliche Akte jüdischer Galuth-Foüti- 
ker“, dulden, so muß der Jischuw und das Welt- 
Judentum, diesen Schritt in Palästina als 
schwere Schädigung unserer nationalen Sache 
stempeln und nicht ruhen bis dlöse Tat gu 4 ge¬ 
rn acht wird* Wir würdigen den Protest der ge¬ 
samten hebräischen Presse und schließen uns 
der Forderung aller Kreise im Lande nach der 
sofortigen Demission Rokacha, rc&p. einer 
baldigen Ausschreibung einer Neuwahl an* 

Die Ernennung Roknchs ist eine Verletzung 
der Autonomie der Stadt, die immer ihren* von 
der Mehrheit gewählten, Kandidaten dem High 
Oommissioner einfach namhaft machte, der ihn 
vorbehaltlos bestätigte. Der Vorstoß des High 
CöJiunlsriößrirs gegen die Beschlüsse der Mehr¬ 
heit der Stadtverwaltung ist ein gefährlicher 
Präzedenzfall. 

In einer Zeit, da die politischen Errungen¬ 
schaften des Jischuw heftig gestürmt werden, 
müssen wir alle innere Zerklüftung Überbriteken 
und geschlossen die Angriffe auf unser Werk 
abwehren* Jedoch ktüneslalls ,.Ma jofis "-Politik 
betreiben, 

„Das ganze Volk Bucht Heilung Jn 

diesem Lande*,/ 4 

Mitten in den blutigen Tagen des wütenden 
Basses und der entfesselten Instinkte des Mob 
vollendet© die palästinensische Krankenkasse 
den Bau des großen zentralen Krankenhauses in 
Petah-Tikwa, das für die Siedlungen in Ju Jita 
und der Scharonebene bestimmt ist* Auf einer 
Fläche von 21 Dunam Boden erhebt sich ein 
herrliches dreistöckiges Gebäude, Hort der Hei¬ 
lung und der wahren Nächstenliebe, 60 Aerzte 
und Krankensch west cm widmen hier ihre Kräfte 
der Gesundung des arbeitenden Menschen* Das 
Krankenhaus nimmt jedoch auch Niehfanitglie- 
dem der Krankenkassa, auf. In Anwesenheit 
des High Commission cts und der Vertreter des 
ganzen Jischuw wurde dieses Werk des Frie¬ 
dens, eröffnet. Ein Gruß der Kultur der in die 
Welt der wütenden Ba-rbarei der verhetzten 
Masse getragen wird. 

In einer Rede während der Eröffnnngfeier er¬ 
zählte Shertok: Der High Commission er, hat mir 
geraten im meiner Rede zu betonen* daß Ihr 
so gesund ausschaut, daß Ihr das Krankenhaus 
kaum benötigt. Ich gab ihm zur Antwort: 
,JUle T die hier sind — sind gesund* das ganze 
Volk jedoch, dessen Söhne sie sind, ist krank 
und sucht Heilung in diesem Lande“* 
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Um den Hafen von Ui Awiw 

von unserem paläslim 7is iscJienIForrespo nden ten Dr. Hans^^ichtwitz^ 

H *51 1 0 *l? ÖV t ttb fu ^ ^ Te V Ay i w© r teer Hafenarbeiter und Schiffer richten müssen, 
J! ^ r 1 ^ 11 ^ * 141 u m 6tl oht dicken durch unaufhörliche An- 

^geben* Wer in den Tagen der Gründung den gj 

Hafon-B ©trieb a miterlebt; hat und heute, nach Fe 


wenigen Monaten wieder das Gelände an der 
Jarkonmündiin 


riffe gegen den Tel-Awiwer Ha- 
e n zuvorzukoimnen* Die arabische 
. . *,. » , --- --- Presse fordert, daß die Frage des 

w * a z u » . pri-nW, der wird zunächst- in Tel-Awiwer Hafens von den a r a b i- 
Wnrt und bohnft jene *k optischen Anführung*- dchen Repräsentanten vor der R o- 
zt ichen zu streichen haben, E 3 i s t e r 61 a u n- y a 1 C o m m i e s i o n mit dem entsprechen- 
- u X a * hl< *r meo kurzer Zeit ge- den Gewichte aufgerollt weidenmüeseuad 
echaffea worden ist* Die eberae Lau- verlangt im gleichen Atem mdt den ursprüng- 
düngt* brücke hat eine Länge von 250 Meter er- liehen drei arabischen Kardinalfordemnarii 



Wellenbrecher aus Beton halten die Zerstörung 
drohende Brandung ab* Weite Bassins, zur 
Aufbewahrung der Leichter in stürmischen Zei¬ 
ten, werden gerade zu End© gebaut Große 
Baggermaschinen der Solei Ranch sind an eini¬ 
gen Stellen am Werke* Ueberall wird der 
Hafeumfbau emsig vorwärts ge¬ 
trieben, Vor der Mole ankern täglich zwei 
bi© vier Schiffe* die Waren bringen und Citrus- 
früchte mit sich führen. Im Hafen von 
Ja f fa hingegen, der nun schon über 14 Tage 

r ^öffnet ist, sind violwentgerankernde 
ehi f f e zu sehen. Wenn der „Oberst© 
arabisch© Rat 1 eich und den 40QÜ Jaffaer Ha¬ 
fenarbeitern während der Unruhemonate rinzu- 
reden versuchte, daß am Tag© nach Streik- 
echhiß dio Arbeit wiederum im alten Maßstabe, 
wie vor dem 10, April im Jalfaer Hafen aufge¬ 
nommen werden würde, so muß nun täglich 
beim Vergleich des rieh in beiden Häfen bieten« 
den Bilde© gewiß eine Reihe Zweifel rin den 
Köpftn der J&ffaer Bewohner rumoren, Di© 
T ä t i g k e i t im T e 1 - A w i w © r Hafen 
wird nicht, wie rie erwarteten, liquidiert, son¬ 
dern wächst vie 1 m e hr von Taer zu 
Tag. 

Die Hafcnatatiatik der ernten fünf 
Monate ergibt doe folgende RikL 
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Mai {vom I“ 2 847 5 852 

Juni a 7SS 19 SÖ7 

JuH 15 4594 149 4743 

August IS 2026 155 2181 

September 19 4708 ISS 4896 

Oktober (bis 19*) 9 4081 125 4156 


Von den eiugefülirten 
Tonnen Nahrungsmittel, 
Frücht©, 2025 Holz für 


Waren waren 
1343 Gemüse 
Orangenkisteiu 
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21 

17 

23 

12 

7140 

und 

4346 


Zftment Angeführt wurfea v or «Ihm Erzeug- ?artinff je ^ er Bevölkenmgegruppfl abrielen, 
ni«M dor palJtetiMiMiechöa Obstverw^rtuuge- § !a ACS0 0 M U m den HaupterbeitoeberE der 
industne, Del, Seife u* ä, Ju den Häfen beschäftigten Arbeiter und Schiffer 


■■Hpa 

i er Unruhen erteilten Hafen- 
■ r Ö ff n u n ge e r I a u b n i s* E© heißt, daß 

Wanchope bei einer Zusammenkunft mit 
den Mitgliedern des „Obersten arabischen 
Rates“ auf die bei dieser Gelegenheit vor- 
gebrachte Forderung geantwortet hätte, er 
sei nicht in der Lage und beabsichtige auch 
nicht, jenes den Juden gewährte Recht 
zurückzunehmen. 

Es ist klar, daß das im Tel-Awiwer Hafen ein¬ 
mal geschaffene Fait accompli, da© noch 
dazu von Tag zu Tag an fester Haete gewinnt, 
ein große© Hindern!© für die Durch¬ 
setzung der arabischen Forderung 
nach Auflassung des neuen Hafens 
d a r S t e 111 und die© um so mehr, je kraft¬ 
voller und geschienener der jüdische Jischuw 
diese seine neue, noch unabsehbar wertvoll© 
Position verteidigen wird* Aber es sind 
Kräfte ani Werke, die in eine an¬ 
dere Richtung treiben* Gewese 
englische Kreis© bezeichnen ee als einen 
Überflüssigen Luxus für das Land, in so un¬ 
mittelbarer Nähe zu einem bereits bestehenden 
Hafen einen zweiten au,-zubauen und verweisen 
darauf, daß die Regierung gerade in 
den letzten Jahren Über 3 0,000 
Pfund in den Jaffaer Hafen inve¬ 
stiert ha t. Aber auch manche jüdische Hän¬ 
de lakr eise ziehen bereite eine Rückkehr nach 
Jaffa* 1 in Erwägung- 

Di© Argumente der Gegner de© neuen Hafens 
mögen vielleicht für den uninteressierten Be¬ 
obachter einiges Bestechende© filr ©ich haben. 
Sie gehen aber völlig m der Tatsache vorbei, 
daß 

der Jüdische Jischuw, nach dem ErlebnI« 
und den Erfahrungen dieses Jahres, unmög¬ 
lich auch in aller Zukunft vom Zugang zum 
Meere abgeschlossen sein darf* 

In emer eolohon Abhängigkeit von Häfen, die 
dem Komando eines Obersten arabisdhen 
Rate©** unterstehen und wideretandslo« ©ein© 
Parolen befolgen, auch wenn &ie auf A u e h u n- 


In der vergangenen Woche hat bereite der 
Export von Orangen und Grap- 
fruit© begomiea Man hofft nach Fertig¬ 
stellung einiger bereite im Gange rieh befind¬ 
lichen Bauten und mit den bereite zur Ver¬ 
fügung fite he nden 80 Leichtem* von denen 
einige schon in Tel Awiw hergeetellt wurden* 
eine Million Kisten CitruefrUchte 
in dieser Saison verfrachten zu 
k ü n n e n* 

Dieser fortechmtenden Entwicklung de# Tel 
Awiwor Hafen© sieht man in vielen Arabischen 
Kreisen mit ziemlicher Besorgnis entgegen* Der 
„Oberste arabische Rat“, gegen den 
sich die Hauptvorwürfe der irregeführten Jaf- 


gehören, kann und will der jüdisch© Jischuw 
in Palästina nicht weiter exi©tiaretu Die Kam¬ 
pagne, die von dem „Obersten arabischen Rat“ 
in den Nach-Streiktagen gegen den Tel-Awiwer 
Hafen inszeniert wnirdö, hat dem Jischuw aufs 
neue gezeigt, daß e*? hier um eine Position 
geht, deren Bedeutung imn ©ich auf arabischer 
Saite bereite hinreichend bewußt ist* Das ist 
kein Spiel und kdne Spielerei mehr, Uber die 
man ein paar Gesten und Karikaturen, wüe c* 
bisher in der arabischen Prasse geschah, hin- 
wvggeben kann. Und auch an diesem Punkte 
wird es zu zeigen gelten, daß und wie 
e r n e t © & u n © u m a lies ist, was w i r i n 
diesem Lande schaffen. 


König Eduards Thronrede und Palästina 


London, 4. November, König Eduard VIII. 
eröffnet© am Dienstag dne erste Parlament sei¬ 
ner Rcgicningfizeit mit einer Ansprache an die 
Miteliedür de© Oberhauses und des Unterhauses* 
in der ©r in knappen Sätzen die englische Innen- 
nnd Außenpolitik imiriß. Der Palästina betref¬ 
fende Passus lautet; 

Jeh bedaur© tief die ernsten Aus©chmtimgen, 
die ©ich in den letzten eechs Monaten üi Palä¬ 
stina ereignet haben und die die Enteendung 
von Militärverstärkimgen nach Palästina not¬ 
wendig machten* Ich begrüße die Wendung zum 
Bmeren, di© kürzlich In Palättiua eingetreten 
ist* Die Kömgliche Kömuvisrion wHrd noch in 
dieser Woche von England nach Palästina zur 
Unter Buchung aller Ereignis?© a breiten. Ich hoffe 
aufrichtig, daß di© Prüfung dieser schwierigen 
Angelegenheit, welch© di© Kommission ’Pomeh- 


inen wird, zu einer gerechten und dauernden Pl*- 
gelung führen -wird/ 1 

In dom der Innenpolitik gewidmeten Ab- 
fir-hfiitt heißt es u* a.r Die h^uEgen Gesetze wer¬ 
den ©o abgeÄdert werden müssen, daß gegen 
Personen oder Organisationen, welche zu einer 
Störung der öffentlichen Ordnung auf fordern 
oder me selbst verschulden, wirksamer eilige- 
(schritten werden kann* Dem Parlament wird ein 
Entwurf zur Verschärfung der Gesetze in die¬ 
ser Richtung vorgelegt werden* ohne daß dabei, 
die gesetzliche Rede- und Vereammhmgefreiheit 
berührt würde* 

Da© vom König erwähnte Gesetz betrifft, da© 
Verbot der politischen Uniformen und politi¬ 
scher Dem cm© trationemä reche in bestimmten 
Gegenden, 


Die heilige Alliance 

Der Mufti hat ©ich entschlossen* das Monopol 
des Radikalismus, der im aufgewühlten Land* 
infolge der Nachgiebigkeit der Regierung hoch 
im Kurse ist, der Istiklalpartei zu entreißen und 
selbst im radikalen Fahrwasser zu segeln. Die 
Saat der faaebtisehon Propaganda unter den 
Arabern geht auf, Di© Jugend will ihre Losun¬ 
gen und Uniformen haben und wer ihr lauter 
und radikaler zuruft, dem läuft sio in die Arme- 
Unter der Leitung des Jamal Husseins wird im 
Lande die „Eiserne Garde“, treu den S. S. und 
S. A. oaehgebildet, organisiert Mit dieser Ju¬ 
gend zieht die kommunistische Schulter an 
Schulter gegen die »Jmperi&hbtisohen Chaluzim“ 
und ,Jascistiflchen Kommunen“ der Kibuzim* 
Den ^unterdrückten Volksmassen“ zum Heit 


Kaum hatten die arabischen Parteien bcsehlcs- 
sen* am 2* November nicht zu streiken, beeilten 
sich die Kommunisten, Flugblätter mit dem 
Aufruf zum Streik am Tage der „Knechtung“ 
des Landes zu verbreiten* So entsteht in para¬ 
doxer Weise die heilige Alliance zwischen der 
kommunistischen Partei und dem fascistischen 
Stiefel, der die Freiheit des arbeitenden Men¬ 
schen zu drosseln droht* Die arabische Bewe¬ 
gung hat ihre Karten aufgedeokt, sie huldigt 
offen ihren geistigen Lehrern — Hitler und 
Mussolini Aber nicht einmal diese Entschlei¬ 
erung dieser Bewegung vermochte die Kommu¬ 
nisten Palästinas zur Lossagung von der Ge¬ 
meinschaft mit den faustischen Formationen 
zu bewegen. 

H a z o f © b* 



l’avt iÜMtw Arnau^iu 
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P.ck- n Sehrelbpopleron* Poplersflckep, 
PttltseCiBoltielD, Knverten «. Peu#terknv*rtBB» 

ttlaihflol (Kurmoohin) und a 11an Pac lerwirtn 


Antisemitismus in Franlcretdi 

Zu der fascisttscften Offenst ve. die in Frankreich 
eingesetzt hat t gehört auch das Erstarken des Antt* 
semithfmvs, wie ihn Frankreich seit den Zeiten des 
Ureyfuß-Frozesses nicht erlebt het. Die »Aktion* 
Francai$e u marschiert auch hier an der Spitze der 
Reaktion. Zu ihr passen die Ausfälle des ihr gei¬ 
stig nahestehenden Abgeordneten Kavier Vallct in 
der Kammer. Vcbertr&ffen aber wird die Phraseolo¬ 
gie des Deputierten noch durch den Pariser Stadt- 
rat t>arfprier des Pettep&iä% der seit einigen Wachen 
eine rege antisemitisch*' Tätigkeit entfaltet und an¬ 
scheinend den Ehrgeiz hat, der französische Strei¬ 
cher zu werden* Vor einigen Wachen war von den 
Fascisten ein Meeting ui Paris an gesetzt, auf dem 
er nrU dem belgischen Fasclstenführer Begreife ge- 
ineinsam sprechen sollte, Vas Meeting wurde ver¬ 
boten, darauf Heß PeUepoix di? Afflehen mit Zet¬ 
teln über kleben ^ auf denen die Worte standen: ,£de 
Versammlung wurde van der jüdischen Regierung 
untersagt.“ Der Antisemitismus dringt zurzeit in 
alte Gesellschafts^Chiehte n Frankreichs ein. Zum 
Beispiel zeigt er sich mrhäJtnmnäßig stark in der 
AdvokatenfcfimtMT. ein Berufsztceig> der wie In 
Deutschland sehr stark vom jüdischen Element 
Übersetzt PL Aber auch aus gesprochene ko thr>- 
tische Kreise sind gegen den Antisemitismus nickt 
immun, wie die p/denfeindtichen Äußerungen des 
Kardinal Bau/D ilkjrt be weisen. Zu dem kommt noch , 
daß verschiedene antisenn tische Gruppen direkt 
vom Reich unterstützt werden , wie aller Wahr¬ 
scheinlichkeit die van Buccard geführten „Fran- 
eisten“, die mit der vom Nathonalsozkitismus auf¬ 
gezogenen antisemitischen Internationale (Pnn- 
arische Liga) im direkten Zusammenhang stehen. 
Die Zentrale dieser „hkernationale.“ befindet sich in 
Erfurt, die übergeordnete Steife war bisher das Pro - 
pagandamlnisterium y das aber die Führung an den 
VdA. (Verband für AaslandsdeutschtumJ abgetre¬ 
ten hat der heute direkt seine Befehle vom Außen- 
amt der NSDAP, erhält. Die gfelä&en Verbindungen 
durch den verbindenden Ant semitIsmus hält übri¬ 
gens das Außenamt 4er NSDAP, auch zu den unga¬ 
rischen Pfeilkreuzlern und zur rumänischen Cwsa- 
Goga-Partei Hand in Hand damit, geht, die Leber- 
schicemmung von, Paris mit antisemitischer Utercfrir y 
die auf dem Niveau des „Stürmers“ steht So werden 
besonders die Broschüre n l$aak Blümchen“, T( Uor- 
machtsteUwngen der nordischen Rosse“, „Die Juden 
m der Macht\ „Juden und Freimaurer Im Parla¬ 
ment* 4 , sowie ein Heft von Jean Renmid, dem Füh¬ 
rer der gleichfalls fasdstischen „SoHdcrristen“ mit 
dem Titel „Die jüdisch-freimawrensche Gongster- 
repubUk** vertrieben . Dazu kommen noch die anti¬ 
semitischen Zeitschriften „La Obre parate“ und „Le 
porc ept*. Eine bestimmte Preise im Elsaß unter- 
stützt diese Agitation in deutscher Sprache. Für 
diesen französischen Antisemitismus darf man aber 
nicht nur den neudeutschen Imperialismus und seine 
natiomlsotiaUstischm Trabanten verantwortlich 
machen t sondern auch die fertigen gesellschaftlichen 
Kräfte, FranJireichs, die ihre innenpolitische Geg¬ 
nerschaft zur heutigen Regierung im antisemitische 
Fahrrrasser zu lenJcen versuchen., die die Regierung 
Blum nickt ndt der sozial -kapital ist ischen Ideologie 
anzugreifen wagen, wohl aber mit der national* 
antisemitischen Phraseologie. MH offner Methode 
werden aber lediglich die Geschäfte des Dritten- 
Reichs besorgt, dm auf dem Wege über die Innen¬ 
politik des Naehtmrrelches außenpolitische Vor¬ 
teile zu erlangen sucht G* B* 

Antisemitische Propaganda In Frankreich* Die 

antisemitischen Gruppen In Paris rufen ihre An¬ 
hänger zu einer Massnuvemmuilimg zusammen, 
in der di© Leiter des „Club Nationale“ über 
aktuelle politische Probleme im Zusammenhang 
mit der Judenfrage sprechen werden* Größer© Bc- 
©örgfiis als diese Agitation der extremen Gruppen 
haben in f r an z ösisch-Jti di 9 cl j e n Kreisen anti- 
rüdieche Aeußerungen et nee der führenden Ver¬ 
treter der katholischen Kirche in Frankreich, des 
Kardinals BaudritlarL hervor ge rufen, Kardinal 
Baudrlllart, der Mitglied der französischen Aka¬ 
demie ist, erklärt© bei ©ioer Frier, daß er „auf 
Grund persönlicher Informationen“ eine Ein¬ 
mischung revolutionärer Juden In Frankreich 
fürchte* wie sie in -Spanien erfolgt sei* 

Für Reisende nach Palästina 

Prag, 4* November* Die Techechoslowakkch- 
paiästinenfiische Handelskammer in Prag teilt 
mit, daß die Paßabteilimg der KgL Geeandi- 
echaft Großbritenniem nur dann rin Visum mit 
üblicher Kaution für Palästina erteilt, wenn 
der Geeuchfitriler außer der Bestätigung der 
genannten Handelekaimner auch einen glaub¬ 
würdigen Ausweis votieren kann t daß er nach 
Pa ] äetina eine u n u m g äto g 1 i e h e Han- 
d e 1 s TB'i s e mariit. Der Händelereieende muß 
der Teehechc^lowakkcb-paläedineufiifichen Han¬ 
dele kämme r in Prag diese Dokumente, nament¬ 
lich m Form einer KorreÄpondenz mit den palä- 
etinenskclien Kimden und in Form einer 
Bestätigung der Firma, welche ihn nach Palä¬ 
stina entsandte, als Beweis vorlegen, daß die 
Reise de« Gesuchsteilere geschäftlich notwen¬ 
dig it>t. und daß es eich nicht um eine A + er- 
gnügimgsreiee handelL *** 

Soweit die Mitteilung der Tfiehoehoriowa- 
kifich-paläetinen©lechen Handelskammer* In den 
letzten Tagen Pa!üetina e Lagetroffene MeI - 

düngen besagen* daß die in Zusammenhang mit 
den Unruhen verhängte Sperre für Vergnü¬ 
gung^ reisende nach Palästina nunmehr, nach 
eitigat re teuer Beruhigung* aufgehoben wunde, 
und daß an die britischen Konsuln die Weisung 
ergangen sei, Visa an Vergnügungfitouristea 
wieder auszugebem 
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MIFAL BIZARON UWITACHON 



Dae Kon- 
beatlmmt 


das Mifal r oßfl 


Prag, NeutHicheln, 

Auoh hi Prag, da« infolge seiner Größe In . Mg Aktion, steht unter Leitung von Herrn Dok 
crganmtoriBoher Hinsicht die größten Sch wie- JPf ■'iJiuht 

r Sf“FTn rU ?t Cht 7^ P dle Arb0it 5* V °T SBriÄnÄn. ^ 

Jjfcntfü* Ein zirka 75 Pemoaen umfoeflendee 

Komitee unter dem YoreiU von Frau Hanna Nitra* 

StomoT und Herrn Dr* Felix Reeek leistete bie- Die VorAnbeiten für die Durabtfüimn— -- 

her die Hauptarbeit* ln sieben großen jüdischen Bhtaron io Nitra, die unter der umpdchtisgeQ Lel- 
Korporationen haben bewährte Gerinnungi- tuog de* Vorsitzenden der Z1 00 i alte oben Orte- 
feenoeaen die Bildung interner Komitees über- E « r [ ü 

nornmen, um im Kreise der betreffenden Kor* f ™ *£«rJL 

poratlon die Aktion durdrauftfaen* Als neunte t ^ n ein ^— kÄnn - ®° tt Auftakt bildete 
und zehnte Ghfli 
Bameta 

Komitee ist in Bildung begriffen. Besondere der jüiteoheu 


eine am 1 . November im neu renovierten, uberaue 


Freund au« GaMow Verfügung gestellt hat, Trentö »■ 

wurde sofort In Angriff genommen. An der Spitze Wir erhielten folgendst Telegramm* 

Steht vorläufig die Jüdische KultUigomeinde mit „200 t^redüekrvünekycfc Somerov dmnonstruje 
5000 Kö und fer Bund indischer Frauen und Mäd- dnee eilu a oddanoat pfe *dar akoie ühaaak e- 
oben mit 0000 Kö. Die WIBO, Makabi und die Orts- maz Pegi&a Glilit Tranig. 

S ruppe haben sich vollständig in den Dienet, der Trnava 

aohe gestellt und obzwar es sich um die dritte * \ * _ nvr rt w 

roß« Aktion b diesem Jahre bandelt, hoffen wir Der Mifal Binaron wurde Mer *m 81. _ 

,ae uns vorgwhri ebene Kontingent aufeuihrinffon* durch einen Vortrag von Dt.ö- öonra itz, manr.- 
Db Aktion leitet die Vorsitzende der WtZO, Frau Ostrau ein ge leitet Der Redner legte ln zhnden^ 
Dr RÜJa Jelinek. den Worten dar, daß die emsige prgdukt}va Ant¬ 

wort dm gesamten Judentuons auf die paJJtettnea- 
ßelehenberg* siechen Ereignisse to der verstärkten Entwick- 

Hier hat sieh am B 9 * Oktober ein Komitee zur Juntf, Verteidigung und Sicherung 

- Werkes bolteht. Anschließend an deu begeistert 


söhnte Gruppe haben eich die Verbindung MftomMtom mm abgehaitene, stark besuchte Durchführung des Mifal Bisarcm konstituiert. Die Werkes besteht. 

»1> »nd d»r Studentcnvereln „Theodor ftSSSKr “S,‘ffis, sih«.«Mite” »*t, o« Wm.B» T,.uh.h ^Sf^'SllÄnoÄtfflÄrTai« 

m Vertu™, «MK.MI fr .uw rtui. ?» »o i. ■“ÄÄ'.'.ÄJÄ yrffiÄ.ÄT'Ä” 


man geleitet' Dm Referat wurde von dem Mitglied die Organ ieieruiiK der Aktljm begonnen. Z*W* 
Jewisb Aeency, Herrn Dr. Leo La.n«eteln, ge- reiche der Anwesenden stellten eich freiwillig 


35=ä« tt» nsr&rssz ata^’Ur^vssft jaÄTBÄs ia»s rw&rrr A"us 

S^Jj! vf r Zi ÄhseMll l 01l *. VO ? dW « foflen in d,r dem 'S Mf r G&m l ffi tt V»Serb verbunden ff wirklich inhaltsvolles Referat und kraft seiner Sache; die Damen der Wbo, an der S|>tto deren 
Produktenbörse ebartiflehmdenen Versammlung ™« mth. ak ■ln«t(tn?tecn Amfittinin- Peratinliohkeit alle Anwesenden für den Dienst am Präsidentm, Frau Gi*a Adler, sind an der Ar- 

- in mehreren Privateiriteln gteprochön hat RedÄ* SdS ÄS zÄSiSm Mifal BUaron au gewinnen. Herr Dr. Arthur beit hervorragend beteiligt. Die Leitung des MHal 

Der Umfang des Prager TAtigkeitsgaWetes fe 0 rr Dr Roth forderte ln einer *u Herren gehen- Freund aus Gabi um hat. über die technischen Bbsron in frnava liegt in den Hunden 
bringt mit eich, da« vorläufig nur TeilemV den ALnrMhe alll iffte^m Sehkhhm und Maßnahmen bei Durchführung der Aktion gespro- Julius Weiner, der auch sogleich dic Auit i- 

jsl v.rllee.n ko»»; 36 tarn *v M ItfCtt.» ffi&mfllfÄ"«“ Ä» % V«'!'“ «»■> um «•”» ■“ ■» *• »ufc 

120.000 Ke wurde Jedenfalls überschritten. dm Mifal BIzaren auf. Dis Durchführung 


Jedenfalls Übeischrittoik dm ‘Mifal Blzaren auf. Die Durchführung der Dienst der Sache. 

.. SAmmeiarbeit haben zahlreiohe Damen der Wizo stunava 

ru Ai*« t * BrÖÄ * Unter der Führung ihrer Präutdentim Frau Dr. . / k/l _ A _ rt(lrf | 

Die Aktion hier Ist beendet. Das Ergebnis lit Gvu lai, eowie eine Reihe von Herren der Orte* Mit der Aktion wird diese ^ 

® n überaus günetlges, denn dm Kontingent wurde gruppe der Liga für das arbeitende Um ferael, «'erden, Ala Auftakt hiezu hielt Herr Dr. Siegfried 

nicht nur erreicht j eondern erheblich übe rach? Uten, des Makabl, der *TÜd lechen Partei u* a* to. über* Schmite* M|Kr.-OatraU| am 29. Oktober einen m- 

nemmen, Die Arbeit Ist bereite im Gan^e und ihre etraktiven \ ertrag, 
iwa» , ™ kenai ^ ■* p*. bi«herigen Ergcbnissa versprechen einen vollen 

iw!? ÄSSS? ^ ^ dör di6 Oftscruhhe aus Erfolg dm Mifal Biiaroa ln Nitra, 

ihren Mitteln KC 100 ,-* (re?,edchft©t hat, aet*te offlzieü 6 

Pilsen. 

Die Aktion JBM Bkaron" wurde mit 
einem Vortrag Kurt BlumenfcIdP im überfüllten 


4 — flr«?,edchMt hat, setzte cfflziell 

s. Novomher ein. Da* % + ortreschnebene Kontingent 
fBt bereits eu mehr als zwei Dritteln am S. Ta^te er 
reicht und wir holfun. es noch zu überschreiten. 


Karlsbad, 

Die Aktion ist hier im vollen Gange. Herr Jakob 
Edelstein, Prag, hielt hier am m t Oktober im Rah^ 


Trautetiau. 

Zlotihtfeohcr Vereint Die Mifal-Bizaron-Aktion 
wurde aun 14, Oktober 19^6 mit einem außer- 
gewöhnlich eindrucksvollen Vortrag eingcleitet, 
in welchem Herr Dr. Wlda, Gablonz a, N,, in min¬ 


der Vemmmlung setzte die Sammeltätigkeit ein, 
um dte Aktion rasch und erfolgreich durchzu¬ 
führen. 

TfeSt. 

Die am 27. Oktober eiageleitete Aktion wird 
von Herrn Dr. Alfred Singer (TFe£t) weitergeführt 
und weist bis heute den Betrag ?on Kd 2800.— 
auf. 

Uh. Hradllt5. 

Die Sitzung des Mifal Bharon wurde mit einem 
Vortrag Dr. Kahns aus Mähr.-Ostraü eingß leitet 
Die Juden unserer Stadt sind sich der Wichtig¬ 
keit einer erfolgreichen Aktion bewußt und unter¬ 
stützen sie mit tiefem Verständnis. Auch der Aus¬ 
schuß der Kultu-sgemeinde und der Frauen verein 


Saale dm städtischen Museums am 24. Oktober dringlichster Welee die Notwendigkeit hervorhob, 

U ©0 eingelötet, ln zweistündiger Rede, die bis zu die durch dm Gewalttätigkeiten der aufständb 

_^_ oi _ v ^ nu jviu Ende die Zuhörer in Spannung hielt, gab Blumen* sehen Araber entstandenen Schäden raschest au 

men der * Zi ontetlseben^ Orteff rmx>el>in2n VortTarr teld einen IT eberblick über dio jüdische Situation beseitigen und die Stellung des Judentum* in der Ku] 

über „Juden, Araber und ifngland" Die^pr von in und außerhalb Palästinas und fand besondere. Eres Israel durch immer neue ^Beschaffung von haben mit größeren Beiträgen zur Sammlung bei* 
tiefer Sachkenntnis zeigende Vortrag bildete troffondö Formulierungen für die seelische Lage Boden zu sichern und zu f etigen. Die bisherigen getragen, so daß wir schon heute sagen können, 
einen ausgezeichneten Auftakt für die Aktion Am des Ga lut Judentums in dem Chaos der Gegenwart, Ergebnisse der Sammeltätigkeit, die steh* wie bis- daß .es uns gelungen ist, unser Kontingent von 
nächsten Tage fand im hiesigen Altenheim unter Nach dem Vortrag fand ein Begrtißunmhend für her, nicht nur auf Trautenau, «sondern auch auf Kß 10JOO.— zu erreichen, wä« umso erfreulicher 
Vomitz 6m Herrn Rabbiners ftr. ZieSer <SL V«i geladene Gäste statt, au dem zirka M Personen die Gemeinden der Umgebung erstreckt* emd zu- ist, als es uns gelungen ist, eme weitere Zeich- 
iamunlung etatt, zu welcher Damen und Herren teilnahmen, von denen sieh ein großer Teil zur friodenstellend. Die gesammelten Gelder sind dem nun^ von Kc aQüü,— für aen Keren mjSiiOa zu 
der Karinbader Gesellschaft geladen waren. Alle Mitarbeit meldete. Die Sammlung, zu deren Durch* KKL. in zwti größeren Teilbeträgen bereite ab- gewinnen, 

Anwefionden versprachen, sich ln den Dienst des führung siob al« freiwiUig© Helferin Frau Toni geführt. Die Aktion ist noch Gicht beendet 
Mifal ßizanm zu «teilen. Mit dieser Veranstaltung 


begann die eigentliche offizielle Aktion, weiche 
bereit« in den ersten Tagen ein gutes Teilergebnis 
aufweißt Vom Ausschuß der Zionletfecben Orts¬ 
gruppe ißt m vor allem Herr Emil Korete, der 
sich in uneigennütelger Weise der Aktion zur 
Verfügung gestellt hat. Wir sind übenzeugt, daß 
wir hier einen vollen Erfolg erzielen werden, zu¬ 
mal an der Spitze der Aktion eine Persönlichkeit 
vom Range des Herrn Rabbiners Dr, Ziegler steht* 


Komotau, 

Ale Auftakt zur Aktion veranstaltete der 

Jüdische Votkfvetein „Theodor HerzP* ln Komo* 


Zu Besuch im Emek Cheler 

Der uochittehewd# Instruktive Bericht rin« Die Vlehwtfrtecbaft: Ein Auantelliingsstflck von 
unferer tÄchochoelowakbchen Gatinmincs' einem modmeh Kuhstall, darin 40 Kühe lökt trn- 
gencuBea über die tschecboelowakische Kolonie gef Ihr 300 Liter täglichem Milohortrag — vor- 
Glwatfa Choim wird umere Leser jrewiß in- läufig, denn es Ist eine Menge Jungvieh darunter: 


Versammlangen In der Slowakei, 

Am Montag, den 9* d* M* findet eine Versamm^ 
lung in V elkä Bytöa efcatt, Dienetag, den 10, 
d. M* in CädcÄ und Donnemtag, den 12. d. M. 
in P o v. B y e t r I ca, Boi all diesen VeranetaRun- 

£ en spricht der Delogierte dm Mifal Bizaron, Herr 
t§lg Springer, über db Bedeutung dieeer 
Akt! oil 

Vrbov& 

Der größte Teil der Jüdischen Bevölkerung un¬ 
seres Orte# fand «ich am 96. Oktober zu der Vor- 


tire&BiSfaiL weiter lö Pferde und Mulla, Im Hühnerhof sind «ammlung ein, mit der die Aktion Mifal Bizaron 

____ _ Vor zwd Jahren war ich zum eratenmal dort 3000 Stück, es werden bi« zu Ende des Jahres noch eingeleitet wurde* Der Redner des Abends, Dr, 8 , 

t&u Montag, den 2, November einen Vortragsabend Damale sagte man noch arabisch „W&di Olmwa* wesentlich mehr sein. Erwähnt seieo noch 50 Bie* Schmitz, Mähr.-Oßtrau, besprach in einetün- 
mit den Herren Oskar Baum und Jakob Edelstein rith“. Wir kamen, m Mai U&4, aus Beth Alpha nenatöcko mit einem Durchschnittsertrag von dlgem, fesselnden Vortrag die Situation In Erez 
aus Prag. War schon der Besuch eio außergewöhn- üac k Giwath Chaim, Der Unterschied gegen den 20 Kilogramm pro Jahr und Stock. Auch die Bie* Israel und die entscheidende Rolle, welche dm 
lieh guter, wie er Jange Zeit nicht verzeichnet wer- blühenden Emek Jesreel war beklemmend. Da und nen tummeln eich gehörig, es gibt zwei Ernten, Schicksal dee Jüdischen Paläatiuaä für die Zu- 
den konnte* so zeigte der Verlauf dm Abende, dort bebautes Land, Inseln m dom großen Meer von der Blüte des Eukalyptus und den Zitrus- kunft der gesamten Juden heit hat: anschließend 

daß unser Publikum der Aktion volle« Verstand* v<m Heide und Sumpf. ,ySehen Sie“, hatte der pflanzen. erklärte de? Redner In eindringlichen Worten 

nls entgegen bringt* Nach einer sehr Wirkung«* Chauffeur ge&agt, so hat ca noch vor ein paar Das Wasser: Ein Brunnen von flö Meter Tiefe, Zweck und Bedeutung des Mifal Bharon. Nach 

vollen Einleitung durch ßg, Dr. Ehriioh sprach Jahren hn Em^k ausgeschaut. Warten Sie, in drei, ein Wasserturm mit zwei Stockwerken (oben den begeistert aufgenommenen Ausführungen 

Herr Oskar Baum in feiner und verständlicher Art, vier Jahren, bis Sk wie der kommen, da werden Sie 90 Kubikmeter Wasser, Ein weiterer Brunnen, kündigte der Leiter der Versammlung* Herr Di- 

poBtisch verklärt* allen Anwesenden* auch den Augen machen . 11 7o Meter tief, ist in Bohrung. Alle« selber gemacht« rektor Szökely, an, daß die Durchführung de« 

Niehtzionisten, zu Herzen gehend über die Nöte Jetzt sind es rwei Jahre her — und alles ist ßAö wäre genug* nicht wahr? Fünf Tischler Mifal Buaron, der dringenden Notwendigkeit ent* 
des jüdischen Volkes und zeigte den Weg auf, ander«. Riesige Wiesen flächen, Orangerien, Wein- arbeiten in der Werkstatt, die unsere Trautenauer sprechend, sofort «intet® eo werde* Die ersten, am 
der aus dem WIrrsal herausführt, Herr Edelstein gärten, Getreidefelder, WaesertüJW* Häuser, Gär* Freunde gespendet bribon; es werden MttbeJ, Fen- Tage nach der Versammlung vorgeuommenen 
bekuebtetö von der praktischen Seite alle Pro- ten — es grenzt m Zauber * 1 ster und anderes für dio neuen Biodlung^n ge- Sammlungen hatten günetigen Erfolg und m wt 

hieine de« Aufbauwerkes und erläuterte Ziel und Wir nähern uoa Giwath Öhaam* Welt vor dom arbeitet Acht Schlosser arbeiten Hühnerställe fiir erwarten, daß Vrbovö m ktirsceter Zeit das 
Zweck der Aktion Mifal Bizaron, Der Vorsitzende Hügel mit der Ansiedlung dehnt »ich neu bebautes dm Keren Hajossod und installkreoi Wasser- und vorge schrie bene Kontingent zumindest erreichen 

schloß mit einem warmen, eindringlichen Appell an Land* Die Einfahrt ist mit Stacheldraht und spa- elektrische Leitungen. Dann kommt noch die wird* 

d e Versammelten, die gehörten Worte ho die Tat nischeo Reitern armiert, Requisiten der unruhe- Bobimerwerkstatt und die Wäscherei* Letzere hat # 

umzusetzen und die Arbeit tatkräftigst zu unter- vollen Gegenwart* Dieser Kibbuz steht besontters Gtederah, 6 Kilometer von Ghvah Ghaim ent- t Vsetii- 

stützeu. Obwohl da« Kontingent für unsere Stadt stark unter dom Druck der Unruhen* In der Nähe fernt, eine Atmnbmestelle. Die große Bäckerei hat Dfo Aktion hatte hier einen ausgezeichneten Er¬ 
reich, ich hoch bemessen Ist, hoffen wir dennoch, liegt die Stadt Tu! Kerem, ein Hauptritz der arabi- 223 Mägen mit dem täglichen Brot zu füllen* folg. Bisher wurde das Kontingent um 100 % über- 
Aktion setzte sofort vielver* ichen Nationalsten* Noch vor wenigen Woohon Und damit kommen wir xu den Menschen, ssum schritten und die Sammlung wird weiter fort- 

neißend ein* Ist man regelmäßig hmgegungen, 'ivie ja auch in Schluß* wie dio Menschen selbst hier gewohnt gesetzt* 

Europa der Bauer oft in seiner Bezirksstadt zu tun “4 ^ch selbst ganz zuletzt %u berückfiiohtigoa* , 

* . |(K/ r ich - tt. hat Die Kindergärtnerin hat sogar mit ihren . I 0 r> Märmer, 90 Frsneu und B2 Kinder, darunter Znal»* 

n _ V_ i%’V P ,*1» Doktor SohutzElngen Ausflüge biogeraacht Dm ist vor- H Eltern* die von ihren Kindern nm Europa her- Montag, den 26. Oktober fand die kemstitufe- 

' l h*,fs__ a . y er " läufig wenigstens, vorbei. Das Lastauto, welches Äwlt wurden. (Es werden außerdem von den rende Sitzung des Komitee® statt, w elche aus den 

itemäftgtefc Referat über tilg lieh mit Ge tnrüÄe nach Tel Awiw fährt, muß auf knappen Mitteln noch SO Pfund monatlich als Mitgliedern am Kultuerata? und aus den Aua* 

liilsbrecheriiiöl'on Umwegen durch den Emek krau* Hoteratüteung nach Europa geschickt.) schußmltglledm de« Makabi, der Wizo und der 

zen, um der gefährkchen Naohbarsclmft nuszu* Nationale Zusammensetzung: 60 Tscheohoslowa* ZIonietRcnen Ortsgruppe bestehen* Bel dieser 

r, feen, ßö^Rrichadeütsche, 30 Poleo, der Rest Rumä- Sitzung wurden die Sammelpaare zusammen- 

gmellt und die Besuche aufgeteilt. Die Aktion 
nahm dann sofort ihren Anfang und dürfte binnen 

mtmffen innerhlih aZi ffMMwMMn sind veratärat* ite gibt ja auch ge- Dassen Sie midi ganz trocken aufzähten* was 14 Tagen beendet «eia* 

AusfXSfiL uug zu bewachen* 6 «I« aus Giwath Ohftim außer ihrer «opti¬ 
schen Zuhörern gestört, welche schHe^ch^dio B^vor Ich davon spreche, möchte ich In SehUtg- ^Einen^WAftfprt haben? 

Versammlung verließen, im An^ohJuß an die Vor- war ^ n dio Geschichte d«r bisherigen Entwicklung ^ 1 __ 

»ammlung vurdc die Durehfahrüng dar bevor- 0Icähkm > . w . ir . alni^rmaßen wilrdägen kön- ^ ~ ,IP - — 

ö —-•— .. - n^n, wäs hier wurde* w i ein präefettges Kinderwoimhaua, 42 

Gründung« Jahr 1924 — für pal äst men sie ehe Be* f - aUS Holz, 1 KijhstalJ, 1 Pierdcsta.il, 

griffe ein alter Kibbuz* (Was sind hed uns rwölf hner«teilen, je cm Haus für die 4 Werkstätten, 

JahrcV) Die kleine Gruppe arbeitet Überall im Ma^azme, rin modernes Krankenanrtbu3ato- 

Land —■ Hafenbau ln iHam, Häuser ln Tel Awiw, h I*f 1 V 1 Lf? L ^ tS '^ 0 n ^höues^Brause- 

vfiuen vonrag;. «er am me lamreicüo Zuüörcr* uaw*. Eotsumpfungsarbeiten, Straßenbau 5 6 ' !cr > hat die Furunkulose-Epidemie 

soian einen tM en _ Bi^ruek gemacht hat. Wir “A'tl J°L™ T , Jah ^ n .^ mcn ^ e ..^ E rnten ^ ^ dn Traktor land } 


MRhsTovce. 

Am 34* OktiMr 
Frihz Ü J1 m a n 

smmlung oln . 

die gegenwärtige Situation Im Gesamt lüden tum, 

Aufforderung an diu hiesige Judenariiaft, „ ffl der 

f-i*™ 3 Erichen* Auf dom Woeaerturm steht dauernd ein 


stehenden S^mmiung für Mifal-Bizaron besprochen, 

Ing. M* B, 

Miöüfz* 

Am 17, Oktober hielt Herr Dr* Franz Kahn hier 
euietE! Vortrag, der auf die zahlreiche Zuhörer* 


Wollen Sie ständig über 
die Vorgänge in Palästina 
und das jüdische Leben in 
aller Welt informiert sein 7 
Dann abonnieren 
Sie noch heute 


haben die Aktion ein ge! öltet und werden öae vor* ln den damaligen Wadi Chaw&tih und * G h ^hluL u T t ^ J? nd T? r ^ 

gestiulebcne Kontingent bestimmt frrekhen arbeiteten für dm KKL an der Enteimpfumg* Wer j Maaphinan für mehr als 800 Pfund hfl- 

^ halbwegs ermessen wül, was Entsumpfung heißt, M^clunenpark* 

Neuen» muß sich dio Huleh-Gegend Änschauem Es sei er- n Ji W „rtekmme für Gjwath Ohalm.“ Mol- 

Bonntag, den 1 . Noveutber, besuchte unsere Stadt w ^ m£ » Zeiten fast alle malariakrank waren u* Ä 5 t ? a * 2? n i? a , rf ma11 einG 

di© Präaideutm der bscheohoelow* Föderetloat der ^ trotzdem woitergearbeitet haben* Ivü!« ^ j L ®eJÜAJ»e machen? 

Wizo, Frau Hanna Steiner* welche am Vormittag _ ^öd jetzt vom Ansiedlungsjahr 1932 ein Sprung 'ponrint iwath ChaiIm? \\eü ich dort als 

in einer FrauenverSammlung und am Nachmittag In * J * hr 1«» Vkr kurae Jahre. «22S m ? hr Einzelheiten erfuhr ftia anderswo* 

in einer allgemeinen Versammlung gesprochen ^gaQWärtiger Stand: 180 Dunam Orangen* ^ a o^?r m ü, ^ r * 5 ?^» ando* 

hat, iu beiden VcrsammlungetJ legte die Rednerin Pflanzungen (dreijährige)* die in zwei Jahren tra* „fk S r? # ? W1 , r u , uß n l c P x Freude 

di© Bedeutung des Mifal Bizarora Uwiteehon dar. I ! 611 ^eruen. 25 Dunam Wemgarten, 40 Dunam „Hn U 5S* Erfol ö« dm Einzelheiten an* 

Die Aktion wurde sofort elngeloitet und erbrachte Gemüse, 50 Dunam B&umeobuto (mit annähernd »-nR? 6 ? unserem jüdischen Sann für die 

Am eiAten Tag© ein Reeultat von 8100 KL Die Ö0-D00 divereen Setzlingen), 60 Dunam Grünfutter 6 r ^ a r ren Y ? ir von den Ein- 

Aktion wird unter der bewährten Leitung von unter Bewässerung* 651 «!f2 0a4 ^ ltein « n ’ a/as ^ neI1 ^ u schrlft#nan d ftVerwiltung dor 

Herrn Dr Julius Tänzer weitergeführt und wird Getreide; 280 Dunam, ah wechselnd mH Korn mJLfitS ? rfol ^ a „So Ibstwehr“ 

” Ä HF-ÄttMlÄ ?-M I. Dl l,Ma« 


die Silislwekt! 
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ü* UctscJtiaf Tut Diskussion 


D* BIN «IQSiFi 


Tn diesen Tagen der Aktion für Mifal Bizamn 
h ron wir vielfach die Propagandaredner eiaen. 
Butz formen, der merkwürdigerweise unwider* 
§prochen bleibt, obwohl er innerlich wahrhaftig i*t 
wie ie J ten einen Nicht für andere gebt fcrVer 

' hr 6U SI? ?P fer ' 80 dem fiir euch 
-übst und für euere Kinder, denn keinpr *vpIA 

wana seine Stunrte schlagen wird und er Selbst in 
müssen 1 /* 36 und Fried " n »W suchen 

w *“ n lc j< üeson sehr beliebten Propa- 
ganrlasat» höre, dann sehe ich vor mir all die 

die v?elracH A H rl, rt- 'Fi* i 0pfer er - rÄuti>n Zionisten, 
He vielfach dereinst in besseren Taren, ihre Arbeit 

b n r ® r ( ; e " undhe ^ ihre Zeit und ihr Vermögen (ür 
unsere Sache hergegeben bähen und die nun alt 

FvÄLu? V , 0m «oerbittliclion Scl.icksal der 
«irKchaftsknae betroffen, arm und verlassen da- 
stehen ohne dm leiseste Hoffnung, jemals das 
Land schon zu dürfen, für welches sie Ihr alles 
hergegebert haben. Zur Erreichung eines normalen 
Arbeiterzertifikates sind sic längst zu all gewor¬ 
den, abgesehen davon, daß natürlich ihre physi¬ 
schen Kräfte nicht mehr hinreichend um körper- 
hche Arbeit im Lande verrichten zu können, ein 
Kapital«stenzertifikat zu erhalten, ist für sie erst 
recht ein Unding, da sie ja nicht einmal einen 
Bruchteil der Summe besitzen, die hiefitr gefor¬ 
dert wird und so erfährt meist, nur der Vertraute 
wie verbittert diese Menschen sind. Es muß zuge¬ 
geben werden* daß diese Verbitterung berechtigt 
jst. Vor unseren Augen haben wir es erlebt, daß 
J au sende von Juden, die noch vor wenigen Jah¬ 
ren selbst diesen Namen, geschwelte denn, den 
, , meö .^ on j*t u energisch von eich gewiesen 
haban, daß Menschen, die jahrzehntelang treten 
um einen oft sehr erbitterten Kampf geführt 
haben, daß diese, die unserem Werk Ilindenm auf 
Hindern« entgegen ge stellt haben, mm plötzlich die 
r rilehtu unseres Werkes in Anspruch nahmen für 
Jim Kinder Zertifikate und Arbeitsplätze verlang¬ 
ten und erhielten und selbst mit den oft recht hft- 
deutenden Besten ihres Kapitals sich eine neue und 
gm Existenz in Em Israel schaffen konnten, 
Aaren jene allen* nun ergrairfeu und gebeugten 
damals verlachten und mißachteten Zionist m nicht 
gewesen - cs hätte für diese und ihre Kinder 
keine Hoffnung gegeben. Es ist eines der größten, 
Knior viel zu wenig hervorgehohenen. moralischen 
PoÄitiva unserer zionistischen Bewegung, daß sie 
niemals einen Unterschied machte zwischen jenen, 
slie für die Zukunft, des Volkes schufen und jenen* 
die eben 4 km Zukunft bitter bekämpften. — 
Ercz Israel dem ganzen jüdischen Volke - , diese 
Maxime haben wir nie durchbrochen. Jede andere 
zum Sieg kommende Bewegung hat sehr genau 
und oft sehr rücksichtslos die „alben Kämpfer 14 
bevorzugt, ja, sie hat jene, die vor dem Siege 
gegen sie slmndßu, oft brutal aus ihren Positionen 
\ erd rängt und vernichtet, zum Nutzen der aridem, 
die mit ihr b tan den, bevor der Sieg sicher war. 
Man denke daran, was z, B, in dieser Beziehung 
In, Kuß!aud, jo Deutschland, in Österreich ge¬ 
schehen hl und daß selbst in unserem demokni- 
tischen Staate selbstverständlich die alten 

Kämpfer für die Freiheit dea tschechoslowakischen 
Volkes und Staates bevorzugt wurden und werden, 
sobald sie an den Staat herantreteu und um Ver¬ 
sorgung bitten. Es muß leider gesagt werden, daß 
sieh unsere Bewegung daran kein Beispiel genoro* 
men hat. Viele dieser allen Zionisten könnten sich 
heute mit einem Bruch teil dessen, was sic in besse¬ 
ren Tagen für die Bewegung geieistet haben, einen 
ruhigen, sicher en Lebensabend im Lande ihrer 
Sehnsucht schaffen, aber sie stehen traurig vor 
der Tatsache, daß andere ernten, was sie gesät 
haben. Der Versuch der Lösung dieses brennendes 
Problem« ist nicht nur eine Ehrenpflicht der Be¬ 
wegung und ein selbstverständlicher Akt der 
Dankbarkeit, sondern er hat auch eine eminent 
praktische Bedeutung: Es wird uns hoi weitem 
leichter fallen, das Heer der freiwilligen Arbeiter 
für die Bewegung zu vergrößern und zu stärken, 
wenn wir darauf hinweiaeo können, daß nicht nur 
die Not des Volkes diese Mi’ ,*rbeiter ruft, sondern 
daß auch ihre Not gegebenenfalls beim Volke Ge¬ 
hör finden wird. 

Erste Vorauasöhung wäre gewiß, die Mandatar- 
macht dafür zu gewinnen, fiir solche Menschen 
spezielle Zertifikate auszugebon. Ich glaube nicht, 
daß es so schwer sein kann* das zu erreichen, 
wenn die Z. O, die Garantie übernimmt, daß diese 
Zionisten nicht der öffentlichen Hand zur Last 
fallen werden. Dann aber sollte es eine Selbst Ver¬ 
ständlichkeit werden, daß die Söhne und Töchter 
soicher Zionisten* die ini Alter in unverschuldete 
Not gerieten, bei der Erteilung von Zertifikaten 


Polens neuer Weg 


In den letzten Monaten ging in Polen ein Pto- 
mQ ciei- HernuekriataUieienmg neuer politischer 
Kräfte vor eich. Die Regierung der Otoerstcn- 
eei *' längerer Zeit den sozialen 
ttüokhalt in der Bevölkerung verloren hat, eah 
eich plötzlich völlig vereinsamt und mußte ihre 
,*™ t auf der Armee aufbauen. Die offizielle 
Auflösung des „Blocks der Zusammenarbeit 
mit der Rejjäertmg“, der großen _P*äMja“-Par- 
töi, unter BBWR. bekannt, war lediglich eine 
amtliche Bestätigung einer seit längerer Zeit 
bestehenden Tatsache, der völligen inneren 
Aushöhlung und des katastrophalen Rückgan¬ 
ges der Anhängerzahl dieses Lagere. Der 

1^ e r n V Arbeiter > deT Kaufmannschaft und der 
städtischen Intelligenz, bemächtigte sich Unzu¬ 
friedenheit. Eine intensive Gärung entstand in 
allen Schichten der Bevölkerung. Die großen 
Arbeitcrdemonetrationen in Lemberg und in 
Krakau, die einen blutigen Verlauf nahmen, die 
Bauemmäreche und die mächtige Augustmani- 
restation, an der sich Zehn tausende von Bauern 
beteiligten, stellten die Regierung vor eine sehr 
schwere Situation. Die Bauern verlangten laut 
die Rückkehr ihres Führers Witos. In Schlesien 
mehrten sich die Zusammenstöße zwischen Po- 
en und Deutschen. Auch die nationaldemokra- 
t'sche Op post i onspartei gab der Regierung sehr 
viel zu schaffen. Die allgemeine Unzufrieden¬ 
heit verdichtete sich zu zwei großen politischen 
I erderungeu. Innenpolitisch — sofortige Demo¬ 
kratisierung des Landes, Ausschreibung neuer 
RhI ^ * um Sei**» «wl Senat, Aufhebung der 
versiTiiirften Zensur und Inkraftsetzung des 
Arbeiter-Koaiitionsrechtee, außenpolitische Ein- 
reinung 1 olens in die große europäische Frie¬ 
densfront, d 's heißt: Bruch mit Deutschland, 
Anlehnung an Frankreich und die Normalisie¬ 
rung der Beziehungen zu der Tschechoslowakei. 

Den Oppositionsparteien gelang es. eine wirk¬ 
liche Kraft zu sammeln und ihren Forderungen 
nachhaltigen Eindruck m verleihen. Unter die^ 
sem Drucke suchte der faktfee-he Diktator Po¬ 
lens, General Rydz-Smigly, Mittel und Wege, 
seine Regierung an eine große Partei oder sine 
neue soziale Formation anzulehnen. Seine Reise 
nach Paris und der teilweise dadurch voll¬ 
zogene außenpolitische Umschwung, brachte ihm 
die Sympathie breiter Kreise der Bevölkerung 
em. Der offensichtliche Erfolg, den er in Paris 
erzielte, die große Anleihe vou 2 Milliarden 
France, ermöglichten es ihm, große öffentliche 
Arbeiten zu beginnen imd die großzügige Rü- 
stuugsaktion, deren Grundlage die Anleihe 
schuf, versetzte ihn in die Lage, Tausenden von 
.Menschen Arbeit und Brot zu verschaffen. Hand 
m Hand mit dieser Festigung der Stellung der 
Regierung erfolgte auch die Versteifung ihrer 
Haltung gegenüber den inzwischen bedeutend 
angowacbeenen Liakapartelea. Die Arbeiter- 
demonetTationen erwiesen eich als gütige 
vv affe, die nickt imstande war, der Bevölkerung 
m einer offenen Rpvolle verhelfen. Am die* 
e?eni Grunde versnobt die Regierung jede Links- 
Kombination ans einer künftigen politischen 
Konstellation außBUßchalteib Unter ihrer foitia- 
tive werden jetzt, Kräfte organisiert* dl© die 
Bauern und Arbeiterblocks sprengen und muen 
neuen „unabhllngigem 4 , regierungstreuen Block 
ms Leben rufen sollen. 


gewissen Eineohränkung eine neue Blüte. Das 
französische Kapital ermöglicht es dem Staate, 
auf vielen neuen Gebieten initiativ einzugreifen. 
Für die Juden bedeutet ee — neue Möglichkei¬ 
ten ihrer Verdrängung! 

In dies© geladene Atmosphäre brach der un¬ 
verantwortliche EvakuieningspUn Jabotinekyö. 
Die Regierung und die Presse haben selbstver¬ 
ständlich diesen Plan begrüßt Eia Jude be- 
6tätigt ihnen die These der „Ueberflüssigkeit 41 
des volkefremden und landf Richtigen jüdischen 
Elements in Polen. Sie versäumten es nicht, 
ihrer Freude darüber Ausdruck zu verleihen. 
I rotz eines bestehenden Gesetzes der pol nie eben 
Republik, das unter Straf© von sc che Monaten 
Gefängnis und hoher Geldbuße es verbietet, 
hmigrationspropaganda zu betreiben* bringt 
die polnische Presse ununterbrrochen seiten- 
lange Leitartikel über die Notw endigkeit der 
jüdischen Emigration, der Aufnahmefähigkeit 
Palästinas usw. 

Es Ist kein Zufall und kein Wunder, daß sich 
das polnische Judentum* ohne Unterschied <i©T 
Parteien und der Weltanschauung, von Jabo- 
tmeky distanziert. Niemand hätte eine bessere 
Waffe den Feinden Israels in die Hand drücken 
können. 

Das polnisch© Judentum wurde von der all¬ 
gemeinen revolutionären Gärung im Lande in 
hohem Maße ergriffen. Trotz der offenen zionL 
flohen Haltung der jüdischen Bevölkerung, 
fast jedes jüdische« Haus hat bereits ein Mit- 
ghed der Familie In Palästina, wählte sie in den 
letzten K’fltnegenielnde wählen meist bundi- 
^ ec5 h xwnr aus dem Gnmde, weil der 

„Bund*' eine radikales soziales Programm auf- 
grsfpUt hat Die anderen Parteien, die zioni- 
ct>=che bürgerliche Konzentration, die Po*de- 
Zlon und die ..Agudah“, ^chn'tfen ziemlich 
schlecht ab. In dir^er gefahrvollem Zeit sieht 
das polnische Judentum ohne einheitliche Rp- 
priisentanz nach außen. Die innere Zerklüftung 
dm verschärften Partelgegemätze und der Man- 
gi l ri ti einer zentralen Autorität vergrößern die 
allgemeine Verwirrung. Der Frontalangriff des 
Antiscmiti^mns auf die letzten Positionen des 
polnischen Judentums wird es jedoch, früher 
oder später, zu einer gotnemsamen Abwehr¬ 
aktion zi isa m e nsc h wei ßcn. 


Pogrom in Szniadowo 


unbedingt vor allen anderen bevorzugt werden. 
Wir wissen ja. daß heut© schon jährlich Hundert¬ 
tausend© von Pfunden nach Chuzlaarez gehen* zur 
Unterstützung für verarmte Eltern, die in der 
Go Iah zurückgeblieben sind — diese Möglichkeit 
wäre für alte Zionisten von seiten der Organisa¬ 
tion ans besonders im Auge zu behalten. Es gibt 
aber uaeh andere Möglichsten. Ich habe In Ercz 
Israel z* B. tn vfeien Kwuzoth junge Menschen in 
der Buchhaltung und Wirtsebaftsleitang gesehen, 
die sehr oft wider Willen, aber mangels "anderer 
Kräfte diese Arbeit leisteten, die für die Kwuzah 
gewiß sehr wichtig ist. aber ebenso gut, wenn 
nicht besser, von alten Menschen gemacht werden 
könnte* so daß jung© Mensch n für di© geliebt© 
Feldarbeit frei würden. Ich habe in den Büros der 
Jewiöh Agency sehr viele Beamte und Beamtinnen 
gesehen, di© längst noch nicht jene Altersgrenze 
erreicht haben* die sie für schwere Arbeit unfähig 
machen würde. Hier gäbe es vielfach noch Stellen. 
Es müßte blch ein© Form der Altersversorgung 
finden lassen, dis auch jene aufnimmt und die 
letzten* spärlichen Jahre ihres Lebens in der ge¬ 
liebten Luft Erez Israels verleben läßt, die nicht 
mehr als Angestellte* Arbeiter usw. in Betracht 
kommen. 

Ich glaube, daß es allerhöchste Zeit ist* dieses 
Thema zu diskutieren und die Verwirklichung der 
Idee rasch durehzuführen. Die zionistische Bewe¬ 
gung Ist heute 40 Jahr© alt und schon genießt die 
dritte und vierte Generation die Früchte der Ar¬ 
beit der ersten. Es ist Zeit, daß wir der ersten 
und zweiten Generation den Platz In unseren 
Rdhen schaffen* den sie sich ehrlich und mühe¬ 
voll verdient hat! 


.Diese mue Entwicklung hi von schicken !s- 
mvftcr Bedeutung für daß polnische Ju den tum. 
War dj© Entwicklung der iunerpoIiti«chcn Ver* 
lultniese vor der UH<so Rydz-^migüvs nach 
Pa rte so hoffnungsvoll* so iet eie jetzt um eo !>©- 
drohlicher, Waren früher Arbeiter, Bauern und 
Juden in ihrer Forderung nach einer fortschritt¬ 
lichen Freiheit«politüt vereinigt* so gelingt m 
jetzt der Regierung, die Juden gegen alle Par¬ 
teien bewußt auezuepielen und sich ihrer dazu 
m bedienen, um allen Parteien auf Kosten der 
Juden gewisse Zitgt^titiadniiss© zu machen* die 
Parteien in zwei feindliche Lager, Regierungs¬ 
treue und Opposition, zu zersplittern"und sie 
um ihren Sieg über die Regierung zu bringen. 
Wahrte früher die Regierung aue Gründen der 
öffentlichen Hube und Ordnung und der Ab- 
fdöht, die antlsemitsehe ND. zu sch lagen, die 
Interessen der Juden und begnügte sie sieh 
Jedoch mit einer wirtechaftücben Verdrän¬ 
gung, so neigt de jetzt dazu, offenen ant i- 
jüdischen Terror zu biUigeUj eine Hetz¬ 
propaganda gegen Juden zu leiten* um auf diese 
Weise mit Hilfe der eo populären offenen anti¬ 
semitischen Haltung^ die neue Sammlung der 
Pro-Rogierungskräifto zu beschleunigen und die¬ 
ser politischen Formation eia sozial nic^hts- 
eagendeSj aber doch den Bauern* den Maasen 
der Arbeiter und dem Bürgertum genehmes Pro- 
gram — den offenen Antisemitismus — zu bie¬ 
ten. 

Ee kt leider falsch* zu behaupten, daß die 
Lage der Juden eich nicht noch weiter ver- 
schlechtem könnte. Die neue Haltung der Re¬ 
gierung. die schleunigst allgemein bekannt wird, 
kt eine gefährliche Waffe in den Händen aller 
verbissenen Antisemiten. Auch auf wirtschaft¬ 
lichem Gebiete wächst dia Gefahr. Der Etatk* 
mus. das Syetem der Einmischung des Staate« 
in die Wirtschaft, die Errichtung neuer Wirt¬ 
schaftsmonopol© und dl© staatlich© Kontrolle 
der Produktion und Distribution bestimmter 
Branchen, erlebt in Polen nach einer Zeit einer 


Warschau* 4. November. Die jüdischen Zei¬ 
tungen veröffentlichen Einzelheiten über die 
schweren :: utkemitischen Aueschreitungen in 
Z&mbrow und Szniadowo, au© denen zu ersehen 
ist, daß namentlich m Szniadowo Verhältnikse 
hsrrschen wie früher in Przytik. Viele Monate 
lang stand die jüdkehe Bevölkerung des Orte© 
u nter einem grauen vollen Boykott-Terror. Zahl¬ 
reiche jüdkehe Familien waren d<swegen Fort- 
gezogen, es verblieben im ganzen 112 jüdische 
unter 250 chmtijchen Familien. Die Äueschrei- 
bungon l*egannen am letzten Markttag vor dom 
J^den dm Vorstehern der Jüdischen Gemeind© 
Elieeer Fröhlich. Es folgte ein Sturm gegen die 
übrigen Läden, der anfänglich von der stark in 
der Minderheit ©ich befindenden Polizei unter 
Todesverachtung abgewehrt werden konnte. Der 
Sturm erneuerte ©ich aber. Ee wurden zahl¬ 
reich© jüdische Läden demoliert* die Waren 
zum Teil vernichtet, zum anderen Teil geplün¬ 
dert, An dem Exzeß beteiligten ©ich auch viele 
Schulkinder vor den Augen ihrer Eltern. Faet 
in jedem jüdischen Haimo wurden nach dem 
Exzeß riesig© Steine gefunden, die durch die 
Fenster hineinge©c,hleud©rt worden waren. Da© 
stärkste Bombardement hatte die Talmud-Thora- 
Schul© aimzuhalteil. Sehr schwer verletzt wurde 
der 12jährige Meir Gumk, dem ©in Auge sm- 
geechlagen wird©. Von den übrigen erheblich 
Verletzten sind zu nennen der 24jährige Leiser 
Szniadmvioz* der Fri©eur Abraham Ro«na und 
Frau, Moeche Slomke, Leib Frledmann, Berl 
MakewicZr Gütete in, Abordnungen der jüdischen 
GtemeliHlen in Szniadowo und Zambrow trafen 
in Warschau ©in, um bei der Regierung um 
Schutz zu bitten. 

In Warschau erneuerten sich die antijüdischen 
Auscchreltimgcn. Nach einer national demokrati¬ 
schen Kundgebung im Saal der Philharmonie mit 
der Losung ..Kampf gegen Bolschewismus 4 for¬ 
mierten sich di© Teilnehmer zu einem Zug, der 
unter den Rufen „Schlagt die Juden! Toif den 
Judenl 1 durch di© Straßen zog und an zahlreichen 
jüdischen Läden die Schaufenster einschlug. Meh¬ 
rere jüdische Straßenpassanten wurden mißhan¬ 
delt und zum Teil verletzt. Die Menge demon¬ 
strierte auch vor den Häusern verschiedener Ta¬ 
geszeitungen und Zeitschriften. 


LITERATUR 

Die erste Vebersetzung des 
Babylonischen Talmud vollendet 

Während von dem viel weniger umfangreichen 
**J © r u s a 1 e ml 8 c h e a Talmud 44 („Talmud 
Jenischalmr 4 ) eine vollständige französische lieber- 
itlzung erschienen igt^ war der „Babyloni¬ 
sche Talmud 4 “ bisher noch nicht zur Ganze 
in eine andere Sprache Übertragen worden. Im 
19. Jahrhundert wurde mehrfach versucht, dieses 
dem Namen nach zwar allen bekannte, aber nur von 
sehr wenigen wirklich gekannte Fundamental werk 
der jüdischen Religion zu übersetzen. Alle diese 
Versuch© sind jedoch an dem ungeheuren Umfang 
dieser aller Wissens- und Lebensgeblete des anti¬ 
ken Judentums umfassenden Enzyklopädie und 
an den Schwierigkeiten ihres Textes gescheitert. 
Bereite Zar Alexander L von Rußland 
(1777 -1825) hatte einen Preis von hunderttausend 
Rubeln, eine für die damalig© Zelt sehr groß© 
Summe, für die Fertigstellung einer französischen 
Lebersetzung des Babylonischen Talmud ausge- 
setzt Von dieser Ueberaetzuog ist jedoch nur der 
erste Traktat erschienen. Um 1840 wandte sich 
der Berliner jüdische Gelehrte Ephraim Moses 
Pi nner an den Nachfolger Alexandere L, den 
Kaiser Nikolaus L, mit der Anfrage, ob der Preis 
auch für eine deutsche Ueberaetzung des Talmud 
gezahlt werde. Dies wurde Ihm bestätigt* doch 
auch Pinner kam nicht s,her den ersten Traktat 
(„Beraehoth 4 ') hinaus. Ebenso blieben di© Ver¬ 
suche, die von S a m t © r und Eawtc z, sowie im 
Auftrag© der französischen Akademie der Wissen¬ 
schaften von dem bekannten Gelehrten Leon 
H o U a,© n d o r s k I unternommen wurden, erfolg¬ 
los, bzw* gelangten nicht über die Lebersetzung 
der ersten Traktate hrnatis. Auch dem 1896 von 
dem jungen, aus Kurland stammenden Talmud- 
Gelehrten Lazarus G o 1 d s c h m i d f. in Berlin lie¬ 
gen neuen Unternehmen einer vollständigen deut¬ 
schen üebeftrft^ug des Babylonischi;n Talrmid 
wurde da> gleiche Schicksal prophezeit. Trotz 
aller sachlichen und persönlich©n Schwierigkeiten 
und denen der Zoltverhältniss© hat Lazarus Gold- 
Schmidt, soi-ie Ri©?,©naufgabo jedoch in vierzig- 
jäliriger Arbeit ohne fremde Hilfe zu Ende ge¬ 
führt. so daß er tm Jahr© IC#S das Werk ab¬ 
schließen konnte. Die erst© Lebertrajung den 
Babylonischen Talmud in ein© andere Sprache ist 
nunmehr voUendeL Im Jüdischen Verlag, Berlin, 
ist die wohlfeil© Ausgabe der cIcLit^chpn"* Tahmid- 
Atifjgabe von GoMachmfdt in zwölf Bänden ©r- 
schi^ -n. Der letzte Band dieser Ausgabe enthal¬ 
tend ti:- Traktate Temura, Kerethoth* Melk, Ta- 
mid, MMdoth, Qinnim, Nidda und die Misehrm 
Taharath* kt soeben erschienen und damit wurde 
die deutsche Talmud-Uel^rtragung* einacldleßllch 
der Uebersetzireg der Misch na, vollständig. Die 
zwölf hervorragend ausgestatteten Bände enthal¬ 
ten rund zehntausend Seiten. Demgegenüber ht 
dm- Preis für das Gesamtwert (M 816,— für di© 
Ausgabe in Ganzleinen und M für die Halb- 

leiler aus gäbe) als gerirg zu bezeichnen. 


Erez Israet 

(Eine Sammetschrift) 

Von den utvf nicht alhn zahlrEich vorli^gondeu Fubli- 
kattonen* die die Situation und die PmMsmatik des 
oaiieru 6 Monate währenden flrabischen Streike und Ter¬ 
rors snmdleirend darzustellen vereuehen* verdient „E.-ez 
Iaraer* — Sondernuuö^er in der von der tLnhagah 
rnsrhith dea Techeleth Laxwn unter diesem Titel horaun- 
ge«cbencn Schnftearelhe, stärkste Eoachtung. Die»©« 
Heft bi eiet uns nun die Möglichkeit, das BIM, des uns 
<te?er- Zeituagpo und Broscharen von mser&m Kinde 
entwarfen, vollkommen zu criränzeu und ahzunmJen, 
denn die sorgsame Auswahl der aua rerachiedena^ 
Tagesieituugeu Erez teraels und mm ersten Mal© ver- 
bffenülebten Artikel, scheint wohl keiner ln der DiskuÄ- 
^ion der aufgerollten Fragen »nagewichen zu sein, viel¬ 
mehr jede in irgendeiner Form angeschnitten zu haben- 
Aus der Fülle der m drei ITiornengrupneo dngeteiheu 
Broschüre seien vor allem jene bumusgähobän, die da» 
Verhältnis von Juden und Arabern beLuchtcß* so dei 
von Schlomith MmcMm „Die jüiiiseb•ä-jtbmhen Han- 
delsbeziemiiiffcn'V die vollkominon windergegebene Dar- 
stelhing der 11 VerhhItnUftc bn Lande 41 durch die Man¬ 
date regier ung, ferner der umfangreiche und grundsaf-jä* 
hche Artikel Elteser GallUs „Tn dieser Dia 

Taktik der arabischen Führung legt Dt. Walter Frcüß 
in „Lu natton arnbe 1- bloß, Aba Gbuschi hinvidodcr weist 
auf die Bedeutung jüdischer Hatenarboit bin und nicht 
zuletzt muß die Veröffentlichung des Protokolls vnn der 
Disknsfiion „Um Recht der Chawereh auf Wacht 1 
«ttllslea Eindruck auf jeden Lesenden machen, die :uj- 
wie in dieser Zeit der Verachtung und Mißhand¬ 
lung der läfinaohäjgwürde eine tapfere Schar jüdischer 
Frauen Ihre Rechte verkündet. Die Broschüre verdient 
es, in breite Kreise ee tragen zu werden. (Zu bestelten 
bei der Hanha£ah rasthUh Techelelh La van, Prar I,. 
Benediktakä 2), j, EddAtem* 

Wenn die Pferde Menschen wären. Edncre es auf 
Erden sehr seltsam zu, Di© eiten erechieneno Nummer 
, r »»Vminder der Tierwelt 1 * zeitrt das in lustierster 
Weise* Daß aber die Welt auch sonst voller Wunder 
steckk beweist auch diesmal diese einfalltreiche, larben- 
prichtige Jueendzeitechdfi. Eine iteoße RJttee&ftHfl — 
diesmal rings ums irojaniacliö Pferti — findet sicher 
den Bei fad von jung und alt. Das Heft hl zum Prewt 
von KÄ g»-*— in allen Buch- und Papterhandlunscn er- 
hd itlich. 


Der Probeffug Warschau—Haffa — f00,000 Post¬ 
sendungen an Bord, Am Mittwoch ht ln Haifa das 
polnische Flugzeug „Douglas 41 eingetroffen, das 
den ersten direkten Probeflug zwischen Polen und 
Palästina gemacht hat. Das Flugzeug hat 100.000 
Briefe und Postsendungen mitgebracht. Auf den 
Zwischenstationen In Lemberg* Bukarest, Salo¬ 
niki und Athen waren jüdische Abordnungen zur 
Begrüßung des Fliegers erschienen* 


Ehrung Jakob Lestschmskis an seinem 60. 
Geburtstag, Die Leitung 4m Jiddischen Wh- 
©ecechaftlleben Institute in Wilna beschloß, den 
hervorragenden jüdischen Wirtschaftler und 
Statistiker Dr. Jafkob Legtechinsky* wfe&en- 
aehaffliehen Sekretär der Wirtschaftenta ih 1 1 k 
sehen Sektion des Instituts, anläßlich ©eine© 
60. Geburte Inges zu ehren. Die bibliogmplmehft 
Zentral© de©'Institute bereitet dl© VerÖffent- 
liehimg einer Bibliographie aller Arbeiten von 
Jakob Lestechinsky, di© nitchste Ausgabe 4m 
Monatejmtrnale des Institute „JWO-BleteL 4 
wird ganz dem Wirken Loste eh ins ky« gewidmet- 
sein. Mit Anteilnahme de© Jubilars wird ein© 
wis^enechaftiiebe Sitzung des institute a.bge- 
balten werden* in der dem dritten Band der 
wir techaftsstn-tfe tischen Schriften des Inet tot« 
die letzte Redaktion gegeben werden winL 
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DIE JÜDISCHE FRAU 

VERBANOSORGAN DER LANDESORGANISATIONEN JÜDISCHER FRAUEN IN DER ÖS R» WIZO 


Nationale Erziehung 

Ben ZioniMinnen in der Ts che oh Slowakei 
wird von mehreren Seiten von außerhalb vor- 
geworfen, daß de die reine zionistisch^ Ein¬ 
stellung mit der Forderung sozialer Arbek be¬ 
lasten- Dieser Vorwurf kommt aus der Fiktion, 
daß Zionismus und soziale Arbeit zwei verschie¬ 
dene Probleme darstellen* Um diese Fiktion zu 
mouvieren, verwechselt man gerne soziale Ar* 
beit mit Philanthropie. Ueberhaupt läßt man 
den Begriff sozialer Arbeit verschwommen* stellt 
ihm aber einen sehr scharf umgrenzten Begriff 
des Zionismus entgegen-, den man mit ^prakti¬ 
scher Arbeit“, Fond© und Ckahmuth ufiw, er¬ 
schöpfen möchte. Wenn wir uns dagegen wen¬ 
den, schätzen wir den Zionismus vor einer ab¬ 
surden Verflachung und die soziale Arbeit vor 
Mißdeutung. 

Zionismus und soziale Arbeit sind identisch. 

Es gab eine Zeit, in der der Zionismus eine 
ideologische Problem Stellung um ein zukünfti¬ 
ges Palästina war. Man konnte sie diskutieren 
oder auch sieh an ihr desinteressieren. Daun 
gab e© Zeiten, in denen der Zionismus als ein¬ 
zige positive Ziikunftslöpnng bereits erkannt 
wurde, wobei aber seine Bedeutung für die Ge¬ 
genwart dadurch schwer zu erkennen war, weil 
die Juden in beruhigten Ländern und Situatio¬ 
nen lebten. Dort, wo ihre Lago schlecht war, 
wurde sie an Ort und Stelle gebessert oder zu 
heilen versucht und diese Bemühungen „sozialer 
Arbeit“ waren in diesem Sinne „lokal“, brauch¬ 
ten nicht über die Grenzen des Landes (oder nur 
individuell) hinweg zu operieren. 

Heute gibt es keine ruhige Stelle jüdischer 
Seßhaftigkeit. Also gibt as auch keine Hilfe¬ 
arbeit an jüdischem Notstand, an deren Hori¬ 
zonte nicht Palästina stehen würde. 

Auch ohne Zionismus gesehen ist Palästina 
heute die einzige vollkommene sozialpolitische 
Lösung der jüdischen Frage. Die jüdische Ge¬ 
meinschaft haut sich dort mit allen gesellschaft¬ 
lichen Institutionen zum erstenmal in der ihr 
eigenen ungezwungenen Form auf. G erneuen 
daran, was in Palästina geschieht und aus der 
Logik der Sache nur dort geschehen kann, ist 
alle soziale Arbeit in der Galuth bloße Hilfe* 
arbeit und zeitlich begrenzt 

Worin liegt die Bedeutung der sozialen Ga- 
lutharbeit? In der Bewahrung des jüdischen 
Volkes, dessen Galuthexistenz von zahllosen 
Gefahren bedroht ist. Worin liegt die Bedeutung 
der sozialen Galulharbeit für das Mitglied der 
WIZO? 

Ea ferot in ihr die Lage des jüdischen Vol¬ 
kes und aus ihr heraus die Bedeutung des Zio¬ 
nismus verstehen. Nur aus der Tragik der 
Galuthgegeuwart kann die erlösende Funktion 
des Zionismus begriffen werden und deshalb ist 
diese soziale Arbeit in unserem Urteil die ein¬ 
zige wahre nationale Erziehung, 

Diejenigen, die sich fürchten, nach „Rück¬ 
wärts“ zn schauen (weil eie doch so schwer den 
Weg gebahnt hätten, der die jüdische Frau von 
der sozialen Arbeit fort zum Zionismus geführt 
habe), irren: hinter ihnen liegt nicht soziale Ar¬ 
beit, sondern Philanthropie, Sie kennen nicht 
den Enter schied. Sie haben diese unsere natio¬ 
nale Erziehung besonders bitter nötig. 

Eines ist auch anzumerken: man scheint mit¬ 
unter geradezu der Meinung zu sein, daß die 
nationale Erziehung, auf die im WlZO.-Stafmt 
eo viel Wert gelegt wird, solchen Personen 
gegenüber angewendet werden eoH, die bereite 
Zionistinnen sind; die Argumentation, man solle 
diese nicht von ihrem Zionismus wieder auf 
eine niedrigere frühere Entwicklungsstufe zu¬ 
rückführen, hat zum Beispiel diesen Ton, Wir 
aber wollen doch die Jüdinnen, die noch nicht 
Zionfetinnen sind, national erziehen; und wir 
kennen keine andere solche Erziehung als die, 
die von der Kenntnis das jüdischen Volksprob- 
lemes ausgeht. 

Ein Mensch, der das jüdische Problem m er¬ 
faßt hat wie es ihm die soziale Arbeit zeigt, 
muß logisch zum Zionismus kommen* Unsere 
Bozialarbeifc zeigt ihm die Notlage jüdischer 
Maasen, die Unsicherheit des öffentlichen Rechts 
Für die Juden, die Morallosigkeit. mit der die 
Welt dem Juden gegenübertritt* die Ausweg¬ 
losigkeit des jüdischen Schicke als außerhalb 
Palästinas. Indem die Frau unsere Arbeit teilt, 
erkennt sie das alles und bejaht die einzige, die 
zionistische Lösung. Und indem sic unsere Ar¬ 
beit teilt, hat sie da© verpflichtende Gefühl, in 


den Kreis jüdischer Volksarbeit hineingezogen 
zu sein, der ihr ihre Teilnahme mit der Forde¬ 
rung zionistischer Arbeit dankt. 

Der Zionismus wendet sich gegen die Assimi¬ 
lation, das heißt, gegen den Versuch der jndivi 
duellen Lösung des Volksprobicms. Dies© indi¬ 
viduelle Lösung konnte und kann immer nur 


Wanderungen- In den neuen L:indcni ? dieJhn 
empfingen 


Jemenite nZentrum 


an 


der 


fand der wandernde Jude seine Hel- Grenze von Jaffa, hm im Juni 


Das 

von Jaffa, daß im Juni »eine 1 
wieder aufnahm, mußte wegen großer Gefahr- 
der jüdischen uememsenatt. in Uten diesen düng nach kurzer Zeit wi^r gesehen und 

Wanderungen fand der Jude Rast, aber keine die Mütter au w Jj t-rauß-Haaie 'überwieeen 
Hoiinatgefühl afaiTnriffcfi nicht ah* Hadassah ]m Nathan-^ tr< 


mat in der Kultusgemeinde, in der Solidarität 
der jüdischen Gemeinschaft. In allen 


Heimat Sein 
Es veredelte zur Zionsliebe 


stumpfte nicht ab. 
Jeder andere Volks- 


werden. 


von einem gesellschaftlich gesicherten Stand- augehörige, den man au© seinem Vaterland vor- 

. p «.Mi i m a _ ■ J l, — f„ili, ln Jvt u n in A 


punkte aus versucht werden, Der sozial Schwa¬ 
che ist immer das Opfer seiner nationalen Zu¬ 
gehörigkeit, er kann nicht durch Einfluß und 
Beziehungen steh ans dom Minderh eiten schick aal 
lösen, und in der Betrachtung dieses Typus, 
dieses wirklichen ungeschützten und hilflosen 
Repräsentanten der VoLkßtraglk erkennt erst 
der Betrachter die Kurzsichtigkeit der Asdmi- 
laliomversijtche, sich auf einer Anhöhe vor der 
Sintflut retten zu wollen. 

Die abfällige Beurteilung, die dem nach 
Westen gedrängten Ostjuden, auch bei den Juden 
mitunter zuteil wurde, rührte von der über ihn 
verhängten Notwendigkeit her, Wege zu find h. 
um seine Existenz zu behaupten; da ihm die 
Existenzmittel der Menschen fehlten, die Pa¬ 
piere gegenüber den Behörden, das Geld, d e 
Heimat, der Schutz, — so blieb ihm nicht viel 
übrig, um so mehr, als ihrer Mehrzahl auch keine 
Kenntnisse praktischer orlrr kultureller Art zur 
Verfügungen standen. Ueber Nacht hat steh das 
westliche kultivierte begüterte Judentum 
Deutschlands in ein „Ostjudentum“ gewand It, 
weil man ihm das raubte, wa© ihn zu einem 
sicheren Menschen gemacht hatte. Und dieser 
Transformationsprozeß ist belehrender als ir¬ 
gendwelche Studien und Kulturvorträge, In 
seiner Betrachtung lernen wir uns vorzubereiten 
auf das Schicksal des jüdischen Volkes, 
wegzubegeben von Selbstbetrug und 
tion. 

Die Geschichte des jüdischen Volkes in den 
letzten Jahrhunderten ist eine Geschichte seiner 


o, uns 
Aßeiimla- 


treibt, wird heimatlos* Der Jude trägt seine 
Heimat in sich, er wohnt umvertreibbar In der 
„Ahawat Zion“ 

In der österreichischen „Stimme“ batte unsere 
Gernnnarngsgeuossin, Dr, Hoffmann, neulich ge¬ 
staunt, daß die TschechoSlowakinnen nach Jah¬ 
ren der W|ZQ*-Arbeit noch immer nicht wüß¬ 
ten, was Kulturarbeit seit Es sei H< bratemus 
und Chaluziuth, nicht aber „lokale“ Wohlfahrts¬ 
pflege. Das ist sicher brav gemeint, aber es 
entbehrt jeder Grundlage; denn Dr. Hoff mann 
hatte unser Memorandum über die Erweiterung 
der Kulturarbeit, welches dem Züricher Council 
vorgelegt worden war, vor ©ich, so daß e© klar 
war, es handle sich durchaus nicht tim „lokale“ 
Wohlfahrtspflege* ..Hebraismus und Chaluziuth“ 
ist gut gesagt, aber wie kommt man zu einer 
solchen Argumentation, die auf die Frage: wie 
pflanze ich einen Baum? antwortet: man pflego 
seine Blätter und Früchte, 

Für uns ist der Streit um die soziale Arbeit 
müßig, weil wir eie für eine absolute Notwen¬ 
digkeit erachten, und die Ängstlichkeit, mit 
der man den Zionismus vor ihr hüten möchte, ist 
uns unverständlich: wir sind zu fest im 
Glauben an die siegreiche Logik 
de© Zionismus, aU daß wir ihn 
durch seine Voraussetzung ge¬ 
fall rdet erachtet sehen könnten. 
Seine Voraussetzung ist das jüdi¬ 
sche V o I k s s c h i c k s a 1 und die hilf¬ 
reiche solidarisch© Beschäfti¬ 
gung mit demselben. 


/ / 
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~ Jassek, 

* ml dÜMbttersafb 

Ist rosafarben, Milch mirschwor- 
zem Kaffee soll goldbraun sein* 
Wird sre aber graubraun, dann 
Ist unbedingt zu wenig Franck 
darin. Darum zum Getreide- 
kaffee erst recht Aecht-Franck, 
am besten Karo-Franck„ 


Vier Tageskrippen der pal WIZO 
(HNZ) i n T e1 Äwiw haben alle die Zahl Ihrer 
Schützlinge erhöht. E© werden jetzt durch sie 
180 statt wie bisher 103 Kleinkinder betreut 
und man hofft, die Zahl auf wenigstens 200 zu 
bringen. Die Bestreitung des Budgets, da© £a©t 
ganz auf die Ortsgruppe Tel Awiw fällt, wird 
infolge der sieh verscMrfenden materiellen 
Lage immer mühsamer, Aber alle Ortsgruppen 
der HNZ sind in diesem Sommer dafür eingetre¬ 
ten, daß nirgend© die Kinder sich eelbst in den 
Straßen überlassen wurden und besonders er¬ 
holungsbedürftige Kinder auch Nalmmgszu* 
büßen erhielten. 
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Tschechoslowakisches Erzeugnis. 


Während der Unruhen in Palästina 


Sowohl N a h a 1 a l wie A f u 1 e h und A j a - 
uoth waren vereinzelt das Ziel der Schüße. 
Aber so wie In allen jüdischen Wirtschaften des 
Lande© war man auch in den Lelirfarmen über¬ 
all mit unerschütterter Energie daran, die Pro¬ 
duktion zu erhöhen. In allen Lehr farm on wurde 
der Gemüsebau vermehrt, besonders auffällig in 
Afufeh, wo der neugebohrte Brunnen im Orte 
die erforderliche Bewässerung zum erstenmal 
gewährleistete. In Nahalal erlaubte die Inbe¬ 
triebnahme der neuen Molkerei eine bessere 
Verwertung der Milchprodukte* In Ajanoth 
wurde trotz aller Schwierigkeiten noch im Juli 
mit dem Bau de© dritten Hauses begonmu, eo 
üaß ©eine Fertigstellung noch vor Einbruch des 
Winters erwartet werden kann. 


alt und die meisten haben schon ©ine erste Um 
Stellung durch eine Hachscharah vor genommen* 
Mehrere von ihnen waren beredt© als Bureau- 
arbelterInnen und Lehrerinnen beruflich tätig 
gewesen* 

Die Kinder-Fürsorgeineti tu Honen 
zeigen als Rückwirkungen der gegenwärtigen 
schweren Lage ein eise it© einen überaus großen 
Andrang von Petenten und dabei ©o hilfebedürf¬ 
tige Fälle* daß eine Abweisung ©ich ©ehr ver¬ 
hängnisvoll answirken muß, andererseits eine 
©ehr herabgesetzte finanzielle Leistungsfähig¬ 
keit, zumeist völlige Zahlungsunfähigkeit der 
Eltern* 

Die Monate der Unruhen waren für das 
Säuglingsheim, 


__ . . „- 0 _ JJ . ©eine Leiterin und das 

H a u s w i r t © c h a f t © © c h u 1 e In Nach- Pflegepersonal außerordentlich aufreibend, da© 

1 a t h J i z c h a k* Eine neue Einführung Leben in der rein arabi©eben Sch'cbunah eine 
bedeutete der zweicinhalbwöchentUchc Diät- Kette von Aufregungen, Außer der vereachten 

' t?' t? lernten in \ ‘.rgänzung der ge- Brandlegung ist aber keine weitere direkte Fätia^o^i© 1 

für elf ver- Tätlichkeit gegen da© Heim zu verzeichnen ge- 
wesen. Die Aussicht, nun nach der, am WIZO- 
Couacil verkündeten 15,00O-Pftmd-Spende von 
Frau Sief! und ihren Schwestern, in absehbarer 
Zeit ein eigene© Haus für die Anstalt in jüdi¬ 
scher Umgebung erstehen zu sehen* bedeutet 
einen Lichtblick in dieser Zeit, 

M Ü1 1 e rschule in Tel Awiw. Die An¬ 
stalt befindet sich noch immer sin ihrem Not- 
quartfer im 
Hau© dient 
Kinder, 


wöhnllcheu Küche Krankenkost 
©chiedene Diäten herzustellen. 

Neue Schülerinnen au© Deutsch¬ 
land. Ende September traf eine Gruppe von 
37 Mädchen au© Deutschland im Lande ein, die 
WIZQ-S ohfil erinnonzertifikate für das neue 
Schuljahr erhalten hat. 11 Mädchen kommen 
nach Nahalal, zwei nach Afuleh, acht nach 
Ajanoth, vier in die Hau ©wirte eha ft*? r hu 1 e in 
Naohiath Jizehak und die übrigen werden auf 
die kleinen Mfechkej Hapoaloth verteilt* Die 
Mädchen sind fast alle zwischen 17 und 23 Jahre 


Die Wandor Instruktion wmrdo durch 
alle Terrormonate hindurch weiteigeführt. Nur 
wenn die Sicherheitspolizei es untersagte* ließen 
die tapferen Inetruktormtien sich davon abh&L 
ten, zu ihren Arbeitsplätzen hlnauszufahren. 
Beeondem gute Resultate emd über die ein- 
monatlicho Instruktion in Psrde ß Ghana 
zu berichten* Dort standen 45 Wirtschaften 
unter der Aufsicht der WIZO-Instruktorin, in 
denen Gemüsegärten und Hühner©tälle mim Teil 
bestanden, zum Teil neuangelegt oder verbes¬ 
sert wurden* Durch Vorträge und tägliche Be¬ 
suche in den Wirtschaften wurden die Siedler¬ 
frauen ©o weit geschult, daß Fardeß Ghana, da© 
früher viel nichtjüdisches Gemüse kaufte, sich 
nun selbst versorgen kann- Ueberall nehmen die 
Kinder regste Teilnahme an der Arbeit. Die 
Frauen wollen ©ich Im Winter in Untemohts- 
kursen durch Lehrer der landwirtschaftlichen 
Schule weiter ausbilden, die ©eit vorigem Jahr 
in Pardeß Ghana eingerichtet wurde* 

Gärtnerisch© Instruktion In den 
Schulen Jerusalems* Die WIZO-Garten- 
metruktorin von Jerusalem gab im vergangenen 
Schuljahr gärtnerische Anleitung an 3000 Kin¬ 
der in 14 Kindergärten und 10 Schulen. 

Da© Gemüse und die Blumen* die in den 
Schulgärten gezogen werden, wenden Euguneten 
de© KKL verkauft, 

Gärtnerieche Instruktion der 
Lehrer. Die gärtnerieche Ausbildung der jüdi¬ 
schen Volks©chullehrer und der Kindergärtne¬ 
rinnen muß in freiwilligen Fortbildungskursen 
erfolgen. E© ist, eine Frucht der Fropaganda- 
imd Lehrtätigkeit der WIZO, daß da© Interesse 
der Lehrerschaft für die Schulgärtnerei von 
Jahr zu Jahr ©teigt. In dem fünfwöchigen 
Fortbildung©kur© für Heimatkunde, den die 
Vereinigung der Lehrer und da© Tel-Awiwer 
.che Institut für Biologie und zu dem 
aus dem ganzen Lande zusammen- 
kamen, war der ©chulgärtncrischen Instruktion 
©in wichtiger Platz eingeräumt. In 12 Vorträ¬ 
gen gab die WlZOdnstruktorin, die ln Jörn« 
©ale-m den BChulgärtnerischen Unterricht feitet, 
die theoretfechen Vomußöutzungeü für die Ar¬ 
beit. Es nahmen 111 Lehrkräfte in drei Grup¬ 
pen an dem Kur© teil* darunter 60 Kindergärt¬ 
nerinnen, Außer dem Kum erhielten eie täglich 


Nathan^trauß-Haufi: ihr eigenes in kleinen Gruppen einelnhalbsttttKligo praktLehe 
weiter afe Infcktioneepiial für Anleitemgen in der Anlage und ' Bearbeitung 

eine© Schulgarten©, 
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Vorzügiiui ijecignet zum Wasdien wir 
wflener, seidener und feiner Wasche. 


H a u * wirtschaftliche Inetruk* 
i t q tu Ein driumonatlieber B er ufsghhu hinge kur* 
im Kochen findet tätlich im WlZO-Sinü' statt 

In den Kibbuzim wurden im Sommer 
je einen Monat Instruktionen erteilt im fünfzig- 
kdprigen Kibbuz Sehachal des Mferachi Hazair 
und Im vierzi^öpEigen Kibbuz der Agudath 
Jisroel, Clio fetz Chajim bei Kechovoth. Eine In- 
Mniktonn stand dem Kibbuz Masmeret bei Par- 
deee Ghana, der 120 Menschen umfaßt, in sei¬ 
ner Küchenadministration bei, und eine dritte 
dom Kibbuz Plugath Hajim bei Haifa mit JöÖ 
Menschen* 

Hauswirtfi'chalt-ek um für u* 

b e ite l oe e M k d c h e n* Je ein Koch- und 
Haushültungskurs in Jerusalem und Tel Awiw 
wurde zur Schulung arbeitsfoser Mädchen wer¬ 
ft netaltöt. 

B ügelk u re* Auf Veranlassung der Berufe- 
berakmgöötllle der Jung-WIZO wurde ein ein- 
monatlicher Bügelkurs eingerichtet. Dio Jung- 
W1ZO trug die Kneten des Kurses und kam 
auch für die Verpflegung der Mädchen während 
der Dauer des Kurses auf* ihr Beitrag betrug 
LE 30.-, 

Nähku r*e. Die Nähkurse die von der In- 
f-trnktionsablei]urig der WIZO jedes Jahr für 
Hausfrauen abgehalten werden, findeu immer 
viele Interessentinnen. Auch der neue Kurs 
in Tel A w i w, der im September eröffnet 
wurde, ist, wieder voll betetet 

Eine besondere Bedeutung hat der Näh- 
nnterrichtin Tlberias gewonnen. Nach 
der Ucberschwemmimgskatastrophe 1935 wurde 
dort zum erstenmal in der gegenwärtigen schul- 
niäBigen Form eingerichtet und erstreckte eich 
über das ganze Jahr. Die Instniktioneabteilung 
der WTZO kam für das Honorar der Lehrerin 
auf* die Ortsgruppe für kleinere Spesen* 

N ä h k in e f il r Mädchen aus den 
Flüchtlingslagern. Unter Aufsicht der 
Hachücharah-Abteilung der WIZÖ in Tel Awiw [$J 
Fand während des Sommers ein dreimonatlicher 
Nähkurs für Mädchen ans den Flüchtlinge 
familien in den Räumen der Abendschule im 
WiZO-Haus statt. Die Mädchen stammen aus 
Syriern Aegypten. Jemen und anderen östlichen 
Degonden. Sie lebten bisher in Jaffa, ln rein 
arabischer Umgebung und sind durchwegs 
Arialphabetflnricn* 


Leben der WTZO 

Die Wiederaufnahme des organisatorischen 
Lebens trifft in dieser Saison auf große Hin- 
dernißre. vor allem in den Siedlungen. Die Men¬ 
schen stehen überall physisch, moralisch und 
materiell unter dem Druck der unerhört sch wo- 
reu Belastung dieser Kriegsmonate* Auf den 
Frauen liegt vielfach die gesamte Arbeit und 
Verantwortung der Wirtschaft* Die Männer 
müssen m der Nacht die Wache hatten und am 
Tage aur-nifren. Viele Wirtschaften sind aber 
auch durch Brände und Zerstörung ihrer Pflan¬ 
zungen arg geschädigt und die gegenseitige 
Hilfe wird so stark beansprucht, daß Beiträge 
für Organisation und Institutionen darüber 
zum Problem werden* Von den sorgenbedrüek- 
ten T von Ueberarbeitung, Hitze und den nächt¬ 
lichen Schießereien sehr mitgenommenen Frauen 
ist vor Beendigung der Unruhen eine onganiea- 
torische Aktivität schwerlich zu erwarten. In 
Jerusalem, wo die Verhältnisse günstiger lagen, 
wirkt sich die polizeiliche Sperrstunde um 6.30 
Uhr sehr hemmend aus. 

Trotz all dieser Umstände gab die L a n des¬ 
lei t u n g der HNZ durch ihre Zusam¬ 
menkunft in H a.i f a gleich nach Rösch 
Haeelia nah den Auftakt zum Wiederbeginn der 
Arbeit, 

Unmittelbar nach der Landesritzung hatte die 
Ortsgruppe Tel Awiw ihre erste 
Arbeitßbesprechp ng. In Tel Awiw, wo 
es ein großes Reservoir von Frauen gibt, die 
materiell, physisch und moralisch weniger in 
Mitleidenschaft gezogen wurden, kann mit einer 
a n^es p a unter en Ak t iv I tat gere oh ne t w er d e n. 

Die J un g - W IZ 0 In Tel A w i w rüstet 
gleichfalls zu einer regen Tätigkeit. Sie soll die (♦[ 
Erweiterung ihres Kreises, besonders auch die 
Gründung der WIZO-G nippen an anderen Or¬ 


ten, und die konstruktive Hilfe für das arbeits¬ 
lose Mädchen zürn Ziele haben. 

Ortsgruppe in Haifa. ,33,55 Kindern 
kam die Arbeit der HNZ in diesem Jahre zu¬ 
gute, u* zw, 2075 durch Fürsorgestellen, Heime. 
Kindergärten und Spielplätze. 280 durch Som- 
merklube, 1000 durch ihre öarteninstruktion; 
450 Frauen nutzen von der Arbeit der 
IIXZ durch ihre Schw ange re 6ba f teftirsoTge 
(23.M durch ihre Kun*e in Hauswirtschaft und 
Nähen (210) und durch ihre gärtnerische In¬ 
struktion in der Haifa Bay, wo 200 angeleitete 
Frauen LK* 4.— bis 7.— im Monat aus ihren 
Gärtchen ziehen. 30 Mädchen bekommen in 
ihrer Gewerbeschule und 300 bekämen in Be¬ 
rn fssäi u 1 iing* k u rsen eine fa ohIIche A i isb i Id u ng. 
* 

Die Eröffnung des Beih Chaiitzolh in Tel Awiw 

Nach feierlicher Einweihung wurde am 
31, August das neue Beth' Chnhizoth in Tel 
Awiw dem Betrieb über geben* Wer von den 
Fragodien unter den jgingen mittellosen Immi¬ 
grantinnen weiß, die der Mangel einer solchen 
Institution zur Folge, hatte, der wird der Ame¬ 
rican W o m e n’s Lea ^ue f o r Pale- 
st ine für die Schaffung des Eimvauderinneri- 
heims Dank wissen. Die AWLF ist auch die 
Schöpferin des schönen Beth Chaluzoth ia Haifa, 
dessen Bau, Ausstattung Und Betrieb seit fünf 
Jahren LP. 0000,— gekostet hat. Die Errichtung 
des Heime In Tel Awiw kostete bisher 11*000 LP 
und erfordert noch LP, 1000.— zu seiner Kom¬ 
plettierung. 

Zur Leiterin der Institution ist Frau Lilly 
Zadek bestimmt worden. Das Heim soll nicht 
nur eine wirkliche Heimstätte für neueingewan- 
dertc und rat bedürftige Mädchen sein, sondern 
auch ein Zentrum der arbeitenden Frau. 

Für mir 45 Piaster Ini Monat können 45 Müd- 
eben zu dritt, eines der 15 Zutimer bewohnen, 
die alle voll Lieht und Luft sind und durchwegs 
auf große, kühle Veranden münde n, wo be¬ 
queme Stühle erholsame Freizeit gewiihrlcisten. 
Dusch-, Bade- und Wasch au lagen sind reichlich 
und in bester Ausführung vorhanden. Wasch¬ 
küche und Bil^rlraum fehlen natürlich nicht mul 
eine Küche nris Gcmelnschaftsnnim ermöglicht 
es den Mädchen ihre Mahlzeiten eventuell ©elli^t 
zuzubemteix und dort Hezu nehmen. Ein Live- 


zimmer gibt ihnen Gelegenheit m geistiger 
Muße* Auch das Gomeineehafteleben wird ge¬ 
pflegt, Mädchen, die einer psychischen Be¬ 
treuung bedürfest, finden diese bei der Psycho¬ 
login Frau May Beer-Mereminsky, die halb täg¬ 
lich im Heim zu treffen ist. Diese Einrichtung 
ist für den jungen, einsamen Menschen, beson¬ 
ders im Anfang seiner Einordnung im Lande 
von größtem Wert* 

Schulung zur Berufsarbeit und Schaffring von 
Arbeiternögliohkeiten gehört gleichfalle zum 
Programm dos Beth Chaluzoth. Ein Kochkurs 
für 15 arbeitslose Mädchen ist bereite un Gang. 
Weitere sind 6 Frauen* Werkk oopera- 
11 v e n im Haue© eingerichtet worden, die 36 
Mädchen Arbeit und Erwerb geben: eine PIEtte- 
rinneü-Koöperative hat einen luftigen Raum 
zur Straße hin in Benützung und hat gut zu tun; 
eine Strohfleohterei-Kooperative ist noch im 
Lernstad ium, 3 Mädchen aus Flüchtlingsfamnien 
and 3 Neuem gewanderte erlernen das Hand¬ 
werk unter Anleitung eines Fachmannes und 
haben schon Bestellungen auf Strobsessel und 
Strohsitze für Autos, Auch eine TIandwebend 
von 5 Cbaweroth ist. bereits eingerichtet und 
ein Mädchen, das in der Weberei-Kooperative 
den Beth ChahtzoLh in Haifa die Arbeit erlernte, 
wird diese führen. Auch eine Schneiderinnen- 
Kooperative w'i-rd binnen kurzem mit Ihrer 
Tätigkeit beginnen und nach Sukkoth eröffnet 
das Kooperative-Restaurant seine Tätigkeit mit 
6 Chawerotih, die jede 120 Pfund otnlegim und 
deren Leitung eine erfahrene Kraft übernimmt. 
Dm Räume hie für sind im Beth Chaluzoth ^chon 
während de« Baues vorgesehen wordm: ein 
Speisesaal durch die ganze Länge des ersten 
Stockes, eine fast ebenso große Küche, die mit 
nichtrostenden Spültischen, MetaIlse kränken 
und Stellagen *owie drahtnetzverkleidetnu Fen- 
fitorn und Tltrcii ante zw ■rkmüßig^te eingerich¬ 
tet ist. Abschließend an den teesaal befindet 
t^ieh der schöne AtenRimmlimg^raum für 125 
M-enschoti, der fEär verschiedene Gel^gmh iLm 
vermietet und der Mittelpunkt für geizige und 
gesell?e.hofl liehe Veranstaltuugen wer hm soll. 
Auch die Vencmlgung der arbeitenden Mütter, 
die bisher unter dem Maurel einfs LoluiL s-dir 
litt, wird in dem Haue ihre Zentrale haben. 



UND AM 


MACHT DICH STETS 



Programm für Oneg Schabalb In Pra^. 


Am 7. November; Vorlesung: Wr-rbnnß' um Päbka.. Lek¬ 
türe: G orion, Bruder und Schmaler. DL B ku»rion&- 
tbema; Hochzeit (Rechlliehe Bedentinur, Bräuche). 

Am 1 4. November: Vorlefunff: Jlzbakä. Lektüre; 

Frug, Aber die Sterne, Priestersepen, Diskueeione- 


thema: Das Benschen (Formeln, Sinn. Leber Memchen, 
Tage), 

Am 21 . November: Vorlesung: Flucht Jakote. Lektüre; 
Aue Beer-Hnfman, Jakoba Traum, Dlikuasionsthcma: 
Der Miseionsgedanke. 
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Die Frauen der techcchoel Wizo 
trauern erschüttert- und in schwe¬ 
sterlicher inniger Verbundenheit mit 
ihrer Führern Dr. Mirjam Scheuer- 
Goldee um den Tod ihree Mannee, 
Dr, Josef Goldes. Ein grausame* 
Schicksal hat den hervorragenden 
Menschen» den edlen Mann, den 
treuen Freund der zioniettechen 
Be wegu ng, de n ve retä rid ni*v ol !e n 
Förderer der Wizo in der Blüte *ei- 
nee Lebens Ihmweggerafft Geseg¬ 
net sei sein Andenken! 


Frau Dr, Ignaz Lazär 

Die Wizogruppe in T a 6 o v o (Karpatho- 
ruÖland) bokjagt dae Hinsoholden der Frau 
Dr. Ignaz Lazäf, welche einem fürchterlichen 
Eisenbahnungiüjßlc ttnn Opfer fiel* Die Ver¬ 
blichene war nicht nur eine ergebene zioni¬ 
stische KJtapferin, sondern auch eine träte und 
opferbereite Helferin bet jeder jüdischer Not 
ln Andenken wird bei allen, die sie kannten* 
unvergessen bleiben. 

Frau Dr, Stein 

Die Ehrenpräshlentln der WIZO und Präriete*i- 
t in Ißr, Alumne ums, Frau Dr, Maxutillan Stein, 
ist in Lipt. Sv. MikulM ärn Alter von $8 Jahren 
gestorben, lüe Verblichene war die eifrigste und 
wohltätigste Füll rer in des Alutiiimtuns, der WIZO 
war sie eine verständnisvolle Freundin und Be¬ 
raterin. E. S. 


Willy Schönfeld: 


BaiufsumscMcIi'URg 
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Ein wichtiger Zweig der vorbeugenden Fürsorge 
ist die Berufsfürsorge, d, h. Bern'fab eratun g. 
Daß es sieh bei diesom Fiirsorgczweiig t:itsächlich 
u;u eines der hedctitefnlsten Gebiete der Serial- 
propliytexte handelt, wird inshesundere von der 
älteren Sozia 1ä$bcit erg euer ation nach viel zu 
wenig beachtet., obzwar es einleuchtend ist, daß 
das richtige Verankortscin im Beruf eine* der 
wirksamsten Mittel gegen ein soziales AbgleiteTi 
dar* teilt* 

Wer in der sozialen Tagfisarbeit steht, wird 
immer wieder die Beobachtung machen können, 
daß eine der FI a u p t u r s a c h e n des 6 o z i a - 
len Bedürftigweedens eine mangelhafte 
oder falsche Berufsausbildung isL Von einer man- 
gelhaften Benifsausbaldung kann man sprechen 
wenn wichtige, für einen Beruf notwendig* Kennt¬ 
nisse nicht erworben wurden. Ein Großteil der 
arbeitslos gewordenen jüdischen Handel.sangesteil¬ 
ten kann haiipteStehlieh -deshalb nicht pJaotert wer¬ 
den, weil die meisten mangelhafte Äpranhkennt- 
TU6S* haben oder nicht beide Btenograpbicn be¬ 
herrschen. Eine falsche Berufsausbildung Regt 
dann vor, wenn die Berufswahl entweder der kör¬ 
perlichen oder seelischen Eignung des Berufs- 
anwertere nicht entspricht oder ein Arbeitsgebiet 
gewählt wurde, das wirtschaftlich keine Fort* 
kommonsmögllohkeiten bietet* Auch hiebei beach¬ 
tet die Berufsberatung stete alle soziologischen 
Fragen, weil sie von dem Standpunkt ausgeht, daß 
nicht nur der psychologische Be Mud (also di 3 
Feststellung der Eignung), sondern auch die Auf- 
nahmefäh'gkdit der Wirtschaft beachtet werden 
müsse, soll der Berufsrat vollkommen sein. 

Wie wichtig die Berufsberatung ak vorbeugende 
soziale Arbeit ist, kann man am besten beim Stu¬ 
dium der B i n d e n w a ndererfrage erken¬ 
nen. Die erwachsenen Binnen wände rer, soweit es 
rioh nicht um „Berufsschnorreri* handelt, sind zum 
größten Teil beruflich Gescheiterte, die daheim 
nicht festen Fuß fassen konnten, während die 
jungen Menschen, die von Karp&thorußl&nd und 
der Slowakei in die historischen Länder wa-ndem, 
Ausbildung3möglichkeiten suchen, die ihnen auch 
in den größeren karpathörnsrisoben und. slowaki¬ 
sch eu Zentren gewährt wenden könnten, wenn man 
die Berufsberatung mit Lohrwerkstättea und einer 
gesamtstaatlichen Le-hrs toi len Vermittlung verbia- 
det. 

Obzwar das bisher Gesagte jedem mit der jüdi¬ 
schen sozialen Arbeit Vortrautem durchaus ein- 
leuchten dürfte und seit einiger Zök von ver* 
echiedenon SeJten (von den Jüdischen Kulbus- 
^emeinden GroödPrags, dem Zentral verband der 
jüdischen Bezirksjugendfürso^gen in MiBhrisch- 
Ostrau) Berufeberatungsetellen errichtet wurden 
und noch errichtet werden, stellen sich dieser 
Form der prophylaktischen Sozia färbe it auf jüdi¬ 
scher Setite aus drei Ursachen Hindernisse in den 
Weg, 

1. Fehtt es an fachlich geschulten Kr&ften. 

2. Ist die Aufbringung des Budgets für einen ge¬ 
samtstaatlichen Ausbau nur durch Zusammen¬ 
schluß größerer Organisationen möglich und 

3. herrscht gerade bei den Juden m hohem Maß 
das „psyohificbo Trägheitsgesetz“, das Neuerun¬ 
gen meist im Keime erstickt* 

Der erste Funkt hängt mit dem zweiten sehr eng 
zusammen. Wenn genügend Geldmittel zur Ver¬ 
fügung gestellt werden können* kann mau auch 
einen fachlich geschulten Soziatarbeitera&chwuchs 
heranbilden. Da aber diese Mittel nur durch Zu¬ 
sammenarbeit größerer Verbände auhubringen 
sein werden, kommen wir mit dieser Frage zu dem 
wundesten Punkt nicht nur der jüdischen Sozial- 
arbeit, sondern des jüdischen Lebens überhaupt, 
der Uneinigkeit — auch wenn ee sich um Schick¬ 
salsfragen handelt. Denn bed der Berufsberatung 
geht es um eine Schicksalsfrage, geht es 
um die Zukunft der jüdischen Jugend, 

Was min das „psychische Träigheitsgeeotz“ sn- 
b dangt, das Neuerungen nur schwer au (kommen 
läßt, so kann m nur durch intensive Belehrung 
und Propaganda überwunden werden. Ist dies 
nicht möglich, dann kann die jüdische soziale Ar¬ 
beit zwar stolz auf Ihre jahrtaußendalte Tradition 
sein, er weitet sieb aber für die aktuellsten sozia* 
feoi Fragen der Gegenwart als ungeeignet* 


Seite 
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Ganzsiaaflkhe Tagung der Wizo in Prag 


Das Ereignis des Jahresbeginnes war die 
ganz staatliche Tagung aller Ortsgruppen der 
tsch&L Organisation. £e kamen 92 Delegierte 
aus 40 Gruppen, Außerdem hatten der Keren 
Kajemeth, der Keren Hajessod, das Palästina- 
Amt, das Zion. Dißtriktsk omitee, der tschvh 


diesem Bemühen ergibt sich die potitUche Aktivi¬ 
tät; sie stützt sich mf dm Wirken in eilen Probte- 
men des Gclulh. Die Wizo selbst betreibt keine 
Politik weder gegenüber dem Staate, noch Frah- 
tionspotifik gegenüber der zionistischen Organi¬ 
sation. Die Gebiete der jüdischen Politik r die die 
einzelnen Mitglieder kennen lernen müssen, um zu 


Kulturarbeit, 

Die Wizo ist beute mit ihren 80,000 Mitgliedern 
die einzige Repräsentanz der Frauenbewegung in¬ 
nerhalb den jüdischen Volkes. Tn der WeUrevoIu- 
tion, In der das gesamte Judentum in seinen Wur¬ 
zeln erschüttert ist, knnn Kulturarbeit unserer 
Frauenbewegung nicht länger bloße Vertiefung 
jüdischen Wissens und Vermittlung jüdischer 
KenntnisBO bedeuten; vielmehr muß unsere Kul¬ 
turarbeit die Lösung der ganzen jüdischen Pro- 


"" ” v^r <rv,P r.T^w^j „„ tU rü I'U011/ Ul© ■ |P*‘**«“ Jt 

üecn&iuz und die Jung-Wizo-Vertreter ent- ihnen eine Haktimg zu gewinnen, umfassen Femb blemstellung versuchen. Die Frauenbewegung ver¬ 
sandt, welche die Tagung begrüßten, nismus, soziologische Glmlenmg der Frauenberufe i an <rt von uns die Verwertung ihrer Kräfte, die 

Die Tafftine begann mit einer Armm-ache TJmschichtmgsprobteme; dte speztetie Kenntnis der durch die gegenwärtige Situation ausgelöst wur- 
Ghl FiptftAmannB J? irr karpatherussischen jüdischen Probleme , die Emb den, zur verantwortlichen Mitarbeit für das \olks- 

oii? vtr u ®T mti r v ^ we ! che ™ graiten, Die Frauen müssen die Galuth- * anm 
tarnen aller Wizosch western der Vorsitzenden probte me kennen lernen, denn sie Daher wird die Zentrale in Prag beauftragt, den 
der t üderation, Hanna Steiner. das Diplom sind die Fenster, von wo aus sie in die Gruppen ein Kulturtrbeitsprogramm 
des Hanna-Steiner-Gartens des KKL. mit über- jüdische Wett sehen. Es ist nicht Aufgabe ausztiarbeiten, das die nationale Erziehung der 
aus herzlichen und schönen Worten über- der Wizo , tm EmzelfaU Iniliatm für die soziale Frauen in der GaJuth ermöglicht. Dieses Pro* 
reichte, wobei sie die Versicherung der Gefolg* Arbeit zu ergreifen, aber die Zentrale der Wizo grarnrn soll folgende Punkte umfassen: Studien 
Schaft aller Gruppen abffab Dan Präsidium der den indischen Volksgruppen Initiative für die f (lr Monistische Organisationsairbeit, Studien über 
Tagung waren die ^wdlmitgtleder'der Füdo- •&&*.**&-**. W***» v<ak - (Geswndmg 4a 7 ,i(mistische_Bewegung, Studien überjonrts, Stu- 



ratinn, die Frauen: A r j e, Schnabel, 
F 1 e i s c h m a n n, Berge r, sowie Hanna 
Steiner und Dr. Scheuer-Gold es. 



jüdischen Volks, J 

„Die Vereinsamung und Isolierung der Juden in¬ 
nerhalb der nfcitfjü dl sehen Umgebung vergrößert 
sich von Stunde zu Stunde* Die unsichtbaren 
Mauern des Getlhos richten sich auf* Nationale 
Erziehung kann nicht durch Isolierung betrieben 
werden, sondern nur durch gemeinsames Handeln 
einer Gruppe nach einheitlichem Gesichtspunkt, 
D-* Frage: „Was wi£J und wird der Jude von 
Margen 1 * muu ihre Antwort in d«r Wizo fioden, 
welche die Tore des Volkslebens weit zu öffnen 
hat, indem sie dieses Programm verwirklicht“ 

Nach diesem Referat wird eine Pause eingeschaltet, 
während welcher ela gemeinsamen MitUgessea einge¬ 
nommen wurde* 


Die VpjmittÄgssitzung war mit den Refera¬ 
ten der Exekutive ausgefülit* Hanna Steiner 

(Referat über Organisation und Propaganda), Stimtnenmo h r h eit 
führte ans, daß Sie Organiastion der tsehsL der Debatte beteiligten sich 


Generaldebatte, 

Vorerst wird von Frau Fleischmana der Antrag 
;o5teilt, die Soaderaufbriagung von 
Tand per Akklamation anwimehmoiL Wird mit 
angenommen. Au 
Frau Fuchs (KromS- 


däen über Palästina, Anleitungen für Vorträge 
dieser Art, Anleitungen für Erlernung und Pflege 
der hebräischen Sprache, Studien über die Arbeit 
in jüdischen Notstandsgebieten (PKR-), Studien 
Über die aktuellen sozialen Probleme des jüdi¬ 
schen Volkes io der Gallith (Emigration)* Studien 
über die soziologische Gliederung der jüdischen 
Frauen im Zusammenhang mit Berufsberatung 
und Berufs Umschichtung Anleitung zu individuel¬ 
ler Teilnahme der Mitglieder au sozialer Arbeit 
außerhalb der Organisation. 

Zwecke Durchführung dieser Kulturarbeit wird die 
Zentrale beauftragt, das vorhandene schriftliche Material 
der zion. Organisation* der Fonds* der sinn* Prapagrtn 1 a- 
stelle, sowie da* bisherige Material der Wizo zu bear¬ 
beiten und zu verwenden. 


Für Öie heran- 
wachsenöen Kinder 

Scotts Emulsion verhitft 
dem Kinde zu kräftigem, t .( 
gesundem Wachstum. Sie <r, 
nährt und stärkt den 

Körper undunterstützt das 
Wadistum widerstands¬ 
fähiger Knorfien und ge-—J 
sunder, weißer Zähne. <a 
Scotts Emulsion ist eines der besten 
Kräftigungsmittel gegen Winterkrank- 
heiten. Versuchen Sie heute noch 

Scotts 

Emulsion 

Sie ist reich an gesundhells- und 

wachst umsfördernden Vit am inen. 

Tachacho8l4wakl»ch«s Erzeugnis* 



trag 

m 


Föderation den verschiedenen Gruppen und 
Strömungen der Juden in diesem Lande Rech¬ 
nung tragen müsse, stellte fest, in welcher Be¬ 
ziehung das Judentum der Tschechoslowakei 
zu Palästina steht, gab eine Ueberekht aller 
vorhandenen geistigen Strömungen des tsche¬ 
choslowakischen Judentums und zeigte den 
Weg, wie das einzelne Mitglied der Organisa¬ 
tion zu einer selbständigen Leistung heranzu- 
zieheu sei. Sie berührte auch die Fragen der 
Politik in der Wizo und der Zusammenarbeit 
mit den Chal uz verbänden* 

Das Finauzreferat erstattete Thekla Freud, 
Die Vorsitzende der Tagung dankte im Namen 


fiz), Ton v Freund (Gablonz), Minna Arje (Prag) 
Die Vertreterinnen der Groppen haben sich zur 
Aufbringung folgender Beträge verpflichtet: 
Aussig K6 650,—, Röhm.-Leipa Kö 600.— T Prag 
KÖ 2000.—, Tglau Kö 500,—, Brünn K5 2000—, 
Bodcnhach K 6 500.—, Ostran Kö 500.—, Znnim 
Kö üÖO*—, Teplifcz Kö 500*—, ProstÖjov KE 750.— 
bis 1000.—, Mähr.-Schön borg K5 200*—, Bratislava 
Kö 2500.- bis *3000.-, Gesky T Hin KÖ 500.-, Uh* 
Brod M 300,—, Ndchod K5 500*—, Kromöfiz Kö 
500.—, Brüx Kß 300*^, ÄÜina mindestens K5 
500*—, Pheü mindestens K5 500,—, Saaz Kc 
500.—, Hnuleo Kß 150.—, Uh* HradiltÖ K5 300.—, 
Eger mindestens K5 300*—, Pic5£any KC 200.—, 
Trautenau K£ 300.—, Prcrov Kfi 200—. Tropnau 
Kö 300.—, Prager Frauen verein KG 500.—, ko- 



$0v~&th ••• 

■ **Bloruak*Erfolgö sind hödibefriedb 
gend. Die Kinder sind frischer, lebhaf¬ 
ter, lebensfreudiger** - Dr.J—gg*,D. 

BIOMA1.Z 


Propaganda* 

Die Propaganda soll mehr als bisher auf gegpU- 
schäftlfchen Aktionen aufgebaut sein. Das Mit¬ 
glied soll die Vorstellung von der Größe der Or¬ 
ganisation bekommen* Daher ist eines der wich¬ 
tigsten Propaganda mittel die Abhaltung von T a- 
und Kon fe r e n z e n* Es ist die 


-p e -- - r »- -- — Ä -- ,.t --- gungen und Kon forenzen* Es ist 

aller Ortsgruppen für ihre aufopfernde Tätig- motau K5 300,- * Gablonz KG 500.-—^ B^nelov KG Pflicht der Ortsgruppen, die von der Zentrale ein- 

keit Fini Brada (Referat über Jung-Wizo- 500.—, Panlubiee KG 250.-—, Olomouc KG 600.—, berufenen Tagungen und Konferenzen zu be- 

Bewegung), berichtete Über ihr Ressort Die Fnfiek Mistek gibt schriftheb bekannt. schicken* 

JuDg-Wiao zählt in der Tschechoslowakischen .. A ?. Ga ® t ,! p /i_ ch . a, i ch v E , d3 L e 1 P; Hi* ..Für die EAenntnls der Probleme des iQdiachen 


einstimniig 

Irma Polik vermittelte einen Bericht über 
die Tagung in Zürich und deren Beschlüsse* 
Gisi Fleisch m a n n ergänzte dieses Refe¬ 
rat mit einer Erklärung über die Verhandlun¬ 
gen mH der misrachistisehen FrauenorgauL 
sation, Minna A r j e referierte über die Fonds 
und Mifal Eizaron* Sie dankte den Mitarbeiter¬ 
innen, daß sie die Wichtigkeit der Arbeit für 
die Fonds voll erfaßt haben, es müsse jedoch 
immer hervorgehoben werden, daß es nicht ge¬ 
startet sei, vom Budget der Wizo den Fonds 
Geld zu geben. 

Dr* Mirjam Scheuer-Goldes sprach 
über die Situation der jüdischen Frau inner¬ 
halb des Staates und innerhalb der zionisti¬ 
schen Bewegung* 

Sie sagte: 

Die Frage der politischen Einstellung gegenüber 
den Nichtjuden in diesem Staate ist leicht zu be¬ 
antworten, demi die Juden in diesem Staate gehö¬ 
ren emer iWprozoiUg loyalen Minderheit an. 
Diese bejahende Einstellung der jüdischen Minder¬ 
heit bewirkt in ttmerm demokratischen Staate eine 
der jüdischen Minder heit gegenüber wohtwoUende 
Haltung der Regierung; es erübrigt sich daher eine 
besondere Betonung der Loyalität vor Seiten der 
Juden, wogegen in anderen Ländern diese Lage 
nicht so eindeutig ist 

Im all täglichen Leben , wo es sich um des Ver¬ 
halten der Einzelnen gegenülser den Juden lumdeltj 
werden stündlich von jeder von ims persönliche Ent- 
schekhmgen verlangt- (Z. B* bei der Frage des 
Schulbesuchs tmserer Kinder,) Hier ist 
Orientierung unserer Haltung nedwendig. 

Wizo bisher den Schicerpunkt ihres Programm*» 
auf die Arbeit in Palästina verlegt hatte und ihre 
Erziehungsarbeit unter den jüdischen Frauen im 
Gahith, vor altem unter dem Gesichtspunkte, sie 
für Palästina zu interessieren leistetet kam die na¬ 
tionale Erziehung der Frauen in mancher Hinsicht 
zu kurz * 

Dr. Scheuer führte dann aus, daß die Leistung 
der Mitglieder der Wizo getragen sein müsse von 
dem Empfinden: die jüdische Frau steht im jüdi¬ 
schen Volke. Sk befaßte sich mit den Gegenargu¬ 
menten dieser Anschauung und stellte fest, daß 
die Selbstverständlichkeit eines bewußten Juden¬ 
tums durchaus nicht in allen Ländern gewähr lei¬ 
stet sei. Die Gleichberechtigung der Juden als 
Staatsbürger bedeute durchaus nicht die Gleich- 
berechtigun, 


Republik 450 Mitglieder in 24 Gruppen. Ihre ™v^? 8 HiclS. a SreBfbfri^htet| r il^? aw^ie Vo 'P 9 ist * s <3aaJüdUche Volk kennen 

Anträge wurden einstimmig angenommen. Arbeit j m allgemeinen, speziell über die Hach- r^üeüUb ft-arAia ci n unffiw rl.t a e. e, ■m UftftA a-Hwiivan'on 



Gesellschaftsreisen unter diesem Motto anzuregen 
und zu organisieren* 

Hachscharah* 

Nach Ablauf einer einjährigen Kooperation der 
tachsL Föderation der Wizo mit dem tschsl* He- 
chaluz In der Machlakah wird festgestellt, daß die 
Machlakah eine Gnindlage dafür bietet, den Weg 
zu den Massen der Ohaweroth in Hachscharah zu 
finden, mit ihnen in Verbindung zu treten, auf 
deren Entwicklung Einfluß zu neomen* Daher be¬ 
schließt die Tagung, daß die Föderation auf 
Grundlage der Machlakah die Kooperation mit 
dem Cha 3 uz verband fortführen soll* 

Um die Arbeit erfolgreich zu gestalten, «ollen 
für die weitere Entwicklung der Machlakah die 
Vorschläge durcligeführt werden, welche in dem 
Memorandum Scheuer-Steiner beantragt werden* 
Eine der wichtigsten Aufgaben der Machlakah 
ist di© Schaffung von Mädchenplugoth. 
Die«© Mädchenplügoth sollen als Teil des Hecha- 
liu bestehen, von ihm betreut und mitgeleitet sein* 

„ _ I_„ ___ Es «ollen Chaweroth aus allen Jagend- und Cha- 

(Brünn), Süßkind (Brünn), welche Anregungen für lu*verbänden das Recht haben, aufgenommen zu 
die Verbesserung der Press© gab* Frau Sch mol ka w ^rden. Die Machlakah soll in keiner Grupp© eine 
(Prag), mit großem Beifall begrüßt* ergreift zu besondere Werbetätigkeit entfalten* Im Interesse 
allen diesen Aeußerungen Über soziale Arbeit das ^ er Ausbildung für Erez Israel soll im Einver- 
Wort* Martha Berger (Ostrau) verlangt Auf- Böhmen mit den Chalnzverbänden die Hachscha- 
klärung über die Erhöhung de© BiKlgete des raü zw & Jahre dauern, nach welcher Zeit die 


_ns« 

dZK Uh/d\& 


schamh und Chaluzarbelt* Er kam todatm a^ul 
die Plugoth* die politische Einstellung der Ohalu- 
zoth uud die Gründung von Müdchenplugoth zu 
sprechen, und schlug der Machlakah vor, die 
Wizogruppen über die Probleme, Aufgaben und 
Arbeiten der Machlakah durch Rundschreiben auf 
dem laufenden zu halten* 

Nach diesem Referat werden verschiedene Fra¬ 
gen aufgeworfen* zu welchen «ich die Frauen 
Kraus (Eillna). Sofie Koim (Teschen), Feld mann 


BcdTiSka FiSlovÄ * 

Cutl Pollak 

M* Frank cm busch 
Paula Kolb 

H. Arditt 
Edith !*an<If;männ 

I. Fucbsovä 
Tsr^ft FmmrlOTÄ 
A* Bausmaanovi 
Martha Berger 
Anny Ruf eisen 
Valerie Sonnenschein 
Martha ThaDr 
Anny Weifikopfovi 
Trud© Groag 
Elü© Schwoner 
lrtna EnglladrevÄ 
Olga Kif/kovi 
Bella Klem 
Maiilda Lainvä 
Martha MünztrovA 
Ida Horncrovd 
Elsa Hi rech 

Br. Lilly Steins eh nmder 
Gertrud Biheüör 
Grete Fluß 
Ehe Reiß 
Frau Stein 
Margit Wcmmann 
Malvlne Saphir 
Beatrii Deutsch 
Trude Hahn 

Dr. Mirjam Sch euer-Geld©? 
Meta Stern 
Emiuy Weiß 
Sophie Ko hu 
Frau Hermann 
Friedl Altschul 
Liese Ehinger 
Emma Adhrovi 
Alice Bobaach 
Liee© Drechsler 
Bözek© Leimdörfot 
Greth Polak 
Lili Wertheimer 
Olga BLkbasch 
Hilde Bondy 
Wizogruppe Prag-Vlnohrad> Matikl© RoublCek 
Kosa Sladkus 

Junjr Wizo Prag Emmy Steioer 

Von der Prager Grupp© waren erschie¬ 
nen: Emma Arje, Minna Arje, Oliv Auerbach, Stella 
Berger* Fini Brada, ELa Färber, Tekla Freud, Lily 
Freud-Mariä, Sophie Friedmann. Olga Fried* Gusti Gütig, 
Lene Hoünann* Leopoldine Klein* Rflfca Leiierer* Lotte 
LiebÄteiu, Frau Neubrunn* Anny Parkus, Irma Pokk, 
Marie Schmnlka, Hanna Steiner, Maria Tauber, Jenny 
Weiß, Olga WinterniU, Dr, Fan|a Woekiu-MittelmariiL 


Hradec KrAIovä 
lg lau 

KArbhad 

KoTuotau 

Kromtifii 

Mäbriscb-Öslrau 

Mähriach-SchÖ nbe rg 

NAchod 

Olomouc 

Pardubice 

Piegfany 

FIzeü 

Pferov 
Prosta jo v 

Ru^omberol 

Saaz 


SahinoT 
Td-Awiw 
Tepütz-Schönau 


Gesky TUin 
Trautenau 
Troppau 
Uherakf Brod 
XJh* Hradiät® 

Warn&dorf 

Zflin« 

Znaim 

Jüd* Frauenverein, Prag 


Von der Exekusive 

Dte Arbeit für Mifal Biaaron wurde van 
der Exekutive und allen Orte gruppen aufge- 
uonimen* Zu diesem Zwecke haben eich alle 


Ostrauer Kreises und berichtet, daß man sieb be* Freisprechung für Alijah ohne besonderen Dienst leitenden Frauen freiwillig zur Verfügung 


mühe, in die Kultusgnmeinde einzudringee. Sie 
verlangk daß man endlich an die Zionisierung der 
Wizo herangehe, lieber weitere Fragen sprachen 
noch die Frauen: Eiainger (Uh, Brod), Groag (ÖIo- 
mouck Donath (Brünn), Münzer (Pilsen), Drechsler 
tenme (^ilina), Lily Gruber (Brünn), Cilly Pollak (Iglau), 
a me Gisi Höisclimaim (Bratislava), welche ©rwäfknt, 
daß die Wizo in Bratislava in hohem Ansehen 
stehe, daß sie als Vertreterin der Wizo anläßlich 
des Aufenthaltes des Präsidenten Dr* Beneä in 
Bratislava von Frau Hanna Beneä empfangen 
wurde* Frau Brada stellt den Antrag, daß "die 
Jung-Wizo zu alleh Tagungen der Semonvizo ein- 
geladen werde, und daß die Seniorwizo zu den Ta¬ 
gungen der Jung-Wizo Lhre Vertreterinnen 
schicke. 

Xach Abschluß der Genera Id ©batte ergreift Rann» 
Steiner das Schlußwort und liest ateaaminerfassend die 
Anträge der Exekutive vor, welch© der Tagung Vorge¬ 
legen und angenommen wurden* 

Auszug aus den Anträgen: 

a , , s ^ J Ortsgruppe Ist verpflichtet, außer der Emhebung 

der Juden als Gruppe. Die Furcht des Mitghedsbeitrages noch Veranstaltungen und Aktie- 


in einer Piugab möglich eeio wird. 

Jung-Wizo* 

Im Intsrewe einer starken Jugendorganisation 
der Wizo «oU jede Ortsp-uppe die Möglichkeit er¬ 
wägen, eine J u n g - W i z o g r u p p © zu gründen. 
Dort, wo bereite eine jurig-Wizo-Gruppe besteht, 
«oll diese nicht nur geistig, sondern auch mate¬ 
riell von der Wizo-Gruppe gefördert werden 


gestellt. Frau Hanna Steiner hielt bereite 
Vorträge in Brün n, Bratislava, Nikole- 
bürg und Neuern zum Zwecke der Förde¬ 
rung der Aktion. Frau Irma P o \ d k sprach ln 
A u e 6 i g und Gablonz a. N. in gleichem 
Sinne* Frau Rü2a J e 11 i n e k, Piken, hat eich 
für eine Woche der Bearbeitung in Budweia 
zur Verfügung gestellt Frau W e i ß k o p f, 


Unter materieller Förderung ist die Hilfe bei ge- Ndchod, bereist einige Städte in Cktböhmen* 


meinsamen Veranstaltungen und die Ueberlassung 
von Heimen zu verstehen* 

Es wurde auch der Beschluß gefaßt, daß dl© Wh<h 
gruppm der Tschechoslowakischen Republik die von 
Dr* Scheuer redigierte Zeitschrift „Die Ortsgruppe“ 
abonnierea «ollen. 

Zum Schlüsse dankte Frau Lilli Grober (Brünn) 
im Namen aller der Gruppe Prag für den fichönen 
Verlauf der Tagung. 

Namen der bei der Tagung vertretenen Gruppen : 


des Einzelnen könne aber nur überwunden werden 
durch das ZusammensclilIeSen von Menschen in 
Gruppen, welche das gleiche Schicksal erdulden* 
Die nationale Erziehung müsse bewirken, daß das 
Zusammengehen einer ganzen Gruppe den Einzel- 
neu von der Furcht befreit* 

Uebar die „Kultur!rag©“ sagte Dr* Scheuer: 

Die Elemente der Kultur sind; Moral. Wissen¬ 
schaft und Kunst. Der Kulturmensch ist jener, 
welcher durch sein Handeln, sein Leben , kurz seine 
Aktivität * seine Haltung zu den ihm umgebenden 
Dingen, die oben angeführten Elemente der Kul- 
chm 


n<>R für GelJAufbringung zu unternehmen. Di© Zentrale 
wird beauftragt, min testen* dreimal im Jahr Richt¬ 
linien zu geben* nach denen die Gruppen ihre Aktio¬ 
nen für daü Budget durchführen können. 

Dk Grundlage der Organisation ist dar Organisa¬ 
tion I b e i t r a g< Nur durch eine genau© Feststellung 
der Organis&i ionebeit rüge äst di© Stärke der Organisa¬ 
tion erkennbar* Die Weite rgani&ation zionistischer 
Frauen forciert von jedem Mitglied einen einmaligen Bei¬ 
trag im Jahr von 5 K£, Jede Ortsgruppe ist verpflichtet, 
den Organtsatiousbeitrag von jedem Wizomitgliod ein- 
z uh eben und an die Zentrale mit der jährlichen Ver- 
pflicbtungsuuote (Wizo-Budget^ abzugebsn. Die Zentrale 
wird beauftragt, ein© genaue 


Ortsgruppe^ 

Aussig 

ftenelov 

Bodonbach 
Böhmisch Leip* 
Bratislava 
Brünn 


-- __ Zählung aller Mit* 

tur (Moral, Wissenschaft und Kunst) zu einer hö- gneder durebzuführen und ein Kartotbeka}'fttem 
herrn Entwictömg führt. Die Kiäterrelemente im a nt ul egen. Die Ortsgruppen sollen sofort di© Weihung- 
jüdischen Sinn zu vermutetet, ist Aufgabe der «L* pi^anisatlot 1 in Angriff nehtnep ; für das Jahr 
Wizo * Die Frage der Moral beantwortet sich durch der Örganlsationebulträge für un- F 

unsere Haltung m Pafmim; ™ S efäh J mo Mitglieder der tsch©ebosiowakischen Fö- E?er 


in der Fr*me der QVUU ««Ruwer aer techecboslowakisehen Fö- 

Wissenschaft bemüht sieh die Wizo seit Beginn, dem der teehecho- 

steh Gusztt&eicJtnen, Als gemeinsame Leistung aus werden. 


Föderation aufgebracht and gebucht 


Fried ek-Mlstek 

Gabi©na ju SL 


Delegiertet 
Anna Jteuschul 
Zdena Pick 
Irma Hericlänmnnovä 
Marta Kteiu 
Grett Klettur 
MiUv Beck 
Fin© Löwy 
Gizl Fleischmann 
Kamilla Kraue 
Ada Di sch© 

Gisela Feld um rm 
Lily Gruber 
Ilse Donath 
Chata Sußkmd 
Marte Schnabel 
Martha Glaser 
Banka Bloch In Vertretung 
von Frau Rabl 
Herma Spitzer 
Toay Freund 


Die Exekutive in Prag hat in Erfüllung der 
Beechlüßße bei der ganzäUtatlicheii Tagung eine 
besondere Koraiseion geschaffen, deren Auf¬ 
gabe es ist Studienmaterial über die sozialen 
Probleme des jüdischen Volkes m fördern. Die 
Komieeion* der auch Fachleute der jüdischen 
Sozialpolitik angehören, wird von Frau Marie 
Schmolka geleitet* Dae erste Thema, mR 
welchem &ioh die Kommisieon befaßt fet dae 
Problem der jüdischen Wanderung, ihrer Ur¬ 
sachen und ihrer Wirkungen. 

An alle Ortsgruppen* in deren Wirkungs¬ 
kreise eich Plugoth befinden, wurden von der 
Maehlakk&b WIZO-Hechaluz Rtmdechrdben 
versandt, um auch in diesen Ortsgruppen die 
Arbeit zu regeln* In jeder Gruppe soll eine Frau 
für die Arbeit m der Plugah verantwortlich 
eein, die sich auf folgende Punkte einzimellen 
hat: Einflußnahme auf die Chaluzoth in Fragen 
der Frauenbewegung, in Fragen des Gesund¬ 
heitszustandes, Uebereicht über die Ausbildung 
der Chaweroth und die Möglichkeiten der Aue° 
Bildung, geeignete Stellenvermittlung, Inan¬ 
griffnahme einer rationellen Reformierung des 
Koch- und Beechaffungsplanee der Plugah Zu 
diesen Zwecken sollen überall, wo diese Arbeit 
geschieht, kleine Kommissionen geschaffen 
werden. 
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F&rbp*ei und chemische Reinigung 1 »rutait 

Indan Ihren - Farben, EuIimisieren{Sch.uUg, Mo', 
t.cm) von Teppichen, Pelzen*gepolsterten Möbeln, 
VVollwaren und Wollgarn, Plissieren, Waschen u, 
Bügeln von Krägen, Hemden u. anderer Wäsche 

FILIALEN: 

PRANA f, Kolkmnia 8, PRAHA JCI1 P Ktrjnnf tf. 18 


Wesfsfocralrfscher Krem 

Äm ^5 p Oktober fand die OrtBgnippcntaguiig 
des wests!nwakiechen Kreises der Wizo statt. 
16 auswärtige Gruppen waren durch 42 Dele¬ 
gierte vertreten. Als Vertreterin der Zentrale 
war Frau Hanna Steiner erschienen. Die 
Begrüßungen erfolgten durch Frau Margit 
rlack, Delegierte dei TurS. Sv. Marfemer 
Gruppe in slowakischer und durch Frau Gisi 
Fleisch mann, Vorsitzende des wests! owaki- 
seheii Kreises in hebräischer und deutscher 
Sprache. Die zionistischen Körperschaften, 
ebenso viele hierortige philanthropische Vereine 
entsandten ihre Vertreter, um die Tagung zu 
beglückwünschen, Frau Mulvine 3chjesirjger- 
Bratislava, verlas sodann die Huldigungstcie- 
gramme an Altpriisidenten Dr. Th. 6, Musaryk 
und Prahlt]enten Dr. Benc§ und seine Gemah¬ 
lin* Das Tagungspräsidium bestand aus den 
Frauen Hanna Steiner-Prag, Gisi Fleischmann- 
Bratislava, Gisi Adler-Trnava, Elisabeth Fürst- 
No Y£-Zäniky und Margit Flack-Ttm: Sv. Mar¬ 
tin, 

Frau Gisi Flcischmann konnte in Ihrem Re- 
fr rat mit Befriedigung eine auf Steigen de Ten¬ 
denz sowohl in organisatorischer ads auch in kul¬ 
tureller Beziehung frstetollen. Die Frauen stell¬ 
ten sich in den Dienst jeder zionistischen Arbeit. 
Die K. K. L.-Arbeit wurde nur von den Wfon- 
Fmuen beatritten. An dem Schekel verkauf be¬ 
teiligten sie sich auch intensiv. Frau I Lin na 
Steiner führte in ihrem Referat ans. wie alle 
Probleme des jüdischen Volkes, so auch die 
sozialen in den Rahmen der Wizo einbezogen 
werden können, um das Programm der natio¬ 
nalen Erstehung zu verwirklichen. Das Betrat 
der Vorsitzenden der tschsl. Föderation bildete 
de^ Höhen unkt dor Tagu ng. 

Koch der Mittagspause statteten die Qrte- 
gruppen ihre Berichte ab. Alle lauteten ein- 
heit lieh dahin, daß die Mitglied erzähl erhöht 
wurde. Auch in kultureller mul zionistischer 
Beziehung war die Arbeit eine- zufriedenste!- 
lende, als Beweis gelte, daß das Kontingent 
fast ausschließlich von allen Gruppen erfüllt 
wurde. 

In der Generaldebatte wurden Anträge ge¬ 
stellt, die teils bei der ganzstaatlichen Tagung 
ln Prag angenommen worden waren, teils aus 
dem lokalen Entwicklungsgang entstanden 
sind. Unter ihnen seien emüre hervorgeh oben, 
welche die Regelung der Finanzen betreffen; 

T>ie wf ekligste Arbeit der Ortsgruppen ist die 
‘Arbeit für dm Institutionen der Wizo, deshalb sol¬ 
len die Kräfte der Ortsgruppen auf die GeMmf- 
bringunq für dm Werk der Wizo konzentriert sein* 
Alle Funktionär innen und Mitglieder des Vorston- 
des der Wizo sind verpflichtet, dch in den Dienst 
der GchJrmfbHntptng für dm Budget zu stellen. 
Ehe die finanzielle Verpflichtung arr Grupp» qe- 
gendber der Wizo rtb'hf, sicJ^rg^s-c 1 -! ist, ’ V. />!/i 
keine anderen 7etmndüngen abgegeben morden. 

Die UeöcrweDung der Gruppen an die Zen¬ 
trale hat regelmäßig werteijährlich zu erfolgen, 

Die Wizo-Gruppon sind verpflichtet, ein festes 
Kontingent für den K, K. L. zu übernehmen, dür¬ 
fen eher in keinem Falle Who-GeMer dem R* K. L, 
zukommen lassen. 

Da die tsck&l. W izo - Föd"ra tio n der Terbvth * 
Organisation, wie auch dem Hedwhiz F bventio- 
mn gewährt, irerden die Gfwfipm auf gefordert, 
diesen Beiden Organisationen Feine Ezirasubvcn- 
tion zu geben. 

Hingegen sind die Qruppm verpflichtete die in 
ihrem Orte eich befindliche Phigoth tatkräftig und 
ideal zu unterstützen, tele auch die Uebräistermg 
in den Gruppen zu fördere 

No tstan dsfon ds. Da während der Er¬ 
eignisse in Palästina auch unsere Institutionen 
Schäden erlitten haben md wir diese wieder auf- 
bauen und eine intensive Verteidigung ins leben 
rufen müssen, erklärt sich euch der wostSlowa¬ 
kin che W ho kreis bereit, einen Soistandsfonis tu 
schaffen. Jod*' Gruppe verpflichtet sich, außerh alb 
dm Budgets dem Notstandsfonds W : zu,sleuem und 
itmß der diesem Fonds zu gesagte Betrug ehestens 
der Zentrale Bratislava übcrvAesen werden. 


Jung-Wizo-Tagung 

Sonntag, den 18. Oktober fand fm Wizo- 
Ileim in Prag die tschel. Führertagung; statt. 
Ee waren folgende Gruppen vertreten: 

Brünn, Keimarok, Koäice, Ostrau, Pilsen, 
Prag, ÖlmÜtz, Bodeubach (um Informationen 
für eine ev* zu gründende Gnippe einzuholen); 
entschuldigt waren: Cbust, Trnava, Munkacs, 
Aussig. 

Die anderen Ortsgruppen sind leider nicht 
entschuldigt femgebüehan und haben auch 
keinon Bericht eingesandt. 

Für die Wiener Btmdesldttxng war Frau 
Marie Pollak anwesend, für die tschsl Jung- 
Wizo-Landeftleitnng Frau Finl Brsda. Die 
tschsl. Wizo-Exekulive war durch die Frauen 
Steiner, Arje, Hoffmarm, Winternitz und Pol¬ 
itik vertreten. 

Nach dor Begrüßung und Eröffnung der Ta¬ 
gung durch Frau Rrada sprach Frau Marie 
Pollak von den Pflichten jeder Einzelnen 
zu ihrem Volk und ihrer Gemeinschaft. Sie ver¬ 
wies auf die Schwierigkeiten der Jung-Wizo 
gegenüber den anderen Jugendorganisationen, 
die durch Fahnen und Uniforpirn wirken. Der 
Vorteil der Jung-Wizo sei, daß sie den An¬ 
schluß an eine große Frauen Organisation dur¬ 
ste Ile* 

Frau Rrada berichtete über die Landes- 
leitnng, hebt dio Mängel engere Zusammen¬ 
arbeit hervor» unterstreicht aber die hervorra¬ 
gende Arbeit einzelner Gruppen, 

Weiters spricht Frau Rrada im Zusammen¬ 
hänge mit den Unruhen in Palästina, von den 
gegenwärtigen Aufgaben jeder Einzelnen im 
täglichen Leben, den Zusammenhang zwischen 
Gallith und Paläs'inn restzuhaHcn, d. h. Hebrä¬ 
isch zu lernen und die Geschichte des Volkes 
zu studieren, 

Hanna Steiner referierte über den gegen¬ 
wärtigen Stand der Weltorganisation zionisti¬ 
scher Frauen und die Fragen, welche auf der 
Counciltagung in Zürich behandelt worden 
waren, 

Es folgte hierauf die von Mario Pollak eln- 
geHtete Debatte. 

Die Debatte zeigte einen gewaltigen Fort¬ 
schritt der Verbundenheit aller tschsl diing- 
WizQjrnippen. Allerdings wird die zukünftige 
ÖrganisationKarbeit. sowohl von Wien als auch 
von Prag aus neue Methoden ehiführen müssen. 


Auszug aus den Resolutionen auf der TI. tsche- 
choslowakisahen Jung-Wizo-Führortagung am 
18, Oktober 103$. 

Organisation: Die FUhrertagmig wendet 
sich an die JMmdeslg&tmg dm Koniinent-s mit dem 
Ersuchen, daMn m wirken, daß der kommenden 
Weltwizolwmfcrem (De Forderung nach einer ge¬ 
nügend starken Vertretung der Jung- Wizo beim 
Council vorgelegt werde. 

Die FÜhrrrtagunn fordert die Bitndesleilung auf, 
ge mein mm mit dem Jug/nd-Departement m Lon¬ 
don alle nötigen Vorbereitungen zu treffen, daß 
im laufenden Jahr eine Jung> I Visa,-*Konferenz et>e 
berufen werde* daß diese tunBrhsl am seUxot Ort 
wie die TV imkonferenz, zeitlich vor dieser amu- 
setzen seL 

Die Führertammg setzt den jedes Jahr als 
Pflicht durchzUf(ihrenden Wcrhcmonat für den 
Mona! Dezember fest. DU* Anleitungen für die 
Durchführung und das Material wird den Gruppen 
von Fron am £? /gehen. 

Die Führertagung begrüßt das gute Verhältnis 
der tschsL IVizo-FFdera Umt zur JimgAVim. 

Die Tagung stellt auch fest, daß sich die auf der 
1. tschsL Führertagung gefaßte ResoUriicn 3, betr . 
die ZngehÖrigtmt der Mädchen der J. W t zu einer 
zweiten JuwmAorganlsafion als für die Entwick- 
hmq der Mädchen nicht günstig und für die Grup¬ 
pen als übamns schädlich erwiese* hat, und daher 
laut Beschluß raasümiert werde. 

K ult u rar bei t. Die Tagung fordert die Ver- 
slückting des hebräischen Unter rieh te& in allen 


Ortsgrappentagung des nordmähriscb-scblesl- 
gchen Arbeitskreises. 

J Mähriscli-Oetrau, 14, X,) 

waren die Vertret-erInnen eämG 
lieber Gruppen des Kreises, und zwar: Frydek* 
Mfetek, Troppao, Neutiteohein, Jägorudorf, 
C.-TßSin, Oderberg, Freistadt, Witkowite, Mähr.- 
Ost.rjiu. 

Frau Martha Berger begrüßt« die Anwesen¬ 
den und bespricht kurz diie Ereignisse der Fra- 
gor ganzstaatlichen WIZO-Tagung, deren Re¬ 
ferate, Vorsdiläge und Resolutionen. Im An¬ 
schluß daran geben die Vertreterinnen der ein¬ 
zelnen Gruppen ihre Berichte. Hierauf erfolgt 
die Budgetaufsteilung' und es ergibt sich die er¬ 
freuliche Tatsache, daß das vorgeechlagone 
Budget voll übernommen wird* und zwar so, 
daß einige Gruppen zwar nicht in der I^age 
sind} die beantragten Leistungen zu erfüllen, sich 
dafür andere Gruppe bereit erklären, diesen 
Ausfall zu übernehmen, eo daß das G-eeamtbud- 
get auf densoll>eu Höhe bleibt. Für die Sonder¬ 
aktion der WIZO wurde gleichfalls ein ent¬ 
sprechender Beitrag, sofort zahlbar, zur Ver¬ 
fügung gestellt 

Am den Berichten der Ortsgruppen und der 
darauf folgenden Debatte äst m entnehmen, 
daß unsere Frauen mit vollem Verständnis und 
außerordentlicher Opferbereite oha ft an ihre .Ar¬ 
beit gehen und daß dieselben bereit sind, such 
ihre zionistischen Pflichten in jeder Weise zu 
erfüllen und jede von ihnen gewünschte Arbeit 
zu leisten Es wurde der Antrag gestellt, daß 
jedes Mitglied der WIZO den Schekel überneh¬ 
men soll und jedes Mitglied der Örtsgruppen- 
leitung Mitglied der Zionistischen Organisation 
werden soll, und wir hotten, daß derselbe auch 
du rehgeführt werden wird. 

Mit dem dringenden Appell an die Versam¬ 
melten, ihre Kräfte iu den Dienst der Arbeit 
für Mifal ßizarou zu ^tollen, schloß diese 
Tagung, die durchaus kn Zeichen praktischer 
Arbeit stand. 


l^ciKinilo 


Frauenarzt und Geburtshelfer 

Mül?. Stefais Sisiissr 

L Seiiurtdariuft 4er Frauenklinik in Prag) 
hat.sich in 

19, 33 


Tdefan*S8S$0 


mederge lassen 


Telefon 2BS30 


Grünhuts gsslg 

stark und <■ ut. 

kaufen ferne Christ und Jud, 
Essiitabrlk Grilnfiut, Prag-Karlin, o.p.102. Tel.211-Q5 


Der Antrag, welcher sich auf dte Jung-Wizo be¬ 
zieht, besagte, daß auch die stotmMschm Orts¬ 
gruppen jede Möglichkeit erwägen werden, um 
Jung- Wizo Grupp rn zu gründen. 

Zu der Mlfal Biraron erklärte dtte Tagung ihre 
selbstverständMche Bereitschaft 

Auf Antrag Fr* FL Steiner beschließt die Tagung, 
den GiM-Fleische tg m - Garten sofort zu vollenden. 
Dieser An trag v>ird veci allen Anwesenden mit 
größter Begeisterung auf genommen. 

Als erste meldet Frmt Freisfadt - Bratislava, daß 
die Ortsgruppe JO Bäume spendet 

Nach Absingen derHatikwah schloß die eindweks- 
volle tmd außerordentlich gut gelungene Tagung. 

Jede Gruppe s-pendete auf Antiag von Frsu Gisi 
Fledjwhmnn einen Baum m Ehren d$a Dr. Josef 
Goldes s, A., dea Gatten der Frau Dr, Mirjam 
Scheuer-Goldes,_ 

Ejier: F p p n d e n: I. Anivelg: Ank TO. R^hurts* 
FrL Hannv Knhn 90. MrvJt Hübsch £0. — Thora- 
a p en d on : Dr. Adolf Bä und 10- Robart Kohn 10, Dr. 
Rieh. Löwv 20i Eduard Löwv 10, Pertramenkr 

Joach, Sehuls 10, Ernft fc’ehic.k 10, Leon, Bt^inmcrer 
40 anb SO. Dr, Guat. Stiefel SO, Dr. Paul Freund 

lioh CO. Rudolf Fiachl 10, — IL Au ft wen: Frau 
Dr, Herrtnarin Karlsbad au!. Todesfall Irau Jfsartha, 
Schieeioffer 20, Frau In£. LiÜv Felix Brünn 50 T Frau 
FannT Hermann anL Ihres 70, Geburtstag m 


Gruppen. Jede Gruppe wird verpflichtet, im Txntfe 
des Winters gemeinsam mit der lokalen Wizo- 
gruppe einen Airend zu veranstalten^ der nur den 
Fragen der J. W+ gewidmet und den Zweck haben 
soll , die Wizofrauen über die Fragen der J. W* zu 
informieren. 

Finanzen * Die Tagwng beschließt daß die 
Filhrermnen jeder einzelnen Gruppe die Verant¬ 
wortung tragen, daß die Mädchen für das laufende 
Jahr, d. L bis Ende 1037, den vollen OrgamsaMons* 
beitrag an dm Zentrale ab führen, da mar dadurch 
eine starke Vertretung der J. W. auf der Wizo- 
konferenz gewährleistet erscheint. 

Die Tagmg beschließt, daß jede Gruppe sich 
bemühen muß, ein zusätzliches Ruriget ümt Be¬ 
schluß der Tel-Awiioer Konferenz aufztikringen, 
dm für die Küche in Nachküh Jakob bestimmt ist* 

Fonds* Die Tagimg nimmt mt Befriedigung 
die Berichte der einzelnen Gruppen über die gelei¬ 
stete K.-K*-L.-Atöeit zur Kenn uns und fordert die 
Mädchen auf, in AnlmtracM der schweren Zellt 
Mese Arbeit tunlichst noch zu iwrgrößern, * 

Die Tagung verpflichtet jedes ernte Ine Mitglied, 
jeder einzelnen Gruppe, sich voll und ganz in den 
Dienst der Jdiful Bizaron“ zu steilen. 

+ 

Neue Gruppe, In Neuern kt dank den 
Bemühungen guter Freunde und anläßlich 
elnee Vertrage* von Hanna Steiner eine 
neue Wizo-gmppfi entstunden, deren Führung 
Frau Käthe J e t te r übernommen hak Sämt¬ 
liche beim Vortrag anwesenden Frauen M der 
Wizo als Mitglieder beige treten 


Prag. Mit oinam besonderen Programm beginnt 
die Gruppe diesos Jahr die R&ihe ihrer Vnraustal- 
timgen. Dr. Friedrich T h i e b e r g e r hat vor 
einer begeisterten 7/uhörerSchaft einen Vortrag 
über die „Erneuerung der jüdischen 
Bräu ehe u gehalten. Mit diesem Vortrag erklärte 
Dr, Thfoberger auch den Sinn und Zweck des von 
ütm herAusgegebenen Sammelwerks« „Jüdisches 
IG -nt — jüdischer Brauch“, (Wir behalten uns eine 
ausführliche Besprechung diese# großartigen Wer¬ 
kes vor.) ln der Folge wmdon die Nachmittage 
„Oneg SchabbaW der Gruppe unter einheitlicher 
Leitung folgende Form haben: Vorlesung über 
töne cfmraktöristisch« ßibefstelle des Wochen- 
absebmttos. Ijekt.nre aus der modernen Literatur 
mit Bezug auf diese Stelle, Dlakussionäthenia und 
Aussprache. 

Aus den Ortsgruppen 

Aussig: 

Vorsitzende Frau Zdenka Pick erstattete 
anläßlich der Eröffnung des Yeremsjahrea einen 
Bericht über die ganz-staatliche Tagung. Am 
lü, Oktober sprach Fr;m Irma Pollak, Prag, 
Uber daa Thema: „Die jüdische Frau in Palästina“. 
Sie gab in fesselnder Form eine Schilderung der 
Stellung der jüdiachon Frau im Altertum, Mittel- 
alter und Gegenwart. Die Wiederholung derartiger 
Veranstaltungen Ist dringend erwünscht. — Dem¬ 
nächst wird hier Ludwig Hardt, der berühmte 
Rezitator, im Rahmen der Wizo spie dien. 

Bratislava, 

Frau Gis! Flel&chmann und Frau Laura Ditz, 
die für den weÄfßlowaklschen Kreis zur Züricher 
Council tag ung der WIZO delegiert waren, erstat¬ 
teten vor einem zahlreichen Publikum einen an¬ 
schaulichen Belicht, der mit großer Begeisterung 
aTifgeiiommen wurde. 

Ortsgruppe Tvrdosm-Tfsteoa hat außer ihrem 
bereits erfüllten Budget eine Spende von 400 Kc 
nie Ausdruck ihrer Solidarität* für unser Aufbau¬ 
werk überwiesen, 

Brünnr 

Heimabend der Wizo, 

Dieser Abend gewann durch die Anwesenheit 
Fr. Hanna Steiners eine besondere Bedeu¬ 
tung. Fr. Berta Schnabl begrüßte die Er¬ 
schienenen und Fr. Ada Dische erstattete ein 
Referat über die Ziele und Aufgaben der Wizo, 
wobei sie daß Programm und die Arbeitsteilung 
der Ortsgruppe nach Kommissionen kurz skiz¬ 
zierte. Sodann ergriff Fr. Hanna Stainer, 
herzliche begrüßt, das Wort. Ihre mit besonderer 
Wärme und^ Eindringlichkeit gebrachten Aua* 
führungen verfehlten bei den zahlreichen An¬ 
wesenden nicht ihre Wirkung und fanden be¬ 
geisterte Aufnahme, 

Yglau: 

Gemeinsam mit der hiesigen R-B.-Loge wurdo 
ein Vortragsabend des Herrn Universitittsprofes- 
aors Dr, Mai Eisler aus Wien veranstaltet. Ein¬ 
drücke der Palästänareise des Vortragenden, be¬ 
gleitet von künstlerisch-vollkommenen Lichtbil¬ 
dern, wirkten sehr lebendig. Die originelle Kon¬ 
zeption, die formvollendete Sprache und die Bilder 
machten das bekannte Thema zu einem neuen 
Erlebnis. . 


Das Veroinajahr wurde mit dem Vortrag des 
Herrn Dr. Viktor Grünwald, tschechoslowa¬ 
kischem Konsul in Tel Awiw, emgeJeitet, Er 
sprach über die heutigen Verhältnisse io Palästina^ 
rückblickend auf die ganze Entwicklung der 
jetzigen Zustände. Herr Konsul Dr. Grünwald tet 
der berufenste Referent für diese® Thema, Seine 
Beurteilung der jetzigen Lage ist ernst, aber er 
ist überzeugt, daß durch Ausdauer und Opfer¬ 
willigkeit das Ziel erreichbar ist. 

Frau Dr. Anna Hirsch, Kinderärztin aus Iglau, 
aprach über das Thema „Das nervöse KInd u . Die 
zahlreiche Zuhörerschaft erhielt Anregungen, 
welche praktisch gut zu verwerten sein werden. 
Wir danken der Fr. Dr. Hirsch herzlichst und 
hoffen sie recht bald wieder ln unserem Kreise zu 
begrüßen. A. 

Lipt Sv. MürtiläS* 

S i m c h a s - T h o r a - T e e a b e n d. 

Zum reichhaltigen Programm halfen folgende 
MitW'irkende: Ruth Loeff, Milan Mayer, ßandi 
Schieler, Simea Lebovite, hnre Fischer, Muco 
Deutsch, Bandi Haas, B. Spielberger, Jaro Farkas, 
Adriane Zimmermann, Walter Berger; von den 
Erwachsenen: JUC, Ewln Stein, Edith Singer* 
Boby Reich, Klari Höver, Emil Frank und Imre 
Friedmann, Speziellen Dank verdient Herr Boby 
Reich, der den Gesang und Stücke ein studierte. 
Die Damen der Wizo spendeten ein herrliches 
Buffet und nahmen sich die größte Mühe beim 
Dekorieren des Saales und Servieren vom Tee, 
Violen Dank allen, dio zum Erfolg beitrugen. 

Die Gruppe Olmütz. 

Die WIZO veranstaltete einen behaglich-heiteren 
S i moh ath -Thar a a be n<L Nach Begrüßung durch 
Frau Dr. Oppenheim brachte Frau Ing, Groß einige 
launige, selbst verfaßte Versu auf WIZO-Mitglied er, 
H rr Oberstabsarzt Dr* Spitz ausgezeichnete, 
eigene Dichtungen, Herr Robb* Dr. Oppenheim 
Ina ein Gedicht von Leopold KomperL Frau 
Schreckcr, verständnisvoll begleitet von Frau 
Jenny Bersch, sang mit innigem Ausdruck jüdi¬ 
sch* Lieder* Frau Lauer trug durch gelungene 
Wiedergabe einiger Armin-Berg-Anek loten bedeu¬ 
tend zur lustigen fit!Tarnung bei, Herr Dr* Götz- 
Imger erwies sich als glänzender Interpret ost- 
jüdischer Schwänke aus „HFjte Pomeranzen 1 '. Den 
Damen des WirUchaftakomitees s Frau Pcrlmaim 
und Frau Singer, ist für ihre große Mühe und 
Fürsorge um das Gelingen des Abends zu danken. 
Ein Vortrag von Prnf. Dr. Mayens ans Bolzano 
über Gablnol und Halevi und «elfte schöne Vor¬ 
lesung aus den Dichtungen Haievte begeisterte 
da# zahlreiche Publikum* E, 5* 

Neu-Oderberg: 

Frau Anna Leber ®* A, 

liier vörschiod die allseits geschätzte Frau Anna 
Loborj Inagjährigea Ausscluißmitgliod des Jüdi¬ 
schen Frauen verein es und Wizo. 

Die teuere Verblichene, deren ganzes Leben und 
Streben dem Wohin der Familie und der Hilfs¬ 
bedürftigen gewidmet war, hinterläßt eine große 
Lücke* 

Frau Anna Leber t zu deren Ehrung Im Jüdischen 
Hause eine Tmuersitzung abgehalten wurde, wird 
von Ihren Mitarbeiterinnen und allem die ihre 
edle und segensreiche Tätigkeit kannten, auf¬ 
richtig betrauert* so daß ihr in unserer Gemeinde 
nin ehrendes Andenken auch in Zukunft gesichert 
iai 


TrenSta: 

Vortragsabend* 

Frau Gtei Fleisch mann, Bratislava, sprach hier 
Über die Aufgaben der jüdischen Frau im Wandel 
der Jahrhunderte. Ihr Vortrag war hinreißend. Den 
Abend eröffnet« Frau ficMeringer, Vor dem Vor¬ 
trag hielt Frau Vally Löwy eine ausgezeichnete 
Vorlesung in slowakischer Sprache; Der Zionis¬ 
mus ate Reaktion des Antisemitismus, 

Enalro: 

Am 14* Oktober hielt die hiesige Ortsgruppe 
Ihren ersten Kulturabend in dieser Saison ab, den 
die Leiterin Fr. Prof. H. Kahan mit warmen Re* 
grüßungsworteu einleitete. Sodann erstattete Frau 
G. Poldk, wie üblich, ihr Pressereterat. Der Gast¬ 
redner des Abende, Herr Theodor Montescr aus 
Wien, ve(-stand ea mit seinen geistvollen Plau¬ 
dereien über „Bemerkungen zur jüdischen Zclt- 
gesehtehte“ das zahlreich erschienene Publikum 
ganz zu fesseln* 


gib* mühfitoi ollen Mctollen 
prachtvollen Hochglonx! 

Mtlmigl «u<h 


r 

B Zum Scheuern ln Heul ^ H 

un 6 Küche nur (Sir ax 


Kühle und regnerische Tage stellen erhöhte An¬ 
sprüche an die Haut des Menschen. Kalter Wind, 
verbunden mit Luftfeuchtigkeit* entziehen dor 
Haut den Ihr notwendigen Fettgehalt, so daß sie 
zum Sprödewerden neigt* Durch regelmäßige 
Hautpflege kann man sich davor schützen, ln der 
Njvea-Creme besitzen wir ein Mittel, das 
dem Rauh werden der Haut vorbeugt, weil es durch 
seinen Gehalt au Euoerit diesen Mangel wieder 
ausgleichk 


Leiterin der Redaktion Banns Siele er* 
Verantwort lieber Redakteur: Dr, Josef Weobibarff« 
Die Benützung der Zaiiunstttnarken wurrj* vtsp der 
Post- und Tetecraphendirflktlua in Praa uni er 
tfr* ISoDSOAmi^a bewlLLuct* 
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Jenen Aufsatz !m ..Corrlere" OTftnMta»« ifl 
mache u. Seine Argumentation daube ich ganz 
objektiv entkräftet tu haben, öoliinfällig sie aber 
auch sein mag, der Artikel verdient im Zusam¬ 
menhänge mit den anderen erwähnten otunn- 
Zeichen aus Rom Beachtung, als vielleicht inspi- 
rierter Vorstoß gegen das englische Paiäsfcmamn- 
Sehr Beehrte Redaktion. datrugunsten Italiens als katholischer Vormacht. 

Uh Stislle Ihnen eine Korresnondeim zur Vor* ^ g er ^iese Spannung sich auf unserem 

fUsune, die heute sicherlich von aktuellem Ri[okft) aU5wirkt , ist ein neuer Beitrag rur Tragik 

des jüdischen Geschickes. 

Dr. Mas G r u n w a 1 d, Baden (Wien), 


Briefe an die Redaktion 

Rom und Jerusalem 


TURNEN vnd 


SPORT 


Interesse Ut, 

J>er „Corrlere della Sera' 4 behandelte vor einiger 
Zeit die Vorgänge in Palästina nach folgenden 
Lotte ätzen: 1* Die Juden haben Palästina nicht nur 
de facto verloren, 2/m img Jahrhunderte gen Ilgen 
auch im Sinne des Rechte«, ein Volk Peine-» Lande* 
zu enteignen* Jetzt hat man eine Wohnparteä in 
das Haus eine» anderen gesetzt. 2, Eine Rinatio- 
nai'ltät i*t absurd, die Balfonr-Erklärung eine 
Mache der Hochfinanz. Man häute statt der Juden 
sieh lieber der christlichen Armenier annehmen 
«ollen. 3. Der Appetit kommt beim Essen, wie die 
Wünaehträume jüdischer Blätter von der Zukunft 
Palästinas beweisen. 4* Wenn England an der 
Bnlfour-Erklärung fest hält, wird es alle Araber 
gegen sich haben, die seine Kolonial politik 
Schwäche auslegen. 


Die sefardische Aussprache 
im Tempel 

Der Artikel Dr* Sulerfi Uber dieses Thema in 
Nr* 33 der „lölhstwehr" hat eine lebhafte 
DiskiiFsion herrorgenifem in welcher von 
rimscen Opponenten die Meinung des Yer* 
fasfsers bekämpft wurde. Butt Dr* Suier ur- 
sucht uns nun noch um Raum für dieses 
Schlußwort.» in welchem er kurz auf diese 
Einwendungen erwidert: 

Herr Rabbiner Ingber mjtehf mir den Vorwurf» 
tob hätte ühem'beu, »»daß es griechische und lateinische 
Bib^löberseUungen tribt. deren Anfänge ins 3* Jahr¬ 
hundert (v* Ühr.l zurüakrriebön** und daß die in ihnen 


gemacht worden wätren. Nun» diese UcbcrSetzungen 
habe ich keineswegs tümrsehaiis aber sie sind für die 
uns intereÄS ietendo Trara: welche Aussprache in 
PaUst i n a während der betreffenden Zeitpenode 
ueherrecht hat, todeuniaeslos* Enter diesen Uebur^ 
aeuunran versteht wnhl mein Opponent in ortter Linie 
die Septuaginta. Diese ist aber iu Alexandria entstan¬ 
den« und Ui Aegypten wie Babylonien wurde das He* 
hdLtech ander» gesprochen als in Palästina» wie ich 
auch in meinem ersten Artikel hervortehöben habe* 
Es war nämlich ein »»Auristeda-Hebrätsoh“:* das in einer 
der sefardischen ähnlichen Pronunziatioo tresprochen 
wurde* Dadurch erklären sich auch die von meinem 
dpponentfiu erwähnten Transkriptionen in den bahv- 
löiüech-a&syrischen Inschriften* Dasselbe gilt such be 
Zürich der ».Hexaplä" des Öriranes* Dagegen wissen 
wir* daß in der syrischen Bibelübersetzung, die ent¬ 
weder auf palästinensischem Boden oder in der un¬ 
mittelbaren Nähe Palästinas entstanden ist und dum 
hebräischen Msssoreten texte am nächsten steht» die 
Transkriptionen der Personennamen nach asehken ari¬ 
scher Aussprache vorgv.nommen worden sind* So heißt 
es dort: 0 d ö m t Abroho m, und picht Adam* Abra¬ 
ham* Das Ist eben einer der Beweise» die der bekannte 
Lexikograph JakobLevi in seinem »»Neuhebriiaoben 
und Chtddälichen Wörterbuch" IBd. IV*. v* Keiriazl 
an führt ■ um darzutun* daß in Palästina die $m r hkeiift3i- 
sche Aussprache im Altertum treberracht hab Daß nicht 
die »»wissenschaftliche Erkenntnis". wie Herr Rabbiner 
Insrber meint,, sondern — wie leb es vermutete die 


Auf Grund meiner Kenntnis der in diesem Arti¬ 
kel berührten Verhältnisse und meiner Eindrücke 

auf zwei Palästinareisen (1912 und 1064) sandte „ . v _ — ----- rt l 

ich der Redaktion des „Corrlere' 8 eine Berichtigung verkomm enden Transknptmnop vrn hebr^schen OrU“ 
mit folgender QniotemoB rin: Zn !: !m Sinn«? W 
eben Beebtes halben die Juden kernen Anspruch 
auf Palästina? Höchsten* doch im Sinne des Rech¬ 
te« des Stärkeren* Mit diesem Rechte hat rieh jetzt 
Italien in dem christlichen Abeäatnien tot- 
gesetzt. Warum sollte demnach nicht England m 
Palästina eine völkerrechtlich sanktionierte Zu- 
sage an die Juden crfiilloti^ Zumal es damit die 
Araber nicht geschädigt* sondern in jeder.Hin®eht, 
gefördert bat* ‘ 

Zu dem „national hörne" gab es den Juden nicht 
einmal den Bauplatz. Den mußten sie eich mit 
ihrem Schweiß und Gut und Blut erst schaffen, 

England hat somit nicht eine Wo hup artet in das 
Haus eines anderen gesetzt, sondern nur den 
Juden erlaubt., diesem anderen ein wohnliches 
Haus zu bauen und sieh d 3 rin unter schweren 
Opfern und Gefahren ein Zufluchtsstübehen einzu- 
richten* ieten Endes aber der Maudatsmacht selbst 
fünc prosperierende Kolonie auJzuibauen und an 
einer ihrer empfindlichsten Stellen treue Wacht zu 
halten. 

Aber diese Erlaubnis war keineswegs etwa ein 
Geschenk. Sie war pariamentsuotorisch eine Gegen¬ 
leistung Englands für Dr* Weizmuoras und anderer 
euglischer Juden LeiPtiuxgen* ohne die England 

den Krieg verloren hätte. Di«* ® mH ™ —— r- 

Englands entsprach aber vor allem aurenaus air Majorität der Sefartüm zur Annahme der 

"Devise der Entente» die kleinen Völker zu erlösen ^efardisehen Ausepmho im neuen Jiachuw geführt hat, 
mnd ihnen rur Selbständigkeit zu verhelfen» Die *ird durch die Darstelliw Dieseneroffs, des Er- 
Juden die in vielen Ländern barbarisch mißhandelt bauere von Tel Awiw» wie Herr Oberkantor Wi!. 
wurden und praktisch rechtlos waren, hatten vor ko wi tsch aie 

otU AnT^n flin Recht auf diese Erlösung* und Der beste und deutlichste Bewein aber für die Richte 

^ <Üe keit und Alterfcümliehkeit der aechkenasischen Ans- 

em besonderes auf PaJ^Hna, mö ^0 . 5 pra.chp ist und bleibt das Uberianisebe Punktetfona; 

zwanzig Jahrhunderte der Diaspora hindurch in Oie>c? Funkt^tipnsBT&tem, dna — nach bamuel 

ihren geschiehtkchen Ennnenmgen und lüren ^ rall ß „ n0 cb vor dem babvlcnisühen» das zwischen 
Hoffnungen, in Glauben und Brauchtum mit dem dejn 6 Uöd 7 , Jahrhundert eutstandeu ist» existierte 
Boden des „Heiligen Landes" verbunden geblieben njld i m ^apzen Judentum dureb^edruncen ist» hätte 
waren» An den heiligen Resten Ihrer Verga^en- 
Helt in Palästina unterhielten sie ständig Kolo¬ 
nien* um ihren ideellen Besitztitel an dem Lande 
der Väter und der messramschen Verheißung zu 
behaupten, Juden haben mit ihrem Mut und Blut 

an der Eroberung Palästinas im Weltkrieg td - ___ 

genommen. Auch Niohtjudeo begJeitetenr die Bai- folgendes erwidert* Daß die Septuaainta durch 

fouT*Brklämiig mit ihren Sympathien kn Seme der — ' . * ' ’mt -" L "- 1 '** 

ch ri stlich-k irchli che n Ideologie* 

Zu 2: Die Balfour-ErkllSnmg w-ar kein Börsen¬ 
manöver; gerade in den Kreisen der Hochfinanz 
fand sie vielmehr eine sehr geteilte Aufnahme, 

Eine Rinationaütät ist so wenig absurd, daß in dei^ 

Schweiz sich sogar drei Nationen friedlich mit ein’ 
ander benehmen und in Abessinien vorauÄsichtlich 
benehmen werden. Dort werden auch die Armenier^ 
die übrigens in SowjetrußUnd ohnehin ein naüo- 
nalcs Heim besitzen, um so leichter Aufnahme 
finden können* als sie moh ja jüoiohfalifi zu mnm\ 
orientalischen Zweig des Christentums <bekenu.en« 

Zu 3: Auf einzelne jüdische Zditungsstkumen in 
der Palästina frage sieh zu tmrufen, ist abwegig. 

Wir Juden haben keine einiieitiiclie öffentliche 
Meinung, jüdische Zeitungen unterliegen keiner 
Zensur» etwa wie die itailettischen. Und dieser 
Umstand, daß demnach auch der Artikel des **CV>r* 
riere" die öffentliche Meinung Italiens wiedergibt, 
verleiht ihm ein besonderes’ Gcwicht. Die italie¬ 
nische Regierung hat bisher den Juden gegenüber 
eine Haltung bekundet, die manche Kreise im Duce 
für dis Juden einen wiedererstandenen Oyrus er¬ 
blicken oder einen zweiten Napoleon erhoffen 
lassen. Wie gastfreundlich behandelt er die jüdi¬ 
schen Studenten aus UngarnI Sollte er etwa inner- 
politisch judenfreund]ich, aber weltpolitisch Juden¬ 
feind Lieh eingestellt sein? Also umgekehrt wüc 
Bismarck, der auf dem Berliner Kongreß sich der 
Juden Rumäniens au nahm* während er in Preußen 


keinen 8inn, wenn nickt zu jener oder noch friiheren 
Zeit die aschk&nariBChe Aussprache in Palästina ge¬ 
herrscht hätte. Wenn Herr Rabbiner Imrber den 
tiberianiechen Mafisoreten »»mapffelnde Ketmtnlsse des 
Hebräischen" zu ach reibt* §0 stellt er damit doch die 
ranze Hnztora ln Pratfel 

Meinem zweiten Opponenten» Herrn Dr* J* Kikin, 


Makabi-Meisterschaften . . , 
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lehre 'hauen kann. Die. Ten n i s meisterschalte» sol- müssen, da em kürzlich gefaßter L _ p „ . 
1~J*mo wie die in der Leichtathletik m Jahre KAPS, der, gesperrten j« difehen V e r _ 
lüi? von Makithäa Bratislava verenetaUet werden, einen den sportlichen le r he r 
;ÜodJ%?die Durchführung auch, dieser Meister- einender verbieten uttll! 
schäften genügend gesichert erscheint. Höchst tnter- 


palä&tinieche jüdische Gelehrte geschaffen sei. iet höchst 
fraplkh. Die Erzählung’ im Aristeasbrief von den 72 
palästinischen Gelehrten* die der Hohepriester 
Einzar auf Verianjrßn des Königs Pfolemäua IT* nach 
Aletendria zum Zwecke der UehertragunK der heilitren 
Schrift ms Griecbißchc entsandt haben soll, raliört in 
das Reich der Legende* Jedenfalls steht feet» daß die 
Septuaginta in Aejrmien entstanden ist. und das ist 
entscheidend» wie kk bereits oben dar^eletrr hat». In- 
bm.reff der 1 Vausktiprinnen der Namen Adam und 
Abraham in der f^eptuairinta vorweisi ich el>enfalls auf 
das oben von mir aus der syrischen Bibelübersetzung 1 
Angeführte* DaR di^ Evangelien Amen und nicht 
Omen schreiben, beruht darauf» daß diese» wie be- 
kannt. nicht den hebräischen Text» sondern den der 
Septuaginta benutzt haben. Die Betonung des hebrä¬ 
ischen Wortes hat, mit dem Unterschied zwischen der 
aschkePKsiseheu und scfardisehen Pronnnziation nicht * 
z\i tun. Auch die wissenschaftlichen Grammatiken und 
dte Lehrbücher der hebräischen Sprache* du? auf der 
astdtkenafiiiächen Auasprache begründet atud — und das 
sind die allermeisten — schreiben die Betonung am 
Ende des Stammwortes und den aogen, schweren 
Endungssufriien vor. Die Teilung der Vokale in fünf 
lange und fünf kurze Ut erst durch Josef Ktmchi itn 
12. Jahrhundert vorgfenommen worden Diu früheren 
Grammatiker zählen auch das Patoch zu den langen 
Vokalen» den sogenannten »,sieben Königen“« 

Der knappe mir von der Redaktion zur Verfügung 
gestellte Raum erlaubt es mir niehti auf alle Einwendun¬ 
gen meiner Opponenten einzugehen. Da* kann ich mir 
aber nnu?o ehor schenke*, als meine Poritton tm aü- 
gemeinen stärker ist als die meiner Gegner* Denn ich 
bin für di© Erhaltung des Status quo und brauche nur 
zu beweisen* daß die Frage* ob asehkenarisch od^r 


zur StÖoker-Part€ 1 freuudlic-he Rcziehungeii unter- jiefardiscb die richtige Aussprache «et» strittig ist» und 
hielt? Diese Besorgnis war ee hauptsächlich, die mindestens dieser Nachweis ist mir jedenfalls gelungen* 
mir die Feder in die Hand drückte. Bat, doch der Mein* Gegner aber* di* das Alte abbrechen und da« 
Duce aus seinem Unbehagen über die Haltung Neu© einführan wollen, müssen dte hundertprozentige 
mancher jüdischer Zeitungen kein Hehl gemacht. Gewißheit haben» daß die sefardische Aussprache wirk« 
In dieser Beleuchtung kann man su 4 nur foe- «<* ^ »elnwe ricbüee‘‘ ist. dieae OejLähmt Mimen 
Jf * ft* -Hilf ATä Vordu Sie lber bei dem bimtom £tand der Wissenschaft 

dauern, daß Italien, «tf dem betreffenden Gebiete keineswegs haben* Bel 

Palästina Einfluß nehmen sollte, lim, niit Rück g aeb i^ e j at es wohl am besten, man beläßt die 

sicht auf die panarabiische Gefahr* nicht zu^nn^tcit Auggpyaeb© des Hebräischen in ledern i*&nae ao» wl© 
der Juden eiusebzen würde. sie sich geschichtlich b«rau«gebildet hat Was aber nie 

Auf diese rein sachliche Entgegnung antwortete Einführung der sefard ischen Aussprache in den Tempel 
«mt der Chefredakteur des „Corrlere » daß er au \ uhi»^*ti ftMhWpnr?A^f'hPT> wriift. ho 

seinem Bedauern eie nicht Abdrucken könne, weil 
die Verfügung über den politischen Teil des Blat¬ 
tes kontraktlich ausschließlich bestimmten Mit- 
arbeitetQ zustehe. Mit anderen Worten; während 
vor dem Kriege der „Corriero^ die Bezeichnung 
„italienische Times'' schon darum verdiente, weil 
er* wie diese, großzügig jeder politischen Meinung 
seine Spalten offen hielt, hat er diesen Grundsatz 
seitdem aufgkgeben, , 

Der Redaktion dieses Blattes stelle loh diese 
Zeilen deshalb zur Verfügung, weil die „Wiener 
Reiehspöät“ in letzter Zeit wiederholt an fkirn- 
men den Protesten gegen das jüdische Aufbauwerk 
in Palästina Stellung nahm. Da sich seit einiger 
Zeit eine solche Stimmung nicht nur in vatikani¬ 
schen Kreisen immer deutlicher kundgibt* sondern 
auf Massenvertrieb berechnete Broschüre 


Makahi Ostra« gv§en Hagibor O&irau* 

Am 26. Oktober d.J* fand im KUibbcim des Makrin 
M*-Oatrava 4 t? zur Meisterschaft fter Ul* zäh- 

Imidc Ti«dhtennis-Match zwl««^en Makabl und Hagibw 
Mor, Ostrava etatt, da- Makabi 10:1 gewann- Der be- 
kannte »Spieler des Rrilnner Makabi Lrrch **gel 
durch sein© Ueberricdhing nach Freistedt »nob eemm 
t'ebertritt zu Makabi M* Ostrava voIfecogem Er hat die 
fpcbninehe und nrgamflatori«che Leitung f T r ‘ k , 
übernommen* Sehen bei diesem 

konnte man die Erfolge Reiner A^lt eshan. DwSm 
v’nr sehr anregend und flott 3 wobei Lfaglbor* w^ie . 
unten^tobenden Resultate zeigen* kräfttotöo Wideratend 
leistet-. Di^ Resultate: Erstgenannte Makabi, zweitge¬ 
nannte Higibor: Hertenchvzri: KJein-Periberger f 1:5, 
21:19; Vmrel—MüUer 21:19. 31:11; ^ 

20:22, 11:21; KAtz—Steinfeld 10:2L 2ri:23* 2D13, Furii« 
Steiner 21:13. 31:10; Wolf—Und er 31:9, 31:10- — Damm- 
Einzel: Eichenbaiim—Suse Fall 21-16, 

Dppnel: I. Klein-Vogel-—Boohner-Stcinlgd -1 A4 21*11, 
H. Fu (* hs - Wo! f — Pe rlbe rg-S piizer 21 : 1 ü , 21:14, IIL Ke rn- 

Gtittminn—Mttller-Lihder 21:19» 21 :U. tnsimachtes 
Doppel: Eichenbaum-Klein—Dr, LÖwy-Boebner 21 :7» 

15 ->t Das ftetourfipicl findet am &■ November in 

den klubränmen «to 2* SK. tlagibor atatL An den 
Srbhiß de« ifeiRterpehäDskampfes schloß «ich ein span 
nenries EsMbittosspiel des teohfilseh ä 1 *b*päJ ■ 4W; 
nkrten Stovmtpieto* Sedbk geRea den lakh.^H «ehr 
fein und klug spirfend«! Makabbrpicler Klein an* in dem 
Sedlik Klein ganz knr-pp sohJagen keimte. “ 
den 1. November fand ein Freundftel^fU^Piel MaLabi 
gegen Mo.Gs, V. Ctetran statt, das Makubi 0:2 m echo* 
nem Kampfe gewann. 

Jüdischer Sportklub Hafibor b Mähr*-Osteam hm 29* 
Juli wurde in Mähr*-Oatraa der JÜd* Sportkiub HagLbor 
gegrandet, welcher dem Weltverhand Makabi beto- 
treten ist und als Ergänzung rmn bereite bestehenden 
Turnverein Makabi gedacht ist* Zum Ehrenvorsitzenden 
wurde der Vorsteher der Kultußgememd^ Herr Ing. 
Viktor Sonnenschein gewählt, zum gesehyteführenden 
Vorsitzenden Dr. Ludwig Spira, Mihr.-Ostiam Der Ver- 
em hat bisher 3 Sektionen ins Üben gerufen, und zwar 
pjne FechtSektion, eine FußbaUsektion und eine Pmg- 
Pong-Sektion. Die Fechtsektion, welche unter Leitung 
des Herrn Architekten Hans Smetana. ^ & ht* veranstal¬ 
tete vor kurzem einen internen GeselbchafUabend* Die 
Fußball«ekrion wurde In die dritte Meisterschaftskjasse 
eb geteilt und hat bereite an den M eiste »chatte spielen 
erfolgreichen Anteil genommen* Es wurden bisher vier 
Meisterschaftsspiele ausgetragen, von welchen Haglbor 
drei gewann. Die Fmg-Fong-Sektion absolvierte bisher 
zwei Meisterschaftsspiele* Das erste gewann ste gegen 
die Mannschaft Don Bosko* im zweiten tmteriag «io mch 
interessanten harten Kämpfen gegen die trainierte 
Mannschaft des MaUM* Der Spürtklnh Hagthor besitzt 
rin «chönfcs Klubhrim in der Michofl-Hodzagasse ^LSt* 
Für das nächste J^hr ist die Gründung weiterer Sek¬ 
tionen geplant. 

Hagthor Prag g*gen R. K. Bubf-ne5 0;1 (0:1). Gespielt 
bei ständigem Regen auf dmn Rngiborplate. Die jüdb 
sehe Mannschaft konnte trotz der knappen Niederlago 
ge ge n den gute □ G egn» r ln f r ted i ge n N ächs t en Ko nntag 
spielt Hagibor gegen die ü. Mannschaft, von ^ iktona 
% i%kov* _ . , j rt 

Hecht führt heiter die ff4 Tcnmsrutighstc der Herren 
an, ist also — hei NlbhtberÜckÄichtigimg von Menzel — 
um eine Stufe geg*-n das Vorjahr aufg. ^tiegen. Dagegen 
muß FrL Fischer ihren 3. Platz, den sic im Vorjahr altem 
Innehatte, beuer teilen* 

Wieder eins jüdische Hütte. 

Die Skisektion dvs S* K. Makabca, Bratislava, trägt 
der dringenden Notwendigkeit zur Sriiaffung einer 
HrimMätte für dm jüdischen Sport in dar t Umgebung: 
von Bratislava Rechnung* Nach dem Bci^jiiol anderer 
BliUlte z* B. BänakS. %atrieu* das durch den Bau einer 
Hütte m der Kdeinen Tatra durch den dortigen Makubi 
rin Zentrum des jüdir hen Sportes für die MittcLlowa- 
kel schuf und damit einen beispiellosen Erfolg errang* 
hat Bich die Skisektion des $■ K. Ma-kabea zum Bau 
einer Makabi-Hütte in den Kleinen Kanmthen em- 
sehiosscti* Der Ort ist noch nicht genau bestimmt *_ 
siehe? ieu daß die Hütte im schönsten Skigebiet, däbei 
aber Leicht erreichbar sein uirÄ* Di< 4> Mittel müssen 
erii^tveratändlieh durch Sammlungen und Spenden 
aufgebracht werden. Es wird erwartet, daß die m- 
äamte Juüenhrit von Bratislava und Umgebung den 
Bau dieser jüdischen Hütte tetkfälligst und berek- 
wiliigst unterstützen wird* Die Hütte verspricht* cm 
weitere» große» Werk im Zuge der nationalen Aufbau¬ 
arbeit zu werden und verdient gewiß allgemein© Auf¬ 
merksamkeit und Untornüuung* Der Sport* dem die 
Hütte schließlich in direkter Linie dienen wird» ist 
eines der besten Mittel zur Ertüchtigung der jüdischen 
Jugend und zur Stärkung und Erhaltung des National- 
bowußtirin»* 


Csl- Makabfkrftls 

Jüdischer Wintersporiverhaitd. Die KriegentBrih der 
tschfil. Mafeabikreiptegps in Brünn lagendo 
SPOrtkomieKFion* der neben fl JW-WÄtoa W«JMj 
nm Vereine und Gau© auch Vertreter der Makab 
krrisJeitimg und deren Techmst^ver Kommunion . 
gegen wuiten* beachteÜ* din Beorraidiiat»onsarb*uteii dy 
kriwta (#1 »b 4 verteileni AU* Vt "1?d 
(ilniht (iltiiliu. I'if technisch« L e M ■ nin e 
ra' li Priiir. «ien Sit* der teefeniwben Uiton* 4M »»«•». 
MnkaW. vprleai und *n deren V(ir*it*enden Ch. '’ nl ^- k 
iwinterspnUrofnrent der 1LVTA1. »» S»orfcw-*rt < '!■■ 
Wiener, tum Schriftführer Ch. Keerier bestimmt- In 
allen Makahieauen enllen im Rahmen der Jechnlschen 
fiauleininsen WlnteranortkemmiaMonen errichtet, wer 
'ien. Der Wintersportverband wird diesen v> mter > et 

bau dsmeieterschäften darehführen, 

Die Ski. und Touristen Sektion des S. K. Makkahea. 

Bratislava, hat. ihre Vorhweit,iBK»ttii*k«l «T dte 
Wintefsnison 1936—ST «Öffnet. GymnaetikHwaö» für 
Damen und separat tür Herren unter laOlimJimi^her 
Leüunsr haben Iwreits begonnen, Anmeldungen P-'ivu 
Dienstag brim Klubabend im Hotel PüIäcc ll* Stet . . 
Ferner wird die* Bkisektion wie in den frühßteti Jabren 
allbormtäglioh Skiiouren und Ausflüge in die Bcry 
der Umgebung vcrai^taltcn u. zw* m miwftffiii orm* 
tuen, für Anfänger* F^rtgcpelirbtene und 1 nurcriftuf' j . 
\ls Fhlinr wurden jeweils dio besten und erfahr«'rv 
^kÜäuFor bestimmt. Weiters smd öklkurse für 
Neulinge vorgcreben* Die Skitouren werden rm 1 w 
binrin bestimmt und in der ßamsteffmumner ^ de- 
»»Grenzbot/fii 34 und in den Aushängekästen in der t '■dt 
veröffentlicht» Durch die Einteilung der Touren und 
Ausflüge i?fc c? gewährleietet, daß jeder Skiläufer ) 0 
nach erinem Können die Winterarison so gut wie mög¬ 
lich susnüt^t» wobei ihm Gelegenheit geboten wird, 
rieh rasch zu vervollkommn und dem Skilauf dt* 
»übÖnsten Seiten abzugewipnen. Die S* K* Makabea 
SkiEektion hat e» eich zu ihrer vorncbmateti Aufgabw 
gemacht, müglicliBi viele Juden für den Jkilauf zu ge 
wiunen und sportlich zu ertüchtigen* Ms darf man 
vergessen» daß der Sport eine» der beeten Mittel jut 
E rWRckung und Erhaltung de» Nationalbewußtffcim 
ist* Werbet für den jüdischen WInteriporL 

6 öd mähr tsc her MakaMgau. Die Brtnner Vereine 
Makabi» ZAG und Bar Kechb«» werden regelmäüigo Zu 
aammenktinfte zwecke Verstärkung ihrer eememzamep 
Arbeit abbalteu* — Ch. Fredv Hirsch besuchte die 
Vereine in Fa h flitz und Boikowitz* wo er in 
gm besuchten Versammlungen über den Vak vH] sprach. 
Das filmen in Pohrlitz wird von einem BrÜnner vor 
trimer reaktiviert und griritet^ In Boskowitz leitete 
rh Hirsch eine Vortumetetunde mit 43 Teilnehmern. 
Weitere wird f’h. Hirsch die Vereine in NikoUburg. 
Znaim und Lundenbnrg besuchen. 

Weri Slowakin her Makablgau* Am 25. Oktober fand 
in Leviite anläßlich der dort veranstalteten Fest- 
akademie. di^ ITT, GauvoltverRammluug Hri Anwosep- 
hfit von 18 Delegiertet! für 9 Vereine und von n Gau 
funktionäron statt* Die Vertreter der Vereine Brari- 
riava* Ijpvice* Sorü Mesto, Nitra* Ficäfanv, Scrcd, 
ITnava* Tnpolcanv. Mriacky berichteten über ihre 
Tätigkrit* ln der Debatte versprach der Vertreter der 
MATA. daß mit der spori Organisatori^hen Durch¬ 
dringung dc 3 Gaues demnächst begonnen werde. Ztim 
Gauobmanu wurde Ch. S* Klinger |Bratislava)* zum 
Turn- und Sportwart Ch» A, Schönhauser fTüpoRanvi 
gewählt. 

Bratislava. Jüdischer Turnverein MakabL Samstag, 
den 17. Oktober L J. um %% Uhr at^nds* fand im Vor 
tragssaal d^s alttrii Rathauaes* die MIL ordentlich-* 

( 3 * nent! Versammlung statt. Vor der TagjaoiAnunE ge¬ 
dachte Obmann Klinger der Toten des Jahres. Nahum 
Sokolow und Mein Dlzengofb sowie der während der 
Unruhen gefallenen Brüder* Die Tagesordnung wurde 
programmgemäß ah gewickelt, die W ahl V o r s chl äge ein- 
stimmig angenommen. Obmann Ch. Fiogtunnd Klinger» 
Geschalt«führend er Präses Ch* Julius Fleischhacker» 
Turn wart Miki GrUnwald* 

Truava. Am 2iC Oktober fand die feierliehc General¬ 
versammlung de» Mokabi Btatt* Hei der vor sehr zahl 
reichen Besuchern Dr* Winteratem &m Binovce eine 
eindrucksvoll Festrede hielt. Ztt&i Obmann wurde Alex. 
Adler» zum Turn wart Ch* lb'dfl gewählt» 

Teplitz-Schönau. Der Makabi veranstaltet am 2&. No¬ 
vember Im Keptunsaal um 20*30 I hr* eine Turn¬ 
akademie* Rezitationen von Fr» Lillv Freud-MirlA 

Hruschau* Der Makabi veranstaltet am 14* Novem¬ 
ber im Saale des Herrn Dostäl eine Turnakademis* 


anstatt der jetzt üblichen &schkenfischen betriff*, ao 
kommt hier noch zu der Geschichtlichkeit die BeilSgkrit 
der alten Tradition hinzu» die nicht auf Grund der 
Meinungen einzelner Männer, und wenn sie auch ftat?- 
bmer sind, durchbrochen werden darb am weniraten» 
wenn diese Meinungen künstlich aus Schembewrispu 
gewonnen sind* 


T/nmrr» wt im AI TCD Ueißung“, wurde in Ropenliagen einem austse- 
rCrcfsf \f. L//VU LHJh.n wählten Kreis prominenter Persönlichkeiten mu 
I\l\IJUZi a*fiVi*r v^ 1 - 1 “ Ptaateminl/ter staunin- an der Spitze vor- 


Inseriert in der 

Selbsiwehr! 


eme 


Dvaizos geradezu db* Palästduamaudat für Italien 
in Anspruch nimmt, hielt ich es für asigeafrigt, auf 


Palästinensische Landeskonferenz der allge¬ 
meinen Zionisten. Unter Beteiligung von acht¬ 
zig Delegierten aue vienimlswa.mig Siedlungs- 
punkten fand in Tel Awhv die Landeskonfe¬ 
renz dee Verbandes Allgemeiner Zionisten Pa¬ 
lästinas statt. Es 'wurde u. a, die Frage der 
Ansiedhing von Chaluzot Allgemeiner Zionisten 
auf dem Lande besprochen. Besondere dringlich 
sei die Errichtung von Wohnhäusern für die 
dem Verband abgeschlossenen Siedlergiuppen* 
Dänischer Ministerpräsident sieht „Das Land 
der Verfiel flau g“* Der Film „Das Land der Ver- 


geführt. Der Vorsitzende des Keren Ha^essod. 
Oberrabbiner Dr. Friediger» sprach dem £taat*- 
mioister den Dank für die wohlwollende Aufmerk¬ 
samkeit, welche Dänemark der Ausbildung der 
aus Deutschland kommenden Chaiuzim zugewen- 
det bat. aus. Der Film fand allgemeinen Beifall 
und wird nun auch einem breiteren Publikum vor* 
geführt* Die Presse unterstreicht, daß der Film 
nicht allein für Juden* sondern auch für Xiclit- 
juden eine Sehenswürdigkeit darsteilt* 

Holland Ist nicht Deutschland» Da^s Polizei- 
gericht im Haag veturteflte ein Mitglied der 
N* S. B. tvon Mueeert gefiilirte holläudisehe 


.Nr. 4Ö 


SELBSTHEHB 
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Lenk», da* ist ein Trunk? 

als Kakao und auch 
Ornn ßnna*Koko, eine Delikatesse, 
wt verdaulich und verursacht. nie VVr 

stapfung. 



Erer Israel 1936- 
ein Ku furberidtf 


un,fmr v in -i. rr \ ,, t;» 1 ' - ” ” ™™i uunw bmiiimiiM 

Ptofhownik ,Mp pw 1 MP besuchte »MÜd "»'f ® te 'S, w*rtW 0 nden antisemitischen Projwands. 

" i'i,, n (Jouv ii /i Chaji'u Kmipfr-Lnacher ^ Entwicklung von der Jüdischen Partei mit he- Umveisifcätepröfe€60r Dr. Mux Efeler, Wien, 

Naii-Be wOgung) zu «ochs Monaten Gefätogäk «j» Reihe” UfetiTo* ^,7™ der bedetitendBiw Kttnetbfewriker der 

wovon zwei sofort aSmitaen sind, sowie ZU Je“ ?hS HS(i& a ™ rM w hö, j <,hl ' ßo r Zwtn-I; ^ PrklSn. d.ujS die in licr Jll,liechen Partei vettinlct« Ä“ 1 “’-f 20 lHlr > ,m 

. .ner Geldstrafe von 60 hoH. Gulden, weil er *&> ***™*»). fr £*Ä *■ Beth Haarn mit einem gay, lyu- 



War ^ zn danken, daß Kafcz und seine Fami- <1,>r J»wciid fü 
lieiw®gehö^eu vor Mißhandlungen bewahrt ^ l,l « Ji ,i,>r B*w 

1 reffahrten 4er K 
treffen sollen auch ate 



INLAND 


»■“> jm inimtzaz *^iTJBjS3aSäS*tfi Eäirn Ji»er MMMM gewujgm »toi. 

rr a—- *-..... m— .. * | . Man fühlt,, daß hier ein Mann spricht, der den 

Dingern auf den Grund geht, nach ihrem Zw- 
sammenhcing fo recht und da« in Erez Israel 

woist in einer sehr eichenden mit ««^« 6 . kritieoh beoba chtet. aber *U »Igen 

weiß, daß hinter allem, was jüdische Kultur 
und Zivilisation in Palästina leistet, ein großer, 


LEHRPLAN 

tks Jüdischen Pädagogiums zur Heranbildung von 
Reljgtenslefarern und Rabbüterpro Seminars, 

IErrichtet: vom Obersten Rai der Jüdischen Knitu- 
x^meihdcn*Veröde m Böhmen, Mähne und SeW^ftiM 


Praha. V*» Maislova lg. 

Wintersemester 1936/37. 


■ ’U“ 1 « ™ 

Jan. »na* noch außerhalb Stehenden .sich der Partei 
l' üßftn t/V U ** mii <Jei > tarnten Beweis fUr die 
„enhaften Behaiiptuneen der Hnttecmltischeu Propü- 
uanda jeu erbringen. Er schloß seine et*U r intere**autett 
f'iiiflrircksvollen Ausführungen mit einem Wutitmhe 
der jroMifon Judstechaft für da- glückliche Gedeihen 
Y s !;^H^hi>Hlr,wakisrhen £taate*- Die hervorragend eu 
Ab^führtmgep des Herrn Dr, NVitmanm wurden von 
den Anwesenden mit tosendem Beifall au frommem. 
«? Wr Redner spricht Herr Dr. Otto L ö b L 


im$ Uct neuen hehr, giierutur 

>eLzmjg 4*& liefühtnten Xo___ _ 

rrischmaim „Bamidhar 4 fin der Wüste), 

Dr. Josef Schornsfein 

Dr. Josef SHumistein. Advokat In Mähr.-Ostrau 
A. II. ..Schlof der jöd. akndotu „lVRIA“, fiel 
?|onotajr. «len 1. Xoverabtsr d. .1. in den ersten 
Nach m ittagsst un d e n» in den von ihm so heiß ge¬ 
liebten Boikidon einem Skiimfall zum Onfpr. 


neuer, schaffender Geist steht. 

Froh Eisler spricht auf Einladung der Zio¬ 
nistische!] Organisation Prag, in einer Festver- 
anstnitunn- der JÄtifechfm Schule, 



Cafe Aschermapn 

J fl 11 IUI I HIMl IJ! I1111 111 fl flWilllll I IJ1111111 IBfiljll 

PRAHA I. Dlouhä 41 

Trauungen - Bankette - vorzüg¬ 
liche Kiiciie - 300 Zeitungen. 


.. _ ^ 114l ,, . je -y , .. . ... -.. im*» «mu 

der »eine Pflicht jederzeit getan hat Wenn es Jif’ni »T wirkungsvoll die Auhhihrtm^u 

. .:».«*. -ä ijfvr»5arus»Ä st&at «ras: 

wim btjiafv und sur Üfimokratie. 

pmn Schlüsse verlautbArt der Voreitzonde die Ein- 
fiihrmur von sv^maiäflchen Seminaren durch die Jmii- 

.-m uiuui^, vjn uwnr zu um (.Uten. Fartn. Mit dem feu-rlMaen AHsinffeu der .A T Hk* 

miut. noh um den kommentare» des Rawhi der aber mit dotü Herzen und mit aJufbauÄIer Tat r wa1v ■ f3M $ ,ilG außerordentllc* eindruek&voUe J «it* 

{Station ihr Ende, 



Das Konzert synagogaler und 
fädisefter Musik 


uinl ihn Ezra z\t den erzählenden Partien auf dem jederzeit unsere Sache verfoeht 

bä"ö .. *, n« m. j«^rÄÄ_„.j , . . . 

Erklärun'K rter htotnrWhpn Pro P h«^,el»riHen fcp, “ r ™ -iitt ..ScWof in tmserem Krttisc £en‘ralaUSSchuß-Sttzung 

■iQSua fCap 1-121 Richter. Samuel i ftrati*). bal. wenn fr nach treuer Pfliehterflil- Am 7. und 8 Vovemiwr «i. I findet ir> P™»- ?«?• - JFclle »»rtoher Zeitraut“ schreibt.: ..... der 

Ä" fAUiW3h ”- 3 StÄ *"-■ 5*« r "'- Sr*k«in Witeli^^ah MföiÄ fk-mtr d ?S Zentralau^-hu^ <® jUSS ^ 

Ta iarntf .. chatten ^ Är ^ ‘ >R - ** Ta ^' 


vrelchee am S t Xj>vombef Jn ricr WemborgPT SvuagOge 
nl? Matinee AtallfiudeT> hatVn ungemein mieres&uiie<i 
Programm und wird von hervorragenden Künriüorti hi - 

tirrluiö. 

Wir zitteren einige Presstimmen über jjoaehim 
S-e ii t f c b c & k y, den bekannten Vorkämpfer JfldC 
HChw Musik und nicht minder bekannten Cellovhtuo- 
&em "" 


i wiiiiUttn usEUHiiaiKH r ■ 1 ■ 

Dr, s, Arie* Talmud Hnbli iw-*«* v* k äugend mul lüt attdi leider dieser LcirIf*nsdUitt 

i ter: m * - P ^1* ^ PoSfthilö Mt* ?um OuföF Sch Int" VCüf itT.tid’t A,ri: 


®um Opfer gefallen. ..SrhM“ war auch ein bravw Ju ‘‘ Sr &m °" ? 

i» «S TÄSÄS 1 


^ehuloli.n Ariic^bMch^O^iätaAiie Vorschriften “ ln K e 01 ul ¥S v o!ler Halte iin.l Vat.r. ^er ne 
'iber die retigiösen Lebensformen für ieden Tat aufretheuden Arbeit, die der Beruf an ihn 

»teilte, es verstand, im Kreise seiner Familie Froh- 
sinn und Heiterkeit zu wahren. Wenn m ?alf 
einem Freunde in Xot hefzuspriesreii, „Schlot“ war 
immer ohne, viel Aalhebeus und Worte zu machen 
in der ersten Reihe der Helfer zu finden. 

Wir Tvrianer werden diesen lauteren und edlen 


der heißbtlitiirsee Musiker; der mit. ImmtleivltÄI und 
esorarmng starkem Emnfinden sich ins Zeug legt . . . ki _ „SWv 
Dzeukk, Krakau“; ,.SiutÄchow‘i?kv reuräseutterti chic 
iSamata^ 4m t. November um dOJiO Uhr hohe K\ws& , , , herrlicher Ton von großer Gmmti- 


. , ^-Lebensformea für tedsn Tag 

l Aaswahl}. I Stunde. Fr, 10—11. 

Dr, M. Wo$kin^Kahart 3 bJ; Einftibrmia: lu die mtech- 
msch-midra&chi»cbe Literatur an Hand Lektüre der 
Mischn&tmktate Meeilla, Beraoiiot und eteer Au- 
wahl nm der As:gada. 2 Stunden, So. 11 — i, 

PbMosophle, PtfyeheloRrie and Ethik, J|P™— 

Dr. J. Hirsch: Einführung in die Re!igion*nUlc*ovhte ' U i^t-htn, den uns ein böses Schicksal ?o rasch 
m Hand von Lektüre «^gewählter Partien ans n , jwngeni Jahren entrissen har, stet* 

der relidonsDhilosonhteehen Literatur des Mittel- e,n bleibendes Angedenken bcwahrem Die IvrU 
alters. 3 Stunden, Mo. 5—6.50. und sein Freundeskreis haben beschlossen, das 

« ™ e ^ r ** r : Psychologie, 1 Stunde, Di, 4^i. Andenken des verunglückten Freundes dadurch zu 
0r ’ ?*, J on M - Ä l mi 8 SS¥’ ehren ' flaß w ’ r SGin,,fl tarnen io das Goldene Buch 

äÄ ÄÄfÄ'ift! des Nationalfond * eintrajaE la^en. Fiducit. 

nr „ -, rh . G J’J h ! C V!- , . Hmmj Batfoni. Am 25. OWobttr-U. hielt die WoSM 

ur. Sicher; Gt*« hichle dar Juden von dar maknbil R raJti der Hanhiir Hacioni io Hrrnho™ spinp Moara- 
iM-han Erh^tne h:* z,,m Abschluß dar Sfischna. HamSil-Sitwine nh. d-rcu rrn-r«.««..«,r.kr «och dir 

iw ü S w»i3l .. . t , .AJifrl-naWzarijn‘‘-A!:tirin war. Di- Mixim Hara»t har 

Dr. M. Woskin-Nahartabi : Geschichte Israels und Ju- tat flinke«, an ter Akiiou kn aller intensivsten Anteil 
da? von der Ein Wanderung m das Land bis zur ru nehmen, tu Ir Art. daß ^ie üJ>ri* 

RcichtteUung, cinstüMig. in noch zu beBlimmcnder gen 35 i-in 5 srtscheji AuyHcgcnhHtpn nicht vernaehlflssfgen 
stunde. werdoa. Was die zionletkche Arbeit in Karpathorußland 

Gedenket der Kleidersammlung fürKarpa'fiorüßländJ 


Telephon 609-7S. 


Telephon 605-75, 


Literatur* tin allgeiueinen betriffL So int die Arbeit infolge der 

Dr. I, Hir&ch : Lektüre neuhebräterher Prosa: Auswahl Geschehnisse in Pa> -tii a ^ehr crFvhwerl-, rim Tod ;\ Kö r 
aut Aebad ha Am, emstündig. Mo, 6 .SÜ—7 15 11 'ich m der njehs hinreichenden PropaigandaarbeiL Wir 

Dr, M. Wosklri-Nahartahi : Lektüre netihebfäischcr 1 v^.rbsn-llrtbin zuvärkr-n, daß lie 

J r nc^ie: Auswahl aus J L. Gordont Oh. N. Birtlik, 
und S. eher nie ho vs ki, efnstüüdlffi Dn. 11—1 2. 


Liturgie, 

Dr, M, Wteskin-Nahartabl ; Das tätliche n*Kr.i m,,T die 
häusliche Andschtt snrachlichi inhaltlich und histo¬ 
risch erklärt, cini?tündig T DL 11 — 12 , 


Für die ZnltCBUiicf als ordentliche Studierende oder 
als Gftx^rhürcr gelten die m den AufunhmpbestrminiuvTun 
iingerühnen Bedinsriiügnn (erhflltlicF Praha V„ Mais- 
lova 181. Die Aufnahme fintieL nach vorheriger schrih- 
1 ich er Anmeldung, bei dem Leiter der für 

AugLdogonheiten des Kolürion&unterrichtes. Dr, M. Wos- 
kin-NubaTtubL Praha Y„ Maielova 18/IXT., vfertuittags. 


Rp'lncr Kürnathnnißland öfter beglichen. damit, die zi<v 
nisttechc Arheh nurh in Karpnlhoriißtend fortgesetzt 
werden kaum Die Hätiluigo Hurwait hat eich auch mit 
wichtigen Oljalini* uni Organisa üon-uroblemen befaßt, 
und in diesen Augelfifenhdten wichtige Beschlüsso 
gefaßt. 

JÜDISCHE PARTEI 

ManEfestationsversantTr 1 un^ der Jüdischen Partei ln 
Bratislava, 

Die ,1 tidi-ehe Partei En Brnttelnva veranstaltete ^ 
tneinsam mit änderen BJdteiih-mrllonüteu Gnmnen am 
Sums Lag* den 21 . Oktober Übenflk im Säaln dep Ha-nduls- 
irreiniumÄ ein eTnßi^ Maul f esfationäineetiuy anlälilich 
des 18. Cründuntrsrng^■> der Tschfie ho slowakischen 
Republik, dis sich glotehxFdtte auch zu einer sehr stur- 


. . liehkeH* tiefem Empfinden und einer epischen Breite. 

Ah*. Dr. Goldstern: Bericht über die Tätigkeit da - >ci f * m Peramentvöll und große Genouigknit iu der 
unserer Ahgeordneten technischen Aireführuiig, u 

’ ä^&SSMSÄlr £ ?kr. «™ *pFrSKSSg? Jutsws 

\t!n fE h rhe't° VelltUel,en F °^®“ Wt di * jÜdisclie Tbsc^Aiiffnhmn? der"'V^WsornStierte joTdSSS 
,% i t lenn Mann von dem polnischen Opern Warschau 

ö \ vetiaue. und Lemberg Zs war eine Sensation . . . Nach Cavara* 

^f>n ntuw den 8, November 1936, pünktlich tim f} *$ h ^ m ärirten Akt brach ein BeifaUstnnn lo,-. 
10 Uhr vorm, (Cafe Aschermann, Goldener Saal); . wio ihn Hit Flcta und BatrtstinT in der VeB^nner 

1 . Vorsitzender Ing. Frischer: Bericht über die * V? meljr ^ lört ^Xidovd Novinv": „Ea Ist 

politische Situation der Juden in der t*m und SSSTfl? 111 ! ^? n4 ^ r t* reiche Stimme von 

lorVSR Tä ‘ igkeit der Jüdisdl « Partei in n ata w® r voIl v’rd!e™ ,a . ^ ' *“ 

2. Gen e r a Is ekretflr Dr. I.eo Zeimanovite: Beriet SL'^M'-'dZ ÄSSSrtW 

über die Tätigkeit der Mitglieder des Zentral ein Stelldichein für alte Mualkltebhabcr nnd sein Ruf 
ausachusfies und insbesondere über die Durch- al! hervorragender Orirolvlrtuose drinsrt weit über die 
führuns der Beschlüsse der Zentra laus schuß- Grenzen der CSB. 

tagung' in Stub, Teplice. di sehe De? anorsebor, welcher unter 

3. Or^anisationsfüti^keit in Bhhmeu und Insbe- -^i” 1 ^ kt , 5toe ^ v ^?. D^ä^nt^n Warht^l da« niormmmi- 

sondere in Pra rr fReferenten* Vorsitzen der Mendelssohn Bartholdy T iEltes fl vor- 

SteMÄ« fe OUo Zucker m Rudoli St W " d Chörft ^ Werke - 0ehßr 
Braiiu.) + 4 , , Das Konzert» weiche? die TarhutonrsnJsatlon ver- 

4. DU) .bicuation der jüdischen Preise m der CSR. anstalfcet* um dem Prager Publikum Cre^enhcit zu 

o. Debatte, sreben» ganz hesnnders wcTtvolte KomnoaiGonen avna- 

h, freie Anträcre, kotraler und indischer Musik kennen zu lernen, wird 

Die Sonntairssitzimj: findet von 10 bla 1 Uhr und em hiinatterisohes Ereienis ersten Raumes sein, Karton 

nach mittags von ^15 liis IS Uhr statt. Die Sitzung Y' Webrier und Tnthl.Wd, Bas Pute^’-u 

ist nur organisierten Mitgliedern der Partei zt£ Ya MÜm&rk ^ m daß der Tempel (rehartt sein 

^rtwlich. wiro. 

imn fl rt Jüdische StegvereinteuTiff. Prag, Das Konzert findet 

Jn mm mw am ®’ üezember 1&36 im Kmetanasaale statt. Zur Aul* 

m iun\J führnmr zetensd; Mcndeteohn* „EUas 14 in hebräischer 

Bearbcitunif von E, Wachtel für Soli. Chor. Ör che st er 
Ver&ns*aUun<i*|f 9 ien(ieri ,irt ^ Orjre], Proben: Monta?> Herren; Dlenatam Damen; 

7 WnvpmW ^ l ä1 * . w . t . Donnerstag, Ensemble, jeweils :ib Uhi übende, 

7 * ^p^eniher. Wizo. ftee^j Schabath. 17 I hr, Wizoheim, p ra ,, y\ w Paa^kVi 9 . 

«■ November/ Tarbuth: Matinee iyüm&täm Musik um P er Jüdische Schulverein veranetiiltet wie 
1 Ü.H0 Uhr vorm, in der Weinberger Svnrt^nge. alljährHch Billen Chamikab-Bü&ar vom 5. bis 

nk November, Wizo: Klubuadimlttag. 15.30 Uhr. Wizo- 20. Dezember im Wintergarten dee Cafe Aeciher* 

11, November, Wrto Sektion Weinberge; Marte Scbmolka: ^ann, Prag L t DIouhä %h 41 lind bittet SÜb 
Auf sahen ler jüd. soz. Arbeit. 16.30 Uhr T Roter hmkuufe daselbst gütjgßt besorgen ^11 
Saal Cafe Valdek. wollen, 

1L November, Kartell zlon.-aox* Akademiker: Jizchak vt „^ IKj1 i „ , , _ „ 

Bonkiat Üsr. und Wertimtfintum in d^r Periode des * K JSL. M K^fleute iu Prag, Zusammenkunft 
SpätkupiUltemus. 20 Uhr Gold. Saal Cate Archer- 1 1 MitirIieder Donnerstag 8 Lhj abends im Catö 


Urhan 

Kartell zionistisch sozialistischer Studenten. Am 

-L Oktober sprach Chawer J. Ronbin über das 


Jüdische Volkshochschule 


mann. 

12. November, Jüd, Sc hui verein und zion. Organisation 

Pritgs; Vor;rag Unfv.-Prof, Dr, Max Elster mit Licht- , _ . . .. „ ... ^ 

hihtern: Enz teratd 1956 — ein Kulturbild, 20 Uhr, Thema: ,»Sozialismus» nationale Franc und das Juden- 

‘M.-miusiK iGif sicn ificunn-jcp.jTiEr fiucn zu einer p^nr star- *«> A . , , ^ . Problem Chauer Eonkin trah eine gründliche und sehr 

k«n >m1 GnJn,rk S \..t| t :r, ManJ.-afaii.™ für Ji^ Einheit ^ ArWIerp*rtds Ftletir. (wlMhlaßreiehe LofmuebunB dm |tendn«nktes dar 

lind [ nArl 7 .tlwrk.it .l-r ’r».’hc<liwl. w »ki*ebe» Bewihllk. 11 r r n UT’h.' J ‘ ch Jn'Vn h * d,<!h *"* * 0Zlnlls JJ rhe, > Thwrettker tot dem Knetre zur Jeden- 

für die Jviiih. ii -U Judeiitmit- mul ev-om <Ecri An«*- io »Jauer Saiil Lttld .Whcrmann, 20 Uhr. frasre [Marx, kautskv. Bauer! und bewies die Zcil- 

•., tjUii-tf- — 1 * 12 . November, Wied; Referat und Diskussiop über ak- hedibgtheit und historisch wie auch geosranhiscb be- 

Dte schon äußefli- h durch die tn-nße Zahl der Er- m wl! e ^ 11 ri Lt,r ' G lr V Ä ? h *w m wV-? ,at schränkte Gültigkeit der Theorie der notsvendigep Auf- 

schteneneu ,chr ämoosante Veranrtalhmt wurde’ nach 4 * Schabatb, 17 Ihr, Wizoheim, \Üwne der Juden mfotee der Aufhetemjr ihrer *r 6 kono- 

Hmter tritt die ZSonirtie^ Volkshochschnfe in ,rtÄÄ M * Ä 

Prag ip 4m dntte Jahr ihrer Lehrt.at^keif. Th. . Vm- mu„V für dte A^ndvoMtelHmff Nationaltheater. Neue Äugtet, Vortrawbend nicht er^hbpft werden konnte, buchteß 

tiae Pro™ lies neuen Jgr« wen!«» neben ^LT'-it ji. ^ , 5 . Itfivlmber Barlmta- 6-Dbr-Tee ^.»vUr ItiUbr A, ‘H h " ß T" ^ ******** <**&' *<**» 

*S ,8tWChB0 aUdl - all5reme i' Jfld!dChfe n,C ” fn «"*- - v,,J^„ f l.„ d«r Pertei- 10. Ä*# 

m ^ PT < ^* r * ® aa ^' Gafö Sozialistiechon Zionismus und die Darbte]luntr d^r Eni- 

eijrt'nen \ arlesimgsraum statt — im Sit^uiisrsftaal ^Lin^tolc^uuoni-■« au den PräsldeitUBefreier T. ü* 25. November. Wrto Sektion Weinberge; Rdza »Sladkus' ^klunc des Judonprobtem« ia fenwivt-RiißJand. Ron- 

Betk Haam. Dl O uhi 41. IL Stock, im Hinter- M-uvL <ten FteJdcmcn Jte. ö« 0 n|, den Vor R,tera, ^ 

Um, Das Programm des Wim*rscnic*tere wird *'&;•**" J 7 Dr * 1 vnd < de ® Wvdnberge. 16*30 Uhr Roter Saal. Cafe Valdek. Peri ^ e d e , Späth an hl limue'* fort Ort und Z?* GoU 

T h ,i pr nxchMin Xummur der Sollrttwehr“ v- r Lanfh^rira^dmitcii für dm tlosvakei Jn*.ef Orszdffh 26. November* Vereinigte zton.-soz. Arbeiterpartei: Finl rJS *„ n ä tt, d (» f * 

SfnSfÄ Vw großen Bteifel^yr d^hmfrm würden liradat *»* X* arbeitenden M S. ***** ^ d< * CM Ä8CheFMttß< 8 L1ir aber | S 

Ö«entlicpr Wö. # utQ *ionifiti8cne voiksö^D üu&} r^I^sri^uime durch Harnt Dr. Otto Lttbl sur sen* Blauer Saal dee Cafä Aschermann, 20 Ubr. ^ Rt \ 

schiilr; stellt weitermn unter ctar Leitun- von Pro- Verlo^unir gebracht. Nachher wuHea Zuschriften der 2, Deiember» Wrto Sektion Weinberge; DowBteffun: Dr - x W-altach spricht am Mittwoch, 

teßsfir Salomon Goidelman. IuiormatioßeQ erteilt Büclieotiülverbiiidunß'en der eiiizrdnen Jmrendrnrupppä Gedanken aber den PaläMina-Aufbati* 16.30 Uhr, dem 11. ä. M*, präzise 20 Uhr. bei Fritz Baum, 

die Zionistische Pmpagan dastelle (Beth Ra am, verlesen- in weldirm ZuychrEfteu die einzelnen G rupptm Roter Saal, Cafe Valctek. Prag X!L, Spanetekä 10, über da« Thema „Ist der 

II, Stock, Zimmer Nr. 101 von 10 bis 12 und 10 bis bindundo Er,kL ; irimsfeu für enie positiv« jürnsetenatio- 5* Dezember» JAV, Barissla; MalckaMer-Fe&tabecd* Liberalismus tot? 1 *. 

18 TThr täglich Wie in den vorigen Jahren, ist der nate Innenpolitik nlnrnbcn. Sodnnn fiirarh als erster Knmmera. Festeaal BetH EJaam* 

/iifrn ru den Vorlesungen für Mifcülicdcr der t d*^r tändesHokretär der Jiüdischeh Partei Herr 5. Dezember bis 12 . Dezember, Jüd, ScJlulvereln: Cha- Dr, Stefan Sommer bat öich in Frag TT,, Vo- 

^ ^ 4 ' ' Eitlen W i n 1 e r 6 t « i n in fllowiiMaeber Bprftche. I- n - wf.« *u|-— 


genommen. Die Vorlesungen beginnen am 18. No~ .x^kmjVr Herrn ln- Frisrher :iu? Mähr.^tma 
vemher und finden jeden Mittwoch um 20 Uhr im zur Vh1c ? uu^ hraohte und 4k Ateendi«!* von HuldU 


sfaui st. iachen und akademischen Jugecidorganl- 
sationeu frei auf Vnrwete einer HÖrerlegitimation 
der Zionistischen Volkshochschule. 


mikkabdJazEtr. Wmtorgamn < ote Aschermann. dickova 88. als Frauenarzt und Gebortehelfer 
8 * Dezember* Jüd, Sing Vereinigung Prag, Jüd. Gesang- mr >iW<r*te«wpn 
verein Teplitz-Schonau'. Konzert. Smetana Saal* Men* . 1 . 1 . ^-H* 

n ^Ehas^ hehr. , ^ _ Vermälilungsan zeige. JUDr* Fritz Hoitas 

Staates, und auf des? ca tiefe Verbundenheit, mit 9. Dezember, \\ 1 ko-S ektion Weinberge; Fim Brada; Ist j F U?rtelte* <r<*K VrrmüJilte 

Staate hin. Er befaßte steh sodann in sehr ausftihrHcher Friedensarbeit heute noch aktuelly ]6*»0 Uhr, Roter i . T ^ xx Marie!iee, geh. FMdter, Vermut®, 

und inütrakrtv^T Wcisi' mv tten Kräften, die mit von* d, Cafe Valdeik. Hoaojuo—-bjger* 


seinen jsfläbr cm^chcmlcii und sitehlteken Axtsfütirunren 
wie« der Beduer vor alb n auf Jte lichten um fl des 
18. Jahrostarres der Remiblik für das Judentum de? 
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BRATISLAVA 


t, Hecht, E. Ho(lB«mi Frofc V. CMt*. Ia«- ®!;p\T 
Üu™ ft Kirn Ft. Dr B. Krall. H- Lusüz. Dir. H. 
rw?n'fcA?mnr B 9 PoUsi. A. Pick. A. Schwm. Ine. B. 
eniw« L fitwn&k?, Süßlandt E. Taubste. M. Tauwiz, 

ÄilfÄ* im. t, miw. *• * 


ProgreÖ bedeutet Fortschritt — und einen Folt¬ 
er tritt bedeutet der neue ungefaßte „PrckgresGo“’- 
Stift der „KOH-i-NOOR“ Bleietiftfabfik L. & C. 

?Ä“kS‘ *%r ÄWÄT & «sS“jg1? i v Ä vÄÄ 

Ppt*F LsbovtE artiffnafo uni 8 Uhr nachmittagi dis Ge- mAonov#i 17.25- Dr* MÄßM* M. F-Je ^ n a iA. t 

fotzen die BtnOfaium der her 16.60, E. Piek P Ä 

Vnrfitpher einzelner Grupoen. Der VoreUzondfl bringt Amt 15.55, F* Werner 1ÖJK)* M. EpßUli - * . . * 

iÄÄ»Ä der PO ALE-ZION nr Vor- 0. Kahn, P. Lfhen.jrf t, Med. H. »«her ,L , Ta« « 
Auf Vorschlag des Abschusses wird afetemi jo 15t V. PlokJ4._G /t tottmstein^ 

- .1 _ lani mtpri-n mm Q fi PrflCinnflr CLI #e 


nutzt men senr langsam ao* dcu-i 
phät» T Kopier- und Farbkopierstlft» 


hilft 


WH1 raa ch bd Schmerzen W deu 

Gelenken und Gliedern» K?P f- 
schmerzen und bd Erkältun¬ 
gen, Haben Sie VertrMWflMi Tog*l 
Ein Versuch Ob erzeugt Vusk Amft- 

gu rächten* In allen Apoth, Ke tr-> 


CrCachflffSyiOChyfCh^CW lesuTUT Auf Vorschlag uea ATzascawseö» wiru inpuÄim 30 iüt v. ne» x^r - ««--n '-—--- - .f. T 

^flfiTn fechlo«en t ein Huldig«ogsteiegramm an d<?o Präsiden- Slouitg 18^0, 5i. feiler, F. Koe^cr Je U- ^ in 50 
Er läuft wie ein Junger, Man eieht üim seta ^ c ^,^ b i ik - Dr, E. Beuel zu trafcick™. Es folgt 12 , m, SladM 11.50, 0- Porges 11, Ing ; B. Kalicb 10.00. 

Aller nicht Während ilim vorher leder Weg . jfaebruf dem versLorbenen Mitglied. Eugen GohV e, Müller 10.40, Baecb.E. Bergmann ^ 'p 1 

grA 8 sä sWrsf«Ä «-“ftHÄS,“«: 

ä°. s, •STWKsuti.«»?.«” • »n 5 ®ihsÄ fS'/iSrs, 

.t. Fried je 10. 


L. Mfliw 43, S. Mülter, M. Müller Je 20, Boren- 
}i n '!r S ft. Müller 12. E. SaWinger. Rituusnu, 


j,50, Glücks- 
Xehngut 50, 
RrMiA Gnln- 

tut C IU«I. Ny«-» tellirten, Fech Schluß dieser wurde die »UMflWne mann- E, SDitTr b- Tcaui^mi.mu -* 7 x 7 ^'*'-.;;;“; ^zTTih IflVi 'V Deuisch 15 + 50. Dr. Z, Karsai 1T.5.>, 

6ie^thr dUnnes H«rb^tmän m. 1 Uto> W Akklmmtipn gewihU._u, W. JUC. Fäyel § choff, F, Mann, w Ä K, F^Lmn 18-75, ä u, 10t |us . 


Clfj Uir UUUU03 li^ji Ut tiuauisf^iwtuuii ^ , T flfiF AkkItlffilltlflll PftWÄtUU U* SW* Jwv* $(jU.Öi|i * - iUaLrinp 1 9 UpnfRt7Miw^ A P -* * 91 f. n -»T, > 11 yi 1/ jl rtn f>r. IT 

tuid hatte es auch behaglich warm. Ja T gerade WJ ^ Vorsiucnder, und te ton AuisehuS: Jakow M. Schindelmann. Dr. H. Meißner» Glaeert Dr. I. KrcC - - ^ 

wenn der Stoff dünn ist, muß man ihn besser Berg^ Deätte Drechsler, Ferdinand Glück» Zo\un h, G«UU. F. Kohn, L. Reichard^ Meerbam Dr, Sin- 108-60, 


71805, 


man uiq ücs&vf }f iu^ * , * 

Damm gehört ^um GetreidekaJlfee enst reent 
Echt Francki am besten Karo Franck. 

Bei fieberhaften und infektiösen Erkrankungen 

leistet der stark alkalische BIL1NER Sauerbrunn 
durch seine reiilinderndo und outrÄÜndung^hem¬ 
mende Wirkung hervorragende Dienste. Befragen 
Sie Ihren Arzt über Haustrinkkuren! 





;K".’ ssü ™; & ütZ ui «, m» ss earässss. tsrssjsrur»» s»tbx;ms» f*««. ar 0 »>srS' 

man ihn b ?S3 «r „füttern“, nAw ®t_Franck. lind ud Wwii miß. 'Äk 

___ _ Tal woher, II, Ticho. R. Fisohl, R. Neubauer. Ch. Gold- 

m, p n , Dt, P. Dos, Pluzat Arioso roff, R- Neubauer, 

— v __ _ _ Dr. D, Steinor. G. Büchler, Dr. R. Fischt L, Gross» J. 

GEMEINDEN Bm; “d Ti M Ü! aiafeV T iD l To n situ- Brüx: m»trz. Or R - T ‘ä wi |’ prf ^ iS 

^ktm « r h D^rpcicwira, O Breda* log- M. Singer, Lflwbcct JahrrMt 25, Otto Kohn gr. K. Hernftann 

und Weinreb. Fli* fe ». Kr. A, Grünberser 27. Dr. 50. Geburt*«« 20. Abi »ob. |*^ e " h p WI f d e Freu &% 
Aussle- Liz» für da» arbeitende Brei Kapo 25, F. Gottlob 10.20, Frau Hahn 52.60, G. Braun Basrii und Frau (NewYotk) 1 Q Ro)]n j ft lf) , 

d F Tb te T RÄÄitÄ ^ ™ m *- : '* m - Bodenbach: 

ISmSSSÄSS rÄSirfin,,M?.k.i. «S.'SK!&MÄ2SSBSSS 5 :£™£:£»n&'BaxSÄ: 

reißen, Stechen im Rücken gestalten Sich inr Un- e - nflg LlehihMdienitee» die jeden Monat ^ Bojnitrer* Ticho» Dr, K< Wolf, Eisler, Dr. P- Hirscb 


crtiägitehkeit. Sie können sich viele quäl volle fct «.ttfindei:dea aktuellen Referftte m bereichern. 
Stunden ersparen, TOGAL Ist ein anerknniK 
BchmorzstilleEiles Mittel mit prompter Wirkung, 

Togal wird auch Ihnen helfen! Ein Versuch über¬ 
zeugt In allen Apotheken, 


BRUNN 


Kabaraf! Kailnobar 

Biersanatorium 

KOMOXAÜf BahnhorstraOe SS* 

Täglich Auftreten erstklatslger Künstler, 
Tanz — Gesang — Humor — Stimmung, 

Inh.i Joief Biöier. 


je SO. V. Löbl* A Frischer. Dr* Birnsteln- Dr. Th 

S. Alt, Bannftk, M. Bauer* B. Schnabel ie lu 


t ioi mA Dr. E. TfttiMig 20; zu«,: 220,- 
(Eintrag. Mas u. Martba BpwUnz) Mas PolUteehek 
S. Duscbalt zum Geburt»«* 25, Dr. Franz Ek^teln wob I. 
Dr. M. Scheu ar-0 old es 20, Dr. H. Guttcnstein «» Z 1 - 
\nl. 20; zu.-.: 65.—. Leltmerlti: Fam. Dr. Marzulics 
Dr. Golde» kond.: Zion. Verein 50, Dr. K. Me»gen*«rn 


Dr. Drei!er, Blum. IV. Wallinw. Ina- 0. Feldmano je p 'i t 0 £rs Unfr u ’X ?|rlä‘ J iU^Meüi 

12 J. Buobenhols 10,10. iE Sohindelmann 37.50, S. Polln,k) bdrnfcnl ndr. Zidl p Kr ' ' 5 o Bfeclav; (Ern- 
Breda 14, O. PlaMt 42.90. Dr. V. Taue» IS. J.Xowo- fm*J xur 'ft'ÄÄrÄ Neu¬ 
nem 12. F. Fuehi BW». G. JrtMlSUr 74, pt. lOwr lOoL. Brünn; (Eta- 


Generalversammlung des Kulturvereiives **Efira £i . Die 

aui 20, Oktober d. J, unter Votssts des Obmannes fnlkena« a- Eg. Am Ä. November sprach im Rahmen Deuu-cli 1S ; 75* Dr. Joaefi mu. Sfiir’ÖrÜimippfl'tM, Miki Kann, 

Dr, Huffü Stranskr abgf'halteno Generalveraamm- ^ 0IU ürtttgruupe Herr Dr, Heibert Birnbaum in Elster PO* L Slandouach^0.10» E- Gmser 11*40, M- Sg Z_i h*u.» r'.*. rim« Ortsirr 


’hmg erfreute sieb eines guten Besuches. S e h r i f t - ^SwiruSlTöller»" 1 fSSSiliideir Weine Über .»Eagünd — ioiÖ* B* Drechsler li»50* A- Zwicker IS. G ; Maver 
ftlhrer Dr. Kapp erstattete den Tätigkeitsbericbr* j ut j ea _ Araber“, Er skizzierte die SitiiÄtion dos 15JS0* Dr. M, Seeko JL8» H, j^üarhänd5 


anh ßobtirt Eva Blaut Zion, Ortsgruppe M. IDki Kann 


80j zus,: 030,- 


In^gesamt 1479.60. 


sremaD welchem im Vorjahre folgende Korse _abg eh alten Judentum« In der 5Velt und birirhtete in eadhiieher. Grün U-70, Ing. O, Lianer 20*^0* A* IJM A .lö* K* 

wurden: L Einmal wöchentlichr Dr. Knrzwed über dae präjmflTlter Art über da« Verhältnis Englands zu d*u Ticho S3,m H. Bonoky M- B^^h^d *ai* 0. Braun Slowakei 

% Buch Famuel Rabbiner GU?cr über den Miesch Bevölkerimg&antcileii Pahistinas und die Siel- 27, Löwenätamm 27.15, M- bath #U0* Dr. E. Epit® ka! 

und Lehrer Unger über das Buch Roheleth, 1 Rabbiner i lintr des iüdlsc,hen und arabischen Volkes ineinander. 37, M. Bl« 32> F. Turnauer SS, Plugatb Rambam Brmtüslevt: fEmtrag, Mäk|bD Samnilung bei cvk^L 

®««Äh nach dem MorzoMOUesdisnste; Sriluto- ^ A. ta Äm Wel« i ich dar Jtechuw nicht 41.95, B. Stein 72.95, Dr. J. Be« 17. Iw. F. Fried mwdw 48.10, J. «“ 

“.uzen von Ein Jakob. 8- Nach dam g wSer» «?die IiMresteQ der Judenheit der 18.15, Dr. Adolf Grünfeld!50. F. T«jder n 18.50, M.Ww 100, J. Max Scharr wd F»u k«J \f'“‘ 

srottcsdlcnste Rabbiner CUann Erklürunc,,, d« jewc,- und richtete den Anteil 12.20. 1L Breda 11.40, 292 u. 16 U»40; m.‘. 8315.65, Abi. ». Matter SO, Ud. Ster-a |u* zl. Aal^20, lbtata. 

Seen Thoraabeehnittes auf Grand de, lubau da und - n . Zttharar , dem jj 6cbu w die riehtize Antwort tu H rusch au; Büchte b. Vortrtom 27.06. NapaJedU: \. Enzen Bob w* «* dem». AnlaB Jei oO J^i Bchwan 

MidrÄtchB. Außerdem wurden cememsam mit der * _ Herrn Dr, Birnbaum gekasr ^ die Zuhörer Bma 60«-. Neu^TlUchein* Vortrsg Dr. Fnetoami nnd Friy frr.Ulrjav K3»eM 

Tovubeehalle ^ jfti IVZ S^h 4*n Banu.ru riehen .undi wir »iu d ihm, ,»r { mW*U^iy^ ^ M ÄtoÄjftl 

TnEgesamt t527,16* 


trag von Dr. Willi Meyer fBozen) Übet Dmr&eli ver- * wertvollen At»end m besonderem linke verpflieh- kowit® lö, J. Siegel 2ö 
snstaltet. Schließlich wurden kultureHe Infttltutionen M M Ü “ e ^“ 1 ‘ <e 1 

und Vereine mit Unterstützungen bedacht. Kn Peter 
Walter M e i s 1 berichtete über den Eregcnübet dem 
Vorjahre eich gebesserten Stand der Ka^sn, worauf der 
BeechhrS -eföBt wurde, die Vereinr»- «r 

wie fm rjb r qoBienen Jahre gemäß dem bereite v W Unt- 
bftrten KulturuTogramm fortzuseUen. b'ar-bdem eine 
Wahl diesmal Statuten gemäß nicht stattfand* wurde die 
Vcrsammltiog gefichlossen. A, St 


Festgottesdienst anläßlich des Staatflfelertagee. Am 
Oktober d, J, fand um 11 Uhr vormittags im grnöeu 
Tempel em Festeuttesdfenet anläßlich des Staatsfeier¬ 
tages statt* dem auch Vertreter von zivilen und Militär* 
Behörden beiwohntem Eröffnet wurde derselbe durch 
das von Oberkantor Uno Mann und dem 
Tftmpelcbnr gesungene *»Ma Tanwo“. Sodann hielt 
Oberrabiner Dr, Ludwig Lew eine ergrei¬ 
fende Festrede in tschechischer uud deutscher Sprache. 

A. SU 

Jüd. Volksbndtmgsverein „Toynhee^* Am t* d, M. 
sprach c a n d i n g* Heina S t r a n s k v über dn$ 
lehrreiche Thema ,.Ein geographischer Epa- 
aiergang durch die Weltgeschichte. 
Von den Anfängen der Menschheitsgeschichte bts tat 
Bildung der großen Imperien der Gegenwart schilderte 
er ln anschaulicher und lebendiger Welse au der Hand 
eines reichen Kärtenmaterlais den Einfluß der Geo¬ 
graphie und der fortschreitenden technischen Entwich“ 
lung auf die Gestaltung d©r Geschichte, Starker und 
aufrichtiger Beifall lohnte den fesselnden Vortrag, 

A. SE 


b nn’b Vp 

ONl" FOND ZIDOVSIO? 
HER NATIONALFONDS 


Für das Hauptbüro In Jernsakm sind dogcEaneeti: 
vom 20, bis 31, Oktober; 


Böhmen; 

Mäluep nud Schlesien; 
Slowakei: 

Ka rpathomßlaM: 



Sefer Haleled 

Eger: Elctray, Rnth Kra*a :pmt Schick 20-— 


5496; 

5697: 

23,060.65 

30.743.96 

21 *£88*05 

15.497.70 

11-850*20 

19.733^0 

403-65 

715.35. 

57*225*55 

56.751.70 


mer 10-80» Storch 18, B, Bck 21. 3, LfSwy 14, Gott- Mutter 50,^, 
lieb 10,30> Beermsnn 11,80* Ipg, H, Enitzer 11.60* Dr- 
L», Hornung 15.75. Dr, Spitzer £1* Ft» Spitzer 20* J. 
beer S5, A. Tramer 15. L, Eüß 3S» Mayerhof 20. 

Dr. Hufeisen 26.50, H* Wcchsberg 13.50» M. Ambor 25* 

Flaumenhaft, Dr. März* GrünwiM. ftoÄAuer, Dr, Za- ___ 

dor* Dr. Silbermaim, LnmerglUck. Reichenbaum je 10 , Dr+ x nt ä e ^jedl gr. Dr. Jelinek zur Barm. e. Sohne^ 
unter 10 £11.45; eu§,: 806.30, Pohrlltz: H- Bader 28* jg ^ Xng, Brod und Frau zur Barm* ihr, Sohne* 
1 Ellinger 11» 8 . EUintrer SO, B, Feiwel 1Ä, Ph- Mg, S, IL Grtlnberg gr. Dr. R. Jelinek 20i iwa: 40.--. 
Glaesier 10, Dr. J* Kahm 10,30» Ing* Osk. Kohn SB* ßöaenthat: Eintrag. Brigitte Sonja Ha-rdyn durch Sofie 

E. langer £1.50* Tk Umberger 14*20» Fh. Mayer 10, UT *j R ut h Einhorn 100 .—, Prag: Frßfc. R* Propper n- Fr- 

S, Pfeffer SS-50* J* Poltak* B. RnanDbaum, M. Spitz, F. prÄt , z. B am. Ihr, Sohne«: Mikl Salzberger* J. ZskRl 
Wölber Je 10 . L. Schnabl 14,65» J. Schwarz 21 , M, Zadlk Behar je £ 0 , lug, Karl Bra/U und Frau gr- z. 

Stern 14, A, Wölber 15» J, Krau« 10. J, Krakauer 12» Barm. Ihr- Sohnes: E. Freud u. Fr, 60, O, Karne u- Fr. 

Zahnarzt Kohout 3S.70. R^t u. 10; zua,: 477,65. Uh* *o, Zadlk Behar 10. — Trbf f- EbtrarnP^T J* Haber 10, 
Brod: *L Reich 22.80, F, BÖck 20,60. E. Schön 10.90» J, Ing* K, Brada ttnd Frau danken für Glück wünache anl 

Bner 80* K* Bliu 10,10. Dr, Eiainger 16. IL Wlnterftein Barm, ihr, Sohnes 1 ÖÖ; zu«.: £50»—. Budenbaeh: Dr. Fr. 

E5» H, Kohn 30, M, Sehän jun, 500* B, Rosenborg 15, Ekstein gr* Fam, Ing. Karl Brada zur Barm* thr* Sohnw 

Leo Bück 71.10, Dr, Max Schön 91-10, J, Katona 12,30» 50__ M.-O^trau: (Eintrag* Paul R^sauer) Richard Stei- 

Dr, Felix Brunn 150,70. Rest u- 10; zun.: 817,20, Uh» ner* Zion* Ortsgruppe* Wi^o je 60 anh Rarm ^ zu#.: 

HradßtS: Lina Jalbck 46» Kaffee Stößbr 70: zua.t 130.—, Uh* Brod: Leo und Skia Bück p. Ft, Brummer 


125*—. Zwlttau: 8,- 


f n ng esatn t; 12* 369*35, 


Slowake! i 


Herrenkleider- u, Damenmäntel-Fabrlk 

JOSEF SALPETER, BRUNN, 

Hybelova 8 und Orlf 2 . 


«03« 





Banftka Stfavnica : Toj, Bing 14.10. M, Wetzl er, L* 
F*Ing a spol.» Ed* Scbu&nzky* D. Feliuer je IQ* Kol. 
Weiß 62*60* Lud, Kl rin 20» Sam. Weiß 9 cs* 41, Rest u. 
10; ans,: 350*45. Bratislava: Carlron-Bridge-Sabn 70. 
Ehrenfcld 41,50, P*. Scbweigor 80, S. Weiß 25* Dir. J. 
Falk 27» J. Bo^k 20* A. Deutsch 10, H. Ltv«T 14* L 
Fletvchhacker 25, M* Rubin 10, Hecht £2.40, B* D 
Schwarz 20* J. Wemreb 18, Frau fUbb. Singer 13.50» F, 
Hermann 12* Frau Kondor. NN, je 10, S* Feber 50, L. 
Pollak 10*50, Frau Dir- Buxbaum 161.60. Mar^ 1 V 
180* Leo Ensenxwiig 45.45* Edith Weinmann £5* Seren 


und Frau zur Bann, ihr* Sohne; 10, dies* gr. z. Barm* 
Paul Langer 10. dies, gr, Rudolf Kohn und Frau zur 
Gehurt ihr. Sohn*» Ruhen 10* Dr. M* Schon und Frau jrr, 
zur Barm. P. Langer 10* die«* kt* zur Barm, Bram me r 
10* Rudolf Kohn aui. Brifb MHah «. Sohnes Buben £50; 
zu$,: 300.—, 

Slowakei» 

ÄUfna: Eintrag. MiLuo Glücksmann fJoscf David ben 


r. HBÜ T ,_ m __ 

äT J.'"£*<•£ '20 '’A^Dratsth 10. hT’u^^Ü! L. Nechenia) R»b, 16. XI. 1933, Reep. v. Freun.len d.- Ma 
-* - * — ■* - - Jtabikreises in Zitma anl. s»me» ersten Gebürte lag! 250. 



r! . .- 


Jüd* Volkshilduncgverein .»Tovnhee“. Sonntag» 8- No- 


n* i pTw* Hilimpr ^Ö' Ä VTcz&k ie 38* J. Spira, Th- Kugel, G* Singer* E. Bndwete; Hirschkron äpL Abi* s. Vatera 20* Beraun: 



VQransfaltyngikaleiid«rt 


io 


Saaz; B»nh Chahu 148» Büchsensanmlung Vortrag Eia- 
f * 1er 68.35» Kajt& Josephihal 
Großes Konzert Alexander Kipnle Im Feldmann £5* H. Ketek 23.1 

M, Abfde^ je 20, 11 und 10. 


November 

SjUpi ^PP 

15* November: June-Wlzo; Th4 danwtnt UÖptteAh 
6, Dezember: Fünf-Uhr-Te* der Jüdischen FrauenorgE’ 
nisaüßn kn Stadion, 

15* Dezember: MakkaMcrfeler des Makahh 


«I 70 70 0 SchwarTkonf 43. K»!« 11. Dr. E. Was» 40.85. Dt. E. Pollak 10. B. Kohn Kippur: H. Scboui. B. Adler. R. Ejwtem, P. Hirsch, 
4 10 U Laner lä« Dr Uttt, Sfi - 50 ' E - Deufhl 18. J. N. Kac-Or 15.60, A. Llttmwn 12, U ti. L Kohner, Kwurab Schual im rsqh.-Law&n 65, H. 
io b? ii». - $'i£ TrMtel w - Poppe» 12- ». Book 10, Dr. M. Schlcsincer 10. H. Ktflfer dankt für KKL. Luarh 10, KetaiiWl d. Neu- 
LU, bi, 40, zu*..* 4 »*,un. tr i v * X t 11 t Tua .•?«*»» ta Wtre rr*** tnhremhirkR«» 4 A<\. Fl Fortti-Ln anl. Barm, s* Sohnes FdltX 


.«Vw^JnLÄ.;; Ä r Kml» I* SdileHinM» Sobffl« 10, M. Schleataew 11, J. Mtau>r 10, Wen Baas jahmblöse 480. H. Epstein aal. Barm. s. MM» Teil* 
5*“k *B *'Mi^S °Lewy U""g. Bonda 20.^ A- Deucht 11 . 40 , B. Heller.10.90, Wi lO^xuate 20, ToUtTsaninilutiR aja 6. Okt^lOSAO^ 


618*60. Lufienec : S. Kohn 15, 8, rachi-Ju^end gruppe 15,50* ml. Hoch?. Abelen—Klein sn* 


^'(kudVchm^ 22%rbu J^KohiT20*75, O.^Heisl m D K ^,™un7u 

Dr. F. Gans 47*55, H. Stelubaner SS* U HüRer -4.SO* ^ ^ M Fabtaio/fi. Lö^y 22*30* K. Grttnfeld 50* 1 u. lö: xus.: 803.6h. Marlenbad: W. S'tinjrl dankt 

S r vH ^tet^ky Ol.iio. J*-^Lo^ Mewah Himmler 10. Wwf. H* Fischer 00* M. Bala^sa 50, Dr, M. Kohn-^chanzer £0.^, Noveklov: Dr. J. Kraus 

Verein Jüdhche Schule* Die dlesjibrlgp ordentliche & Kohn ^ Leo Popper F. GüduUiWff ^0*30* b, n Klein Sohn 40» Dr- Arpad Bala*p £26» Dr* A. UL-* Neubydioy: Max (FArM 10Ö« P»r* 

Ö^tr^^Sun^nSet Montag, den 0, November J v «Jger 20.40* Dr K &eidl 20, B. Heller S4^ O. gohwdtz6T ^ Aj H ek^h £4.90* A* Pataki 15* R. Fuchs dftbke: 6—, Pilsen; E» Löhner u. Fr. danken Rat Gf- 
om «0 Uhr" Sa afe de- Israelitischem Kultus gemeinde Laiul^munn 42, ÄL Lauer 2u. H. Unor 29* Dr. iu lß>45 j 16*90* Wwe* J* Stutzer 37.60, A. Rabln £1, schmev 30, die?, kmtd, Fam. Adler 20* Dr. Enul Eketem 

?®„ hhr 1111 öaaie Mayer 31* H- MüUer. FroL K ötera je 20» B Kohorn % We5wr X2 m Dr. F. Tauf* 11. D, Kt&upz 10, Stamm- kund* Farn. Adler 20* Dr. R. Jelinek 20, Dr. A. Münz, 

* , il.Mnfler ^ r ’ F - Ur 13, A. Blau 25.50, Sslgo 80. Lajos Löivy 100, L. Eis- A. Gutwillig. A. LS’»? J> 10, kond. Dr. Adter anl. Ah!. 

Alexander ^F" 1 * .fiF((,StS5SF?™t* de?8ter S^*ota»r, F, Herrraann,P.Fle30h.O, DedereT, E.Pick, ]tr JT g 0 _ R< Siebely 10.75, Grün 20, J. Rrdlinger 10, J. », Mutter, Dr. Trude Riedl. F. Heller. Ernst Adler und 
Kipni?, der (fraßt J^ ha J® %n“ vm-ember Oberk. J. Bowinskr, T. H. Je 10, Wl» 12.16, F. Roman. ginw oi^>. E. Koni 85. Bremer 12.80. Ida Kreden* Frau au? gl. Anlaß 20. und Dr. O. Fischer, lag. K. Par- 

der Wiener btaatsoner JMeneta*.-». ■bo'emb« Btt j_ u< L . Pmk, Dr. L. Grünte um Je IS, Dr. P. Frejm^ sg90 Dr Fi Oppenheimer 10, Sand. Reich 18, Samt! pes je 10, Evza Hudlnger an!. Abi. ihr. Sohwwter Frau 

Steilen. Am Froemr»» R ’ Net ^ je W.50.r.Xettet 10-70. K Basch 72.20, 17 Gsal 21. E. FoItaMhtk 13-20. A. Auer 100; aus.: 300.-: Reichenber?: Dr. F. Guttmann 

such Jüdische und_ hehr6ite he Volkslieder. Bettuch« Kar un4 10; pggs.TO. Pra«: Oskaj Busch 222, Prof, gchwarz 83.&0. San dor Schwärs sen. U. L. Deutsch SO, u. Fr. ft. Josef Werndorfet und Frau »ur Venn. 20. Ju- 

ten bei Sksliclu, Rennergiis.u. Mano&eh 110. J* E** H, &cbMm je 100* JL Moraweta ^ Sternlicht 15* M. Lefkovit*eb 20* Dr. J-f* Weiner 20, pendaküou 18*80, A. Ehrlich sh KranjÄpeude für Frau 

The dansant. Sonnt**, den 15. November nudet im 05,50, j ü8i Kohn* P* n- J, Wieaner ie SO, Dr, Ch. W.M- X), Buchbinder. F. Kardoe* M. Kaulmzuu je 10, Q. Ney Adelheid Krau« 30; zu?.: 68,80. Trauleuau: Rnbb, Dr* 

Großen Dupisakl unter Mltylrkuusr er^klaasiRer Kfln^ mann 793, p ri y, Wertheimcr 67J0* A. Effßrcr 65. 10 ^ 0 p. Kohn 10* B. Tnu?? 17*50, A. Brüll 14, Dr. A. Str^nsky (Nachod) 20* E. Freund (Gutsmuta) 100, Zion* 

lftr zu Gunsten jüdischer Jugendarbeit der groiäe itse Radok 62.50. Dr. P. Koeser 61» M, Braun 60*45* H* S.icber 10. V. Romenthal lö, S. Klein W M. Lederer Vclksverein gr. Fam* Rcsenberg zur Verl. L, Tochter 
dansant der Juntr-Wtao sUtt. Heuer (te-lans M (len Ver- Kömx 60. R. Fanta 86.80, C, Glück 60.50, Dr. R. Beck, gn. Dr. E. Reiner. Dr. P. Himmler. Dr. B. ReibfeM Je 10, 50, Wixo aus el. Anl. 50. E. Nette] (ParachnitzT 10; 

«nsuttern Paul O. Monn*, den bekannten Wiener bchall- Dili Ki Menäi äe g0, P. Kindier 49.55, R, Schubert 48.50, p r . l. Keleti 12. 2. Fischer 10. Sand. Fldßie 20, A. sus.: 830.—. Tepllts: Wi*o-At*abe 31. La4erich 10, 

nlattensäncer» für diese \etan st Altung an Kewdnuen. Ehn- ^ Petro v«r 48» R. Schubert 47*70* IL Dubskf* A. Pol- wog t7.3H, J. i.antoa 11,60, K. LemHer 10* J* Lövvy 14, Sammle, b* Sude CIcvrah (Soborten) £6: xus.: 67.—* 
tritt S fCü, Studenten fi K5 bei bkabcki und Im Cafe kk j e 43( Ri DubsM 4g* 0. H. Kühne! 40*40, JL Steiner* Ing* J* Nagy iö, & Varaly 17.50. G* Kohn 12*15* L* Zlrovnlce: Dr. Greif 40.—. Prag; K* Reim*nn 30. Im, 

Etrlanade» Rud, Zentner !e 40, M. Danri* 38* R, Auerbach S7»80* Hertschko 10.60* Dr* L, Biusrer 43.10, Dr* R. Oppen- L* Reiß kond* Fnm. Ed* Pkk £0» Dr, P. Koeser kona* 

Hauptvemmmlune des KeTcn-Kayemetb Lejisraet. Atu Neugeboren* Kantor Schapira je ^2» R. Reiner 30*75» heimer 10* M, Schwarz 12*15, Dr* A* Reschofeky 10* S* Fam. OU hier—Ekle Utcin 10, Jul* Justic dankt Volks verein 
Montag . dom 18* November am 20 Uhr findet Im Kultup- j u k Oplatka 90* L. Freund 28* M. Lichtennein £6* Inz* Stein 14-20, Dr* T* Hajos 10, A. Groß 10-55* F. Löwy für Kondolenzen 50* Arch. Erw* Katona und Frau *rr. 
(remelndesaAl die HauptversainmlunK der Mitarbeiter e p Katona 25*30, H. Kohn* 0* Schleim* Ma Wacht! ie 17.10, F. Schwarz 10, A. Kuhn 10* J, Fiecher 30, L, Rado Horhz. Steifter—Helnoviß (Btatialava) 20* J. Edelstein 
& tan* £5* V* Mautner 23.99. In^. AckarnLanu £3*70* Ölcra Gutb 10* S, Stiller 29, L. Krausz 10* Saul. Schwarz jun. £0, dankt W, Weü (Karlsbad) 20* Fam* J* Edelstein danken 

israelitische Kultuszetndnde. Die Gemumdeblblvothek, 23» P* Fnedländer» Unerrovd-BojkavL je 22» Zion, Pro- V* Breuer 15. M. Hammermüller 10* Dr* S* Altmann 10, für Kondolenzen 50* Leo LtehbwUs kond. J* Edelitcin 
KcMte £7 ist ieden Montag und Donnersiag von pagandastelie 21.40» E, Gärtner 20*80, G* Krepta 20.60» Dr* J. Schwarz 10. Wwe* F. Lengyel Sö.50, Reet u. IOj und Frau 10* P_ u* R. Wodl5ka kond. Ernat Polak 20» 

UKr Ui ^21 Uhr geöffnet. F* Pick 20^0* N* Adler» P« DoniA JL Dondi« B* FlüÄ, aufi*; 2107,75. Levc^a: 470* Podoliuec : Dr* F* Goldmann Erw* DLmant md Frau kond* Fam. Follak 10, Ar eh* 
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Optimistisch 
und froh 

«oD ftdtr Fcrt/cter atusehat, 
*m er id D e Komisch ft 
befiehl So eb ZusIühJ sel/t 
jedoch eine loflfc&mnieijt physh 
sebt Kootfltiou torsus* 

IHjE erfrorener! Fbtssti wHrtf 
reafl wohl scWdäfh ewp solche 
loodübo erreichen kufSinen. 
Bwhilb lirji hier» mit die 
mn J^LOttAr Tuchschak 
Unsere „DU’LfJIKUF * Schuht 
^ind die ujitrscüfirhen, viitfer- 
litheo pÄitncr des Vertreters. 


m 


m 


F, Stebotka statt Krftnwp. f. Frau RuehwalJ 100 Me¬ 
tt 0 ™ 1 ' Bdlh Hanoar anJ. Votfr&K Dow Rif-im im A 
Ho^c und Frau, lag, 0* A*chcriuann kond, öuatav 
F'dbk je Ul Dr, I. Brand kotnL Dr. SL Scheuer—Goldes 
uud G* Prtibk 10, t n . 10; zu*,; 471,50* Brünn* Glüek- 
mjnsnhaiimsftr (VGO, 1 u, 10; zu*,: UW5— Neu* 
Titsch ein: A. Huppert. Dt. J* Huppert, Ma-kabi —J. 
5<®wi Je 50, Q, Bemann. R. Biller, S, Grün, M. Hers* 
Df- 0. Wernstein, J* P. Fohrtk je 10, g n 5: sua.: 
üh. Brod: Sammle b. ilochz.: Trude ZwdgAöthA!—Rud* 
Flaschner: S. Lustig 100, R. Flaschner u* Fr., \. Batecha 
je 50, J* BaUeha. A. Klein, J. Adler je 30, Liiwv, 

L Lustig je 20, L. März 15. Dr. A. Batecfaa* Dr. ft 
Flaschner, L. Siiß* Dr, C. Flaschner* E* Löwv je 
XO, anstatt Telegramme 11; zuaamme n : 405—* Uh. 
Hradikg: Israel. Haltweanelnde 1OO0, Stjfi WeO Ablöse 
Autc 20: zu**: 1020.—. Znaim: Jugen.laküoti 73.30. Zlin; 
5,—. Zwielaut Anl. Hochzeit G old stein—Beirr haeker: 
Erneetine und Isidor Beinhacker* Ales. u, EiUa Bein* 
hatker je 50; aus.: 100. 

In a ge samt 5585.20» 

Slowakei, 

Bdfiovee: HochzeitS'Tele^ratnmablöaft anl. Vorm. Mancl 
Köves—Dir- Xandor RosenXeld 74, Lud. Grün 200, Er* 
nrst Munk 150» Dr. V r oj1. Winters lein, Dr, S- Grün, X 
ErdeL Dir. Lud* Fischer. Justin Weinbergen Vit. Frdrd, 
Dr. G. Ldwlnger, Ev, Weiß, 51. Bur?, L. Henau, Dr. 
Tnterfeld nn-J Friesen der, lug. E, Ws iß, E. Burg R, 
Weiß je 100, L* Lüwinger 70, Dir. A. PeHafc t A. Kätscher, 
J. Abraham, A. Krauß, A. u- R. Löwutiger, F, Füldnmnn. 
J. Schenk. J. Grün* Rabb. F. Reich» J. Klvo?. Dr. 
T'oTIak je 50, G. Burg 40. $, Fel l inaim 25. ß. Erd cd, J, 
Ldwv, ’S, Sander, V. Tauber* A. Kobra je 15, J. Winter- 
~tein 15. M. Botb. S. Stahl. M. L. Feder. E. Feld mann 
je 10, 6; zus.: 2H70.—, Bunska StCavniea: Sanimlung der 
Magtbi Varadi (Lu£enec> bei Hnchwil Spierer—Bing 
102.25 Bratislava: Sanunlung hei Wazn-Krcistajrung 120. 
Sammbf. b. KKL^Oen^ralvörryunintimg BO. J. M. Schwarz 
und Frau k ond. Fä hi- S. Sch in Her (üh* Hrad.) 20. Ober¬ 
rat Ing» E, Schwarz hart und Frau er, zur Hochzeit Klari 
Foszolt, Dr. G, Sduieller SO. aus gl. ÄnLt Dr. 0. Xeu* 
mann und Fmn, Dr. K, R. Föredi, S* Brand u, Frau ja 
10. Rest Glückwunpchaiueicer; sms,: 3125,—. Dolny 
Kubin. Telegratnmablöfhe liechz, A. Fuchs—M. Braun 
224-50, für Marken 10. Sammlung Vortrag Dr. Ne umarm 
60; zus.r 294.5f| p Hkhom; Wizo 10 Prozent Ertrag 
des Simdiaib-Tbnraf^tes 75, Frauen verein desgleichen 
75. Vortrag Dr, 0, Xcumatm 24. Xeujahmblffse 140, 
Jab rzeltup enden ■ F. Gold sehr. Dr. M Eisler. K. Fuchs 
je 10. 18 u 10: zuä.: 42B.tiO, Rüiomhernk: Reinermur 
der Xettjahreablösn 115.—. Trentin: 104.—. Levice: 

52.80. Topolfany: 167-15. 

Insgesamt 7059.30» 


tert L«ater, S. Bin»!, AlMi K„T. n , A. Brf«*ler, M. Un- 
Z;AI ei r^' In .?- ^ d - Th «ü JO SO. A. Wiiner, M. 
5 b u i'.- 1 :*' 0. Krans je 25, E. Kohn, L. Schiff, 
Ptnfc i u’Jn' r, 0h t n -’ £• Hfimuann, E. Witte» her g. Thr. H. 
1 ick je SO, Dr, K. Kohn. Dr. W, Hupperl je 30, Hans 
Wein man n JMO. Fr*nz Pelscbnk 0000, S, Kurz (Tarmitz) 
VhM.; P“PP«,.B»W»iner Dr. J. StOBler. 0. Leerer. K. 
in 1 s M m i. w .uf^’d’ Lee Kohn, Th. Tänzer ja 

,Vi. • ,n n, " h 15 ’ pf- L. Bels, 200. Arthur Stein 200, Rest 
unter 10; zu?,: 4&i2.—. B.-Leipa: Dr. Sfavm. Weith 100, 
ult .Köhler je 50, Prof. O, Brenner, A, 
tjeksch jh ^ j. Bntpeter. A» Koclun* A. Kuchan an!. 
Gtnenimg rf, H. Saipeter, J. Gultmann, A, Löwy, f. 
Polbk |o iO; zns.: 300.—. Berauu; Paefernak, Ing. Löwy 
J —* Hronovt R. Hnizncr 50, J. Holzner, 

0. Fle.ßig je SO, E. Holzner. A. Kraus je 25. 0. Holzner. 
ö. Hlrjcb je 20, Edmund Pick 75; iu*.: 275.—. Kladno: 
JöserSaln? 20—. MfiHenbad; Ma^StingtüO— Nachnd: 
«ul* Cr/ihlmann 100. Dr, Hitschmanu, E. Sommermkc» F. 
tir, ^ ^ r “ Ltrderer. H. Bondy je 25, A. Pick 

t * *. H. Qold^chmid je 20, Dr. Ö. Lederer, 

R. Lcvtth je 10, 3ä5; zus.: 405.—. Warnsdorf; Rabbiner 
*i r ‘-' 5 n t Frankl je 20, Emil Beer 400, 

Akus Hub 20(1, Dtfo Beer. Ing. K. Beer, Pr, Ö. Horner, 
Ing. Ganz Rudolf Löw>-, Ing. Flach 1 jn 100, Dr. L. Barth, 
in vv,v *r. ^ cp g 0. Adter, unleserlich je 50; zue,: 

1 df Prag: Jul. Jletij aul. Konf. a. Sohnes Peier50.—. 
Tephtz: Georg Kraus fTurm 50—, Brünn: J. Tauber 
IByjtrice) nO, Gregor, fl. Lö^enthal je 50, M, Hansel, 
A, RoMenhlstt, Dir, S. lllam, Dr. Peitzer, fug. Weisele®, 

, i« 20, Vit, GHrher 100, E. Zuieek J. Schiller, 

j- ^ ! yko W1 cz, A. Hownbtatt, J, Hock. S. u. W. Göt^l, 
log. Mayer, Dir. Blum je 10; zus,; 450.— Bfeclav: ,l' 
J■ ^^vhrMier (Wien) je 50, B, Steintr, W, 
Gnkl, M. Neuman je 10. 0- Viidgut 20, Rest u. 10: zus.: 
XOfX— Hnrschau: B. Knöpfetinacher, Dr. F. Toppei jo 
ä°: K - Heiliger 25, Dr, A. Löwv 40, X. Wind holt 30. ,1, 
Sneghtz 20, V. Rosenberger 25, Dr, J. KrIi 10, 3 u. 10; 
zua.; 2t>5—. Jeviöko: Vit Stampf 20.—. Llpnik: Dr» 
Hnffmanu 30. Dr. Rosünzwelg, E. Hitlel je 10, E. Schrak 
ber _0; zus.t 70;—, M.-Oltrau: L. Frank, J. Guttmarm, 
,J. W-dv-W. A. LflKsc.hilt^ Dr, Knrnblüh, Dr, L, Stern 
je 100. J. Huppert Dir. Reis*, Dr. Winterst ein. Ing, Rir* 
h"i\ Di*. S. KuIka jp 50. Dt. Huß, j. Grauherd Ing, 
Frischer, B. Kulks, L. Krieger je 30. E. Steuer. K, 
Lidienlxtum. W. Tränet, $. WrdflHtg, S. Roth je 25, 
n. Melker, G, Skntetekv. Dr, Hüteten. S, Grosz, S» 
Re,^niT. S, Seiftcr je 20. Ing. Tjaultfr, K, Süsser, E, 
Huppert. Ti. Süsser. B, Kien, E, Singer, Ing. Sou ne n- 
ech-tn X* fiw. W. Kolbau. M. Schenkel S, Rosner, 
*1 Halter, AM, Dr. Splra. Tng. Sahnr-kv. Dr, Lauter* 
A, Schmelz, FL Jokl, J, Himpcrt TL Wachs. E, Herzka* 
M. Rnsenhcrg, l, Grosser, Dr. Spiro je 10. 8 A 5; zum: 
1072.50, Napaiedlit: V. Brunn 10. Mas Lmw 100; w.: 
110—, PohrHlz: Rahbrnnr Dr. Kahan. W. Kuhn. Kantor 
L. Lpprmann. Dir. H, Frankl. E, R. Knhn io 10, 

Gern hisrat Dr, Schenk» S. Dukes, Tierarzt I. Zweig. S. 

1 enger. S. Dukes, A, Rosen ha um, Apotheker GUsser je 
20. M. hmy 15, Rest «u 10; iu± : 217—. Uh. Brod: S. 
Politzer 2tl, J. Konrad 25, M, TL Brammer, Dr. A, Bock, 

P. Fr^chl ie 2(1 \\ Kortner 5£1, m. Rosenteld 50, Leo 
tSmctan .1 50, K. Wete^n 20, Leo BOck 10, Dr. Xüm- 
bpfger. E. Drief. .1 Brunn, R, Brunn rc 10. Dr. Ei^in?rpr 
20, E. Langer 60, L Smetana 10, Erwin I.6wv 15. XV, 
Soimenscheiii 20, Rest u. 10 ; zur.: 488—. Uh. HradiÄt3: 

A, Krunipch 20, L Ziegler 50. S, Frost 100, G. Slum 20, 

A. Weiß 50 S, Schindler 30. S. Trost 10. TL Klein 10, 
Dr. St, Berg 25, Dr. P. März 56, N T . Brunn 25, TL Hirsch 
(Brünn« 10; zu?.; 405,—. Zwittern Dr. Rahb. L. Engel 
st ein UL Dr. L. F.mte? 50, Walter Glas 100, H. Robi- 
techtik 30. W, Ticho 50* E. Wagner 30. Hans Bock 50, 
Siegfrimi Zwicker 100, David Zwicker 50; zue.: 470—, 

Insgesamt 11,769.50. 

Slowakei, 

Bratislava: Bethaus Mojsesgasse 200, W. Lewkovk«, 

F. Berger, B. Türk je 20, M. Grab, Lewkovit? jun,, Bun 
jo 10. 11 u, 10 (44): zub»; 334—. Dolny Kubin: S. Rh- 
gelhaupl 40. ,L NuSimcher* A, Fuchs UL 3 ti. 10; 
zus„ TR—, Hlohovec: Roh. QuRi 250, Fßrd, FuÖmann 
200, Dr. L Roscnfeid 100. J. Weinstein, Y* Szald, A- 
Weinstein, Dr* M. Eisler* M. Deutsch. Dr. J. Keumann, 
Apotheker M. Goldberger, E. Wollner je 50, H, Szeszler, 

S* Göld^tcin je 30, K. Fuchs, Dr, M. Ebler, G* Fuchs, B. 
Weisz, G. Prctzelmever je 20, .1. Brand 10; zus.: 1120—. 
Hokovce: 10.—* RiHomherok: Dr F. GAR .1, Rosenzweig, 
Dr. A. Witeuberg je 50, J. Milch, SL Zlnslcr je 40, Dr. 

D. Szliagyt, A. Fodor, J. Hexner, M. Maltenfort je 
30, Dr. V. V15ek 25. D* Steger. Ftcsch je 20, Dr* A* 
Fischer, P. ilorowitz. L. Gutüiwnn, L* Weiner, J« Dalz- 
bferger. E. Gdnslierger, A* Roth, M. Hexnrr je 10; zns.t 
172.—, Ssh^': Dr* J. Hallo, D. Kolm, A. KArpati, A* Len^ 
gycl, A. lustig, Dr. A. Rc inhardt. .1. Schwarcz, Dr. J* 
TUlln, Dr. .1. Hallo. A. Safran* D. Kohn. M. Sternfeld je 
10* Dr. J. Luftig. Dr* B. Vamnß, £. Klein ja 20, A. 
Ki'irpati, A. NeomanD je 50, Rost u. 10; zu*.: 300—, 

Insgesamt 2315— 

yj|| 

Auüslg; A. keusch ul 20.05, L, G 1a über IS.fiO, zus*: 

38 05. Bodenbach; 0. Kleiter 30,30, Budwds: E, Sinsk 
12—, Eger; Prof, V. Freud 22.46, Tepjitz: Liesl Alt- 
sehul 80.40, Dr- B- Neubauer 11.00; zus.: 10!.—* Prag: 

O* Nteubauer 12.20, Emil Fol ix 43. 35, Hanna Becker 
10,35, Sfhuljnger 11*95, Fr. Isxak 19,40, Engl 26, Kar* 
peles 44.75. G. Weiß 26.40, P. Wiesner 1L80; Rest u. 10; 
zue.: 303.30. Bfeclav: D r . E, Gold 18.80, T. Weigl 12.55, 

M. Weigl 13.55, 4 u* 10; zum; 87*50, Brünn: Spez. folgt 
439.30. Hruschau: M, Toppei 28,10, L. Rosenthal 10> 

1 ü. 10- zus : 33—. IW*-Ost rau: G. Frankel U.ÖCL Dr. Nas¬ 
sau 1L40, 2 u. 10; zus.: 40,30. Neu-Titsdiein: EL Eonig- 


wachs fl*40* Uh. Brod; Th. Brief 81*75, B. Wef! 18,90, 
pttai Kortner 29.40; zus.: 75*65. Z witteu: M* Buck 24, 
K. rfchulhdf 29, L, Bock 13* ln, 10; zus,: 7f—* 

Insgesamt 1180.80* 

Slowakei. 

Hlohovee: Bdgde-Fartie 18*60, I n. 10; zus.: 26.60* Sp* 
Pudhradle: J, Lefkovita £6. S u. 10; zus.; 34—, L. Sv! 
MikülaÄT 75*50. Bratblav«: Grete Grilnbörg 70, A. jel- 
bnok 31.25* A* Jellinck 19.40, J. Scliwarcz 28, Restti, 10: 
^u^*; 212,45* * 

Insgesamt 34TJ5* 

I 

Bodeubach: Dr. Franz Eksteln an! Jahr^* 1 B. a. M* e. 
Taters Emanud Ekatein i, A.* Ing* Rothenstein (Ten- 
JH*) Jcond- Frau Dr* Sebener^GoMe» 1 B. Im Dr*-Loui- 
Kards-Garton 100—, Budwels: M* Keibauer 50. F* 
« F |fliechmant L Re ^ Hüller jo 20, Dr* Stein* 
■;* Sinßk, A* FFauben, D, Kühnberg je 10, für 

Dt.-Th'eborge^Q.irten anl. sein. SOjätm Amtsjyh.j zu*.! 
1U0— Brandeis: Dr* K* Alter u. Fmu kond. Dr. M» 
Soheuer.Göldes io.-. Komota«: Wizo kond* Dr. M, 
Pcheucr-—Guides 50—* Kadshad: Reinertrag d. Samm- 
0mg anl* 7*>, Geburtstags Rabh, Prof. Dr. Ignaz Ziegler: 
Einst Adler* Dr* Rudolf Adler, F* Bloch* E. Drechsler* 
Dr E'senherger, G* Fmhl. Dr- Fritz Fischer* Dr* Gallus, 
Kr öl er. Dr, Kohnor. E* Koretz, Farn* Lichonann, Dr. R. 
LOwenstcm, 0. Ldwy, K* Maier* L. Maier* Dr* Möser, 
Dr. k* iVeuhaiiar. Dr. Pfeffer, Dr. Richter. Dr. Scharf, 
Schenk* Steuer* K. Koretz* Turnovskv HFienl Wnll 
stetner, I* Steiner* Dr. Spitz, Dr* A. Hirsch, Dr* Kirsch, 
Goteherger, Rtecb fGrünwal-n. Dr* A, Löwenstein, Dr* 

rv ‘ 5®E a ^V Dr ' Lf ]Ahl Dr+ S'*™* P. ti. 0* Beiter, 
Dr* Zollsdian, F* KodoL Dr. G. Zentner, Dr* E. Zentner* 
Dr. Feldmana, Fischer. Hrlzner, Dr. P. Simon, Dr. Kord,z t 

®SSSP r *^°Pt Brü11 - Hind, Win kl er, 
Dr. .loIJer, S. Löhl, Öhtmcnfrucht* Liebermann, Marian- 
kjder Logen Cercle R Steiner, 0. Adler (Eger), Blevor, 
Bloch Flemchl, Prof. V, Freud, Dr. Freundlich. Komm*" 
Rat lterrmnn. Rmh. Eerrmami, Josef Kohn* Roh* Kuhn, 
kram. Dir. Preuß, Reich!. Dir. Rothschild* Singer Dr* 
Turner (ffflgtai), Dr. Ulimann. Hort-Loge KarlsViad* Wizo 
Karlsbad* Dr. E, l^pper. R* u. K* Abeies, Zion. Ortegr, 
Bruderbund Socielö, Dr. Führenberg, W. Weiß TJ&\ S1 
OGo Mühletein anl* 70. Geburtstag J. Hirsch s, A. 1B- 

A^'w^sr.ö 1 "^ Dr * Tntd * Hf(y]l JÄhttdt Dr. 
Aiolf R:edl 2B., Zion* Ortsgruppe ! R., Dr* E* Spitzer 
1 B*; ziis.; 200—. Prag: Dr* Mirjam Scheuer—Goldes 
kond*: Dr. W. Sitigör, Dr. F. Resrk u* Frau jo 50, 0 r A* 
Bergmann u. Frau. E. Potek u. Frau je 20, Julie Ekmer 
anL Jahrzett je 1 B, a* N, Vojt. Wiesner und Ra bette 
i 10C f t R ' J'Steiner-G.* Paula u. Irma Wiener 
atil. Jahrz. v.W. im Rnsi^Wießner-G.; z us*: 290 — 

Je lau: Max u. Rosa Uuer 1 B. a* N* M. V. Dr. Josef 
Dou*a e. A* 50.—* Llpnfk: E. Rosen zweig an! GeburtkL 
ihr. unvergreßl. Sohnes f* Fntz-Rosenzwelg G. 30— M.- 

J ikß Rotb * nL Barm. Hane 
Huth (Oltuüfz) 50—, Neu-Tftecheiu: Cär.-Heln-Garten: 
Tng. Paul Hem anl. Jahrz. b- s* Vater 1 B.. Hch* Hein 
(Frag) aus gl. Anlaß 1 B.* Earl Robiteöhek 10, Makabi- 
Wald: Dr* Hektar, P* Ticho. Mannheimer, M* D* Jakuho- 
v ic je 10, A* Huppert* Dr. J. Huppert, J. Schwarz je 50; 
5UÄ.: 290-. Pferav: Eultuagemeinde f B. a. N, Jnsefine 


Tatwky 160—, TfeSt: Für N.^Melflner-G.: Fsra* Dr, Sin¬ 
ger (Tnest) kond. Fam. h^wy (Gmünd) 20, S. Mönch enL 
Barm. Franz Meißner SO, Dr* H. Meißner* S. Grünb-tger, 
A # Vr taternitz je 10 t 5 ä 5; 95—* 

tnsgesamf 2951»—» 

Slowakei. 

Bratislava: Garten Jftd. Akademiker; Ahavsrh Zion 
dankt für erfolgr. lang]. SüUrbeit Soma Komta*i und 
wünscht weitert« Wohlergehen in FieRfanv 2 B., 4kib& 
X B-, GULFleieehmann-G.: Wizo für Giei Flefschmnn-G» 
10 Frau Janowitz 1 B.. Fa* L, Kinca u* Söhne kond- 
Dr. h. Marguliee anl, Abi Dr. Josef GoMes ] B. v J, 
Max Schwarz und Frau kond. Dr. Sl* Scheuer—Goldes 
1B ; zus*: 800.—, Dolrtf Kubin: WUh-din G* D* 5S— , 
Ludenec: Ofkar Weiß anl. s* Verm* 1 B.. Wizo u. Zion* 
Ortsgruppe je l ß. anl* Hochzeit Gnkar Weiß—Cillv 
Dredisler 150—» Upt* Sv. Mikulaä: Wbo 100—, 

Insgesamt 11ÖB—, 

Brlefmarken-Abteilung 

49* Auswds: KÖ 217.—» 

Seit dem letzten Auswete tiefen weitere Sendungen 
*1" , von ' In?- J- Fritnkel (Pme). W. Popper. f.Us.Mjt), 
Dr. L* Befpnann (Eisenherg), Dr. Köborn G>ux), Ing 
L. Kornfeld (Budweis), P.Jokl (Hodonin), Dr, H Keu- 
hauer fPoatclherg), E. Kürti (Kaschau) t Dr, & Lndimaim 
(Tlberia^X d. F-Irber (Kromg?it) k H. Vogl (Schbuk f >n- 
worth), R llnger (Prag), Och. Umlsmann (Konmteii), M. 
Krakowiak fWapjenno), 5T* Rosenhergsr* Gabrtelschacht, 
W. Schick (BodepbachX Ofa (BraUAtva). M. AdterstÄ 
A, Hellmann (Ilachov), Skupina Cbaluz Bndweie, E. 
Sache (Lcltmeritz), R. Poltek (Prag), G. Sc.hwjtwald 
fl rag)* A. Porjes rÄilina), 0. Goldbach (Bodtnhacli), A. 
ItefÄkoviks. N. Hrabovec. Dr* P, Hofmann (Reichenberg), 
— Allen Einsendern unseren her^lichsteo Dank! Die 
Liste der Einsender wächst allmählich, wenn euch nicht 
b dem erwarteten Ausmaß, Immerhin scbMnt die b«güK 
Einsicht Oberhand zu gewinnen* daß e^ für unseren 
Fonds förderlicher ist, die Briefmarken von den Ku¬ 
verts m achncidei und zu sammeln, ah sie achtlos m 
den Papier korb zu werfen. Machen Sie, bitte* alte Ihre 
Bekannten auf unsere Aktion Äufmefkaan und ertlichen 
Sie sm, gleich Ihnen die Briefmarken zu sammeln und 
ak Drucksache an die unten angegebene Adresse 4 U son¬ 
nen* Gebrauchte Briefmarken ohne BogHtschreiben m 
geschlossenen Briefen zu senden ist ein Lnxut und uu- 
nöiige Portovcrschwettiinng, da wir uuGrtrdem meist 
noch Strafporto wegen Unterfrankierung zahlen mti^en. 
Bisher ist noch keine einzige Alristersendimg verloren- 
gpgangen. Großo Mensen bitte ata Paket zu senden. — 
Alte Anfragen* EenJimgon und Bestellungen wollen ge¬ 
richtet werden an Ml/Dr. Franz Extern, Bodonbadi a. <L 
Elbe* Teplitasr Straße 23. 

Seit 1* Oktober sind ein gegangen: 

5696: 


5697; 


Böhmen 

Mähren und Schlesien 
Slowakei 
Karpathornßland 
Br j efmark ena bt eilung 


70,787.56 

47,300.40 

24.69a20 

1*420,75 


52*608.85 

32.458,25 

23.845.45 

8*755.05 


Insgesamt 144*212,95 119.374.10 


Der A.-H.-Verband der Jüd. akad. Verbindung „IVRIA« 
zu Wien gibt allen Bekannten, Freunden und Bb. Bb. bekannt, daß 
sein lieber 

A. H. Dr. Josef Schornstein (Schlot), 

Advokat In Horavskä Ostrava, 

am r. November 1936 einem tragischen Sportunfalle zum Opfer fiel. 

Das Andenken dieses von uns allen geliebten und geachteten 
Bundesbruders wird uns unvergeßlich bleiben. 

F i d u c 1 t. 





BÖHMISCHE UHI0H-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 


pilialeni 

Asch. Aussig» Bodeubach« Böhmisch Budwm Bratislava* Braunau» Brünn. Bröx. Frelwaldau. 
Frtfdck Mintek. Gablonz a. NL» Graalitz. Hohenclbe. Iglau. JügerndnrL Karlsbad Königäuhof 
a E.» Leitmerits* Mfirienbad« Mähr- Ostrau. Mühriscb Sch Anberg Neu-Tit schein* Olmüu* Par- 
dubicoi Pilsen. Pioetöjov* Reicbeoberg. Rnmburg Saaz. Toolitz Schönau» Trautenau. Troppau» 

Warnsdorf* Zwittau, 

Ixpoillureii; Prag XI«. und Prag VML 

Zatker-flbtellungen; Prag. Bralislava. Olmiltz. Troppau. 


^iiiii[illlllllllllliilii"[!iiiininiiini[[iiiim[[i....im..... . " m:- -'in;' '■n::. -mii,. --111^ ... ... - fc 


N AH ARI AH-SIEDLUNG 

Ad der Hauptstraße HAIFA - AKKÖ - BEYROUTH 30 AutomiuDtcn von Haifa entfernt 
voll ausgestattete 5-7-0 Dunam Wirt schäften - au Asphaltstraße mit Licht und Wasseranschluß 

Hühnerhaltung - Obstpflanzungen - Intensiver Gemüsebau mit künstlicher Beregnung - 
Unter Anleitung von Instruktoren 

individuelle Produktion — Genossenschaftliche Verwertung 

LEGALE TRANSFERMÖGLICHKEIT 

Nahariah Small Holdings ltd. 

Auskunft erteilt unser Generalvertreter in der C. S. R,j 

Arthur Schlossmann Prag VII, Hermanova 16 » Telephon 734-49 


fetoum-BMtmf 

Uecksd-lskomtti 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. fl. vorm. Prag I., Krälodvorskä 14, 

jetzt PRAHA l„ Revoiufnf 1, Palace Kotva. 

Tel. 629-10 

«■I.I.":ni.. 'Ii:: , ,IU':,-.!'lii, ,lll!:;:,'1!in:i^^ - :!:il:-.:, ■! l lli:.- , !:!i! i - ^Iü, ';il!,'.' üä -dil, . 'ili;;,. , ^ 


Sehr kulant 
und billig. 
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